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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

geſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
Juli bis September 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
geitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
P entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den

o ſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original-Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Jntereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der vberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
genten vie Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
ubewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung

Blattes entſtehen kann.
Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere

eitung täglich zweimal (das e ver Mittags, die Beilagene nach hier und auswärts verfandt werden.

Halle, den 20. Juni 1882.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Die Conferenz für Egypten.
Die Egyptiſchen Ereigniſſe entwickeln ſich überraſchend ſchnell

und glücklicherweiſe, wenigſtens bis jetzt, recht befriedigend. Nach
dem Aufſtande vom elften Juni in Alexandrien hatte man be-
fürchtet, daß eine einſeitige Jntervention ſtatthaben und dadurch
ein Conflict der Mächte unter einander heraufbeſchworen werden

möchte. Blieb aber dieſe einſeitige Jntervention aus, ſo hatte
man nicht weniger Beſorgniß für die Europäer, welche in Egypten
lehten, und man behauptete, daß der Jslamitiſche Fanatismus, der
einmal angefacht war, zu neuen Ausſchreitungen ſich würde hin
reißen laſſen, ſofern nicht Maßregeln entſchiedener Abwehr ſofort
und ſichtbarlich ergriffen würden. Daß weder eine einſeitige Jnter
vention ſtattgefunden hat, noch die Schreckensſcenen, deren Schau
platz Alexandrien am elften Juni geweſen, Wiederholungen gehabt

vo Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

(Fortſetzung.)

„Seid Jhr ihm oft im Hauſe des Grafen Swante begegnet
forſchte der König argwöhniſch weiter.

„Nur ein Mal, Majeſtät.“
„Es iſt wahr er lebte ja am Hofe meines Bruders.

Geht, Karin er ſoll gleich frei werden.“
Sie wandte ſich zum Gehen, ihr Herz pochte vor Freude.

Doch dann kehrte ſie ihr Geſicht wieder dem König zu und ſie ſah
finſtere Wolken auf ſeiner Stirn, welche dann plötzlich ver
ſchwanden.

„Wie ſoll ich Euch für Eure Güte danken, mein König,“
ſagte ſie mit tief bewegter Stimme.

„Ah!“ verſetzte er tief aufathmend. „IJch dachte ſchon,
meine Einwilligung ſei nicht des Dankes werth. Nun, Karin,
wenn Du mir danken willſt vanke mir durch Deine Liebe,
Weiteres kannſt Du mir nicht geben.“

Die Worte erſchreckten ſie nicht, aber der heiße, leidenſchaft

liche Ton, welcher in ihnen lag er trieb ihr das heiße Blut in
die Wangen.

„Mein König, Jhr wißt, wie ſehr ich Euch liebe und ver-
ehre,“ entgegnete ſie mit zitternder Stimme. „Mein ganzes
Ken wird nicht ausreichen, Euch meine Dankbarkeit zu beweiſen.“

„Ja, Dankbarkeit das iſt das rechte Wort!“ ſagte der
König düſter. „Auch Du biſt nur dankbar weiter nichts, und
doch liegt ein König zu Deinen Füßen und ſagt Dir, daß er Dich
lebt daß er Dich zur Königin machen will. Ich habe Dich
nit Liebe überſchüttet, Karin Mans, jede Faſer meines Herzens
phört Dir, und doch habe ich nicht einen Funken dieſes verzehren

en Feuers auf Dich übertragen. Geh' nur, Karin ich habe
kinen Menſchen, der mich liebt. Ich bin König und herrſche über
Tauſende, und muß doch einſam und ungeliebt durch die Welt

gehen.“

Halle, Mittwoch den 21. Juni. Mit Beilagen.)

haben, iſt der bisher zu verzeichnende doppelte Gewinn. Zwar
hat die Europäiſche Bevölkerung Ezyptens ſeit jenen Tagen nicht
aufgehört, ſich beunruhigt und bedroht zu fühlen, hat ſie nicht auf
gehört, unter dem Einfluß einer nicht unberechtigten Panik das
plötzlich ungaſtlich gewordene Land ſo ſchnell zu verlaſſen, als die
verfügbaren Transportmittel es irgend geſtatteten 32,000
Europäer haben bisher den Rückweg nach Europa angetreten
aber die gefürchtete Wiederholung von Exceſſen iſt ausgeblieben,
weder Leben noch Vermögen ſind ferner geſchädigt worden. Und
was die einſeitige Jntervention betrifft, ſchreibt der „B. B.C.“,
ſo iſt dieſelbe bisher nicht blos unterblieben, ſondern es iſt auch
die Möglichkeit des Eintritts einer ſolchen Eventualität in weite
Ferne gerückt. Die Europäiſchen Mächte haben ſich geeinigt, und
zwar in der denkbar aufrichtigſten Weiſe, um in gemeinſamer
Thätigkeit die Wiederherſtellung des Friedens und eines ordnungs
mäßigen Zuſtandes in Egypten herbeizuführen. Zunächſt haben
die beiden meiſtbetheiligten Mächte, Frankreich und England, unter
einander ſich verſtändigt, und dann haben ſie das etwaige Miß
trauen der übrigen, in zweiter Linie an Egypten intereſſirten Mächte
dadurch verſcheucht, daß ſie in einem Rundſchreiben das formelle

Verſprechen abgegeben haben und ein gleiches Verſprechen von
den übrigen Mächten verlangten, daß die Jntegrität des Egypti-
ſchen Gebiets reſpectirt und nichts ohne das Europäiſche Concert
unternommen werden ſollte. Einen erſten Erfolg hat dieſe Ver
ſtändigung der Europäiſchen Mächte untereinander wohl ſchon
darin gefunden, daß die Pforte aufgehört hat, dem Conferenzproject
ſich in der bisherigen entſchiedenen Weiſe zu widerſetzen. Frank-
reich und England haben den Vorſchlag gemacht, welcher von
Deutſchland bereits angenommen worden iſt und von den übrigen
Mächten ſicher gleichfalls angenommen werden wird, die Botſchafter
Conferenz am kommenden Donnerſtag in Konſtantinopel zuſammen

treten zu laſſen. Die Pforte nimmt an der Conferenz nicht formal
Theil, aber ſie hat auch nichts dagegen einzuwenden, die Vorſchläge
der Botſchafter Conferenz entgegenzunehmen und über dieſelben

zu verhandeln. Das iſt nur eine andere Form der Theilnahme
der Türkei an der Conferenz, und man muß ſogar zugeben, daß
dieſe Form die correctere iſt. Denn da die Conferenz ihre Be
ſchlüſſe vermuthlich einſtimmig faßt, die Europäiſchen Mächte aber
der Pforte gegenüber eine einzige Partei bilden, ſo würde die direkte

Theilnahme der Pforte an den Conferenz Berathungen der
Türkiſchen Regierung ihr Geſchäft in beinahe unbilliger Weiſe
erleichtern.

Daß in Egypten der Khedive Tewfik Paſcha im Verein mit
Derwiſch Paſcha und Arabi Bey den Europäiſchen Vertretern
gegenüber die Garantie für die Erhaltung der Ordnung über-
nommen haben, erſcheint nur inſofern bedeutungsvoll, als damit
gezeigt iſt, wie auch in Egypten die verſchiedenen Parteien zur
Zeit eine Solidarität übernommen haben, wenigſtens den Europäern

gegenüber Frieden zu halten. Ob nicht Arabi Bey trotzdem böſe
Abſichten hat, mag dahingeſtellt bleiben. Die Meldung des

Reuter'ſchen Bureaus“, daß als poſitiv verſichert werde, Arabi
Bey habe in den letzten Tagen „zwanzigtauſend Pfund Torpedos“

1882.

beordert, klingt wenigſtens in dieſer Formlächerlich. Wir glauben

daß man es hier nur mit einem Gerücht zu thun hat, deſſen Ten
denz durchſichtiger iſt als ſeine Bedeutung. Jn die gleiche Kategorie
gehört die aus derſelben Quelle ſtammende Meldung, das Jtalie
niſche Panzerſchiff „Affondatore“ ſei mit zwei Compaznien
Truppen in Port Said angekommen. Man darf darin wohl nur
eine langſame Vorbereitung darauf ſehen, daß die Engliſche Re

gierung eine Beſetzung des Suezkanals beabſichtigt. Daß dieſe
Beſetzung unter keinen Umſtänden eine dauernde ſein würde, iſt
ſelbſtverſtändlich, nachdem die Weſtmächte das „Uneigennützigkeits-
Protokoll“ entworfen haben. Es kann ſich hierbei um eine kleine
Preſſion gegen die Pforte handeln, wenn dieſe ſich etwa verſucht
fühlen ſollte, ihre Miſſion in Egypten über Gebühr auszudehnen.
Denn das wirdals ziemlich feſtſtehend angenommen, daß die Pforte
das Europäiſche Mandat erhält, in Egypten die Ordnung dauernd
zu ſichern. Die Execution müſſen Türkiſche Truppen übernehmen,
und Engliſche Transportſchiffe ſind es, welche die Armee des
Padiſchah man ſpricht von 18000 Mann nach Egypten
tragen ſollen.

Auf dieſe Weiſe ſind Wind und Sonne ziemlich gleich ver
theilt und man darf mit einiger Zuverſicht auf eine fernere fried-
liche Entwickelung der Dinge rechnen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 19. Juni. Der Ansſchuß der Landſtände

iſt zum 26. Juni behufs Prüfung der Staatsrechnungen einbe-
rufen worden.

Kiel, 19. Juni. Die Erbprinzeſſin von Meiningen,
welche auf der Durchreiſe nach Stockholm hier eingetroffen war
und geſtern bei dem Prinzen Heinrich verweilte, begab ſich Nachts
nach Korſoer, um von dort über Kopenhagen nach Stockholm zum
Beſuche der Kronprinzeſſin von Schweden weiterzureiſen.

Kopenhagen, 19. Juni. Die Erbprinzeſfſin von Mei-
ningen traf heute Vormittag von Korſoer hier ein wurde am
Bahnhof vom Könige begrüßt und begab ſich ſodann nach dem
Hotel d'Angleterre, wo ſie den Beſuch der Königin empfing. Nach
mittags ſetzte die Erbprinzeſſin ihre Reiſe nach Stockholm fort.

Wien, 19. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ meldet, Fürſt
Lobanow würde zum ruſſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe
ernannt werden. Die öſterreichiſche Regierung habe eine dieſer-
halb an ſie ergangene Anfrage der ruſſiſchen Regierung zuſtim-
mend beantwortet.

Petersburg, 19. Juni. Nach dem heutigen Bulletin iſt
das Befinden der Kaiſerin fortdauernd ein gutes.

London, 19. Juni. Die Gerüchte von der angeblichen
Demiſſion des Kanzlers des Herzogthums Lancaſter, Bright,
und des Präſidenten des Handels Miniſteriums, Chamberlain,
entbehren dem Reuter'ſchen Bureau“ zufolge jeder Begründung.

Von der Polizei iſt ein Jrländer, namens Thomas
Walſh, verhaftet worden, der anzeblich der Miether der Räum-
lichkeit war in welcher am Sonnabend die Beſchlagnahme von

Er winkte mit der Hand und wandte ſich von ihr ab. Er
dachte wohl, ſie würde nun gehen. Aber Karin ſtand unbeweglich,
in ihren Augen glänzten Thränen. Der König ſprach die Wahr-
heit: er herrſchte über Tauſende und mußte doch einſam und
ungeliebt durch die Welt gehen ſie hatte mit ſcharfem Blick
die Umgebung des Königs durchſchaut und fühlte unſagbares Mit
leid mit dem armen reichen Manne, der kein Herz in der Welt
ſein eigen nannte.

Sie trat leiſe an ihn heran. Karin ſah in dieſem Augen-
blick in ihm nicht mehr den König, ſondern einen unglücklichen,
einſamen Menſchen, der ihr Gutes gethan und den ſie nicht ohne
Troſt laſſen wollte. Jhr Herz war von Mitleid bewegt.

„O, mein König, forſchet nicht darüber nach, welcher Urſache
das warme, wonnige Gefühl entſpringt, das ich für Euch hege.
Gebet ihm einen Namen, welchen Jhr wollt, aber ſeid überzeugt,
daß keine andere Neigung dieſem an Stärke und Kraft gleich-
kommen kann. Jhr ſeid König von Schweden, ich bin ein armes
Fiſchermädchen, ein Geſchöpf Eurer Gnade was wäre ich ohne
Euch? Jch fühle mich Euch gegenüber ſo arm und gering, daß es
Euch nicht wundern darf, wenn ich nicht einmal weiß, welche
Deutung ich Euren Worten geben darf.“

Der König hatte ihr mit leicht gerötheten Wangen zugehört,
in ſeinen Augen leuchtete es auf. Wie Muſik klangen die Worte
in ſeinen Ohren, welche Karin mit zitternder Stimme geſprochen.
Ja kein Zweifel! ſie liebte ihn und nur ſein Rang, ſeine Stell-
ung waren ihr ein Hinderniß, ihre Gefühle zu erkennen.

„Karin ſie laſſen nur eine einzige Deutung zu,“ rief der
König, ihre beiden Hände ergreifend, aus. „Jch liebe Dich, und
wie Du die Königin meines Herzens biſt, ſo ſollſt Du auch die
meines Volkes ſein, und ich will Dein blondes Haupt mit einer
Krone ſchmücken, die nie von einer Würdigeren getragen wurde.“

Karin war todtenbleich, ihre Hände zitterten und ſie mußte
unwillkürlich der letzten Worte ihrer Mutter gedenken. Sie wagte
nicht, den geſenkten Blick zu erheben.

„Nun, Karin Du haſt mir nichts zu ſagen

„Majeſtät, gönnt mir Zeit!“ ſtammelte ſie verwirrt. „Jch
kann noch nicht faſſen, was meine Ohren vernommen.“

„Ja, Du ſollſt Zeit haben. Komm, ich führe Dich in Deine
Gemächer zurück,“ verſetzte der König, ihr ſeinen Arm dar-
bietend.

Sie legte ihre Hand hinein. Willenlos wie ein Kind ließ
ſie ſich hinaus geleiten durch die Reihen der Hofleute, welche,
ſtarr vor Staunen, doch kein Wort zu äußern wagten. Was
hatte es zu bedeuten, daß der König die Hofdame der Prinzeß
Eliſabeth offen bei ſich empfing und ſie ſelbſt in ihre Gemächer
zurückführte?

Sollte das Fiſchermädchen vom Wetternſee in der That dazu
beſtimmt ſein, Königin von Schweden zu werden

Viertes Buch.

„Weder Glücknoch Stern.“
Erſtes Capitel.

Stunden vergingen, ehe Karin wieder zu ruhigem Nach-
denken kam. Sie hatte ſich ihrer reichen Kleidung entledigt und
ſaß, in ein faltiges Trauergewand gehüllt, in der Nähe des
Kamins, dem Spiel der luſtig emporzüngelnden Flammen zu
ſchauend.

Karin ſaß ſtill und regungslos wie ein Marmorbild. Nur
bisweilen entſchlüpfte ein Seufzer ihren Lippen und ein Schauer
durchrieſelte ihre Geſtalt. Sie fühlte nichts von der jubelnden
Freude befriedigten Ehrgeizes ſie fragte nicht, was die Welt dazu
ſagen würde, wenn ſie eines Tages in Erfahrung brachte, daß
Karin Mans Königin von Schweden geworden ihre Gedanken
wanderten weit, weit ab von dieſem Wege und wendeten ſich minder
erfreulichen Dingen zu.

Karin dachte an eine Königskrone, aber es war ihr, als
fühle ſie ſchon den kalten, goldenen Reif ihre Stirn wund drücken
und eine grenzenloſe Angſt ſchnürte ihr die Bruſt zuſammen
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Waffenvorräthen erfolgte. Die Darchſuchung der Wohnung deſſel
ben hat zur Entdeckung weiterer Munitionsvorräthe geführt.

Alexandrien, 18. Juni. Die Auswanderung dauert
noch immer fort, man ſchätzt die Zahl ber Perſonen, welche bereits
Egypten verlaſſen haben, auf 32000. Derwiſch Paſcha ſoll dem
Khedive anempfoylen haben, auf einige Tage nach Kairo zu gehen,
um die dortige Bevölkerung zu beruhigen.

(Meldung der „Agence Havas“.) Es wird verſichert, daß
unter dem Einfluß Derwiſch Paſchas und unter Mitwirkung der
Konſuln das Kabinet Ragheb zu Stande kommen werde. Der
Khedive habe verſprochen, den Anordnungen Derwiſch Paſchas
ſtrikte nachzukommen. Die Nationalpartei ſtehe Ragheb ſehr
ſympathiſch gegenüber, man glaube, durch die Erhaltung des
Khedive werde einer türkiſchen Okkupation vorgebeugt. Die
Sicherheit der Europäer ſei garantirt, die Kammer werde zuſam
mentreten und ein Reglement berathen, das einer wirklichen Kon
ſtitution gleichkomme, ein proviſoriſches militäriſches Comité ſolle
die Stellung der Armee regeln.

Konſtantinopel, 18. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen
Said Paſcha ſprach heute den Botſchaftern ſeinen Defſk aus
für die Unterſtützung, welche die Konſuln den Behörden in
Alexandrien bei der Wiederherſtellung der Ruhe geleiſtet. Mukhtar
Paſcha, deſſen Entſendung nach Egypten nicht aufgegeben iſt, ſoll
gemeinſchaſtlich mit Derwiſch Paſcha wirken.

Paris, 19. Juni. Jn Bezug auf die Konferenz in
Konſtantinopel, deren Annahme ſeitens aller Mächte nunmehr
als geſichert gilt, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen hervorgehoben,
daß die Wahl Konſtantinopels zum Konferenzort im Einvernehmen
mit der türkiſchen Regierung beſchloſſen worden ſei, um die Ver
handlungen mit der Pforte zu erleichtern und zu beſchleunigen.

London, 19. Juni. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Jsmailiag, die Stadt ſei beunruhigt durch eine große Anzahl
von Beduinen, die ſich der Stadt genähert hätten und an den nicht
bewachten Ufern des Suezkanals umherſtreiften.

Tagesrundſchan im Auslande
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Das Beerdigungesweſen in Frankreich beſchäf
tigte in der letzten Zeit eine ad hoe einzeſetzte Commiſſion der
Deputirtenkammer. Bisher ſtand das Monopol der Beerdigungen

den Kirchengemeinde Verwaltungen und Conſiſtorien zu,
jetzt ſoll es nach dem Vorſchlaze der Commiſſion auf die
bürgerlichen Gemeinden übergehen. Der Gemeinderath allein ſoll
das Beerdigungsweſen zu regeln und die Koſtenpreiſe feſtzuſetzen

haben. Die zu Beerdigunggsfeierlichkeiten dienenden Geräthe dür
fen keinerlei religiöſe oder ſonſtige Abzeichen aufweiſen. Die Fa
milien der Beerdigten können dieſelben anbringen laſſen ſofern
ſolche Embleme keinen ſeditiöſen Charakter haben. Das Monopol
der Beerdigungen iſt für die Pfarrkirchen ſehr einträglich- Jn
Paris iſt daſſelbe an eine Geſellſchaft „Société des Pompes
funebres“ verpachtet. Dieſe Geſellſchaft zahlt dafür den katholi
ſchen Pfarrkirchen und Conſiſtorien, ſowie dem Erzbisthum insge
ſammt 2,162,016 Fr. Die Geſellſchaft hat acht Beerdigungs-
klaſſen, wovon die letzte etwas über 200 Fr. und die erſte etwa
8090 Fr. und ſelbſt mehr zu zahlen hat. Ueber die erſte Klaſſe
hinaus koſteten die Beerdigungen Thiers, des Spielpächters Blane,
Rothſchild's und zwei oder drei anderer Perſönlichkeiten, je 15 bis
20,000 Fr. Dafür wird der Leichenwagen von prächtig aufge-
ſchirrten Pferden gezogen, die von Stallknechten am Zügel geführt

werden. Der Leichenwagen, welcher ſelten mehr als einmal im
Jahre gebraucht wird, iſt ein wahres Monument, etwa 35 Fuß
hoch, mit verſilberten lebensgroßen Statuen, Silberborten, Tro
phäen, Federbüſchen u. ſ. w. verziert, und mit mehreren reich
koſtümirten Ceremonienmeiſtern umgeben.

Rußland. Der ſeitherige ruſſiſche Botſchafter in Paris,
Fürſt Orloff, hat eine kleine Broſchüre herausgegeben, welche
einiges Aufſehen macht. Dieſelbe betitelt ſich: „Einige Bemer-
kungen über die religiöſen Sekten in Rußland. Von der Ab-
ſchaffung der Prügelſtrafe im ruſſiſchen Reiche und im Königreich
Polen.“ Der erſte Theil behandelt die Emanzipation der religiöſen
Diſſidenten (Raskolniks) und der Juden im ruſſiſchen Reiche.
Von aktueller Bedeutung ſind vornehmlich die Stellen, welche von
der Jndenfrage handeln. Fürſt Orloff fordert nichts weniger als
die vollſtändige Emanzipation der Juden in Rußland und
macht hierfür nachfolgende Vorſchläge:

1. Den Juden ſind alle perſönlichen und Familienrechte, deren
die übrigen ruſſiſchen Unterthanen theilhaftig ſind, zu gewähren.
2. Den von Auswärts gekommenen Juden ſoll es erlaubt ſein, ſich
in Rußland niederzulaſſen und hier ihr Domizil zu denſelben Be
dingungen aufzuſchlagen, denen die übrigen Fremden unterworfen
ſind. 3. Alle Beſchränkungen, welche beſtimmt ſind, die fremden
oder eingeborenen Juden zu verhindern, Bank oder Handelshäuſer
T

Sie mußte ſich der Worte des Königs erinnern und ein jedes der-
ſelben vermehrte ihre Unruhe.

Der König war edel und großmüthiz gezen ſie geweſen, aber
ſeine Großmuth erſchien ihr plötzlich in einem veränderten Lichte,
und ſie fragte ſich, ob ſie nun noch das Gefühl für ihn empfinde,
von welchem ſie geſprochen. Sie hatte es ſorgfältig geprüft und
das Reſultat erſchreckte ſie. Das Gefühl der Dankbarkeit iſt ein
ungleich ſtärkeres als das der Liebe, und bei Karin hatte ſich zu
demſelben noch das Mitleid geſellt. Wenn der König das Leben
von ihr gefordert hätte, ſie würde es freudig geopfert haben, aber
der Gedanke, ihn als ihren Gatten betrachten zu ſollen, ließ das
Blut in ihren Adern gerinnen.

Karin grollte dem Geſchick, welches ſie hin und her ge-
ſchleudert bis an die Stufen eines Thrones, den ſie beſteigen ſollte.
Was ihr eines Tages in ihrer erſten ſonnigen Jugendzeit ſo ſchön
erſchienen, Glanz und Pracht, erfüllte ſie jetzt mit heimlichem
Grauen. Sie ſollte inmitten dieſer glatten, gleißneriſchen Höflings-
ſchaar, deren Blicke ſie unausgeſetzt verletzten, leben leben als
das Weib des finſteren, menſchenſcheuen Königs, deſſen Hände in
demſelben Augenblick ſegneten, wo der Mund geöffnet war, Tod
und Verderben zu bringen!

Nicht einmal in der Stunde, als man ihre Mutter hinaus-
getragen hatte, fühlte ſie ſich ſo einſam und verlaſſen wie jetzt.
Niemand, der ihre Angſt ſtillen konnte und ihr ſagen, daß ſie nicht
an dem Hofe von Stockholm zu bleiben brauche, wenn ſie ſich fort
ſehne. Sie fühlte ſich ihrem Geſchick verfallen und hatte jede
Widerſtandsfähigkeit verloren.

Nur ein Gefühl des Troſtes fand ſie in dem Bewußtſein,
Nils Sture von einem ſchmählichen Tode, ſeinen Vater aus der
Gefangenſchaft errettet zu haben, und in dem Augenblick, als Anna
Trolle glückſtrahlend in Karin's Gemach gekommen war, ihr zu
verkünden, daß Nils mit ſeinem Vater frei über den Marktplatz
gegangen ſei, hatte ihr Herz in ſtolzer Freude geklopft. Der Ge-
danke an die Gräfin Margaretha an Erich Sture erfüllte ſie
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mit wonnigen Betrachtungen, er hatte ſich nicht in ihr getäuſcht.
Fortſetzung folgt.)

j ger Seite mitgetheilt wird,

in den verſchiedenen Theilen des Reichsgebietes zu errichten, ſind
abzuſchaffen.

Die Vorſchläge klingen etwas radical, ſie dürften aber unter
den ruſſiſchen Verhältniſſen ohne weſentliche Gefahr durchzuführen
ſein. Ebenſo liegt die Annahme nahe, daß durch deren Ausführung
die Judenſchaſt in Rußland moraliſch gehoben würde. Das würde
für Rußland ein Segen ſein und für die angrenzenden Länder am
Ende auch. Werden die Juden Rußlands in erwähnter Weiſe ge
hoben, ſo werden auch im Weſentlichen die Urſachen für die
dortigen Judenverfolgungen in Wegfall kommen.

Orient. Jn Konſtantinopel iſt ein neuer deutſcher
Hülfsbeamter angekommen, der frühere Zollverwalter Mayer;
dieſem will der Sultan ein großes Landgut von etwa 2 Quadrat-
meilen in der Nähe von Mondania zu verwalten geben Herr
Mahyer reiſt eben hin, um ſich die lokalen Verhältniſſe anzuſehen.
Man knüpft, wenn er ſich für endgiltige Annahme des Poſtens
entſcheidet, große Hoffnungen an das Aufblühen einer kaiſerlichen
Muſterwirthſchaft. Für das Tabakmonopol hat die Re
gierung jetzt einen Ausſchuß unter Wettendorff's Vorſitz ein
geſetzt. Jn Vorſchlag gebracht iſt auch die Errichtung einer
Staatslotterie, um den Finanzen aufzuhelfen. Die Frage
der Judenanſiedlung iſt in der Hauptſache entſchieden. Die Pforte
hat durch Dekret Ländereien in den Gebieten von Adana, Aleppo
und in Meſopotamien angewieſen und beſtimmt daß daſelbſt die
flüchtigen Juden in Dörfern bis zu je 200 Familien anzgeſiedect
werden ſollen. In einem Schreiben aus Alexandrien heißt
es: Man erfährt von Bündniſſen, welche unter den griechiſchen
und malteſiſchen Schmugglern, die hier ſo zahlreich und
verwegen ſind, geſchloſſen wurden. Ein Mann ſteht an der Spitze
derſelben dem Körperkraft und Schlauheit ein gewiſſes Ueberge-
wicht über die Hefe des alexandriniſchen Volkes gegeben. Eigen-
thümer eines beſuchten Cafés am Meeresufer im belebteſten
Theile Alexandriens, ſteht er in mehr als bloßem Verdacht den
Tabakſchmuggel der hier bedeutend iſt, in der Hand zu haben.
Sein Haus iſt fortwährend von Zollbeamten und Poliziſten be
wacht; doch da er griechiſcher Unterthan, dürfen ſie nicht
in daſſelbe eindringen ohne von Konſulatsbeamten begleitet zu
ſein und das hat er bisher immer zu verhindern gewußt.
Unter ſolchen Umſtänden darf man ſich nicht wundern, wenn die
Egypter über das Treiben der Europäer empört ſind. Der
Gouverneur von Alexandrien ſtellte den griechiſchen General
konſul Kleon Rhangabe (einen Sohn des Geſandten in Berlin)
wegen der Waffenankäufe zur Rede, welche die Griechen unter-
nommen haben.

Deutſches Reich.
Berlin den 19. Juni.

Der Kaiſer hatte nach ſeiner Ankunft in Ems gleich
darauf das Kurhaus wieder verlaſſen, um ſich zu den unten auf
dem Platze aufgeſtellten Schulkindern zu begeben. Jm Laufe
des geſtrigen Tages ſtattete der Kaiſer in Ems der Prinzeſſin Eu-
genie von Oldenburg einen Beſuch ab. Heute begann der Kaiſer
die Trinkkur und machte ſpäter eine Promenade. Nach Prioat-
berichten hätte die Begrüßung des Prinzen Karl den Kaiſer
ſehr ergriffen, während derſelbe im Uebrigen wohlbehalten in Ems
angekommen iſt. Wie man hört, wird der Kaiſer das Reiſepro-
gramm der früheren Jahre auch in dieſem Jahre genau innehalten,
alſo von Ems direkt nach Gaſtein reiſen, von da ſich auf die Jnſel
Mainau begeben und dann nach kurzem Aufenthalt auf Schloß
Babelsberg zur Anwohnung der Herbſtmanöver nach Schleſien
gehen. Von dort gedenkt ſich der Kaiſer nach BadenBaden zu be-
geben, wo, wie in früheren Jahren, am 30. September der Ge-
burtstag der Kaiſerin gefeiert werden ſoll.

Der Zuſtand des Prinzen Karl iſt nach dem Aus-
ſpruche der Aerzte ein ganz vortrefflicher. Der Prinz ſchläft des
Nachts und einige Stunden am Tage ganz vortrefflich, zeigt guten
Appetit und ſieht ſeiner Geneſung mit Geduld und zuverſichtlicher
Hoffnung entgegen. Jn den ſchlaffreien Stunden am Tage läßt
er ſeinen Hofmarſchall oder einen der Adjutanten zu ſich beſchei
den, um mit dieſen manchmal eine recht lange Unterhaltung zu
führen. Auch raucht der Prinz viel, was gewiß von ſeiner guten
Körperkonſtitution den beſten Beweis liefert.

Am Hofe des Kronprinzen von Schweden ſieht
man, wie aus Stockholm berichtet wird einem frohen Familien-
ereigniſſe entgegen. Die Frau Kronprinzeſſin Victoria von
Schweden iſt bekanntlich eine Enkelin des deutſchen Kaiſers.

Der langjährige Commandeur des Gardecorps, General-
oberſt der Cavallerie Prinz Auguſt von Württemberg, iſt
dem Vernehmen nach nunmehr um ſeine Entlaſſung förmlich ein-
gekommen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Wie uns von zuverläſſi-
hat der Finanzminiſter Bitter

Kleinere Mittheilungen.
[Der erſte chriſtliche Leibarzt des kaiſerlichen

Harems.] Aus Konſtantinopel wird berichtet, daß dort der Leib
arzt des Sultans Abdul Medſchid, Dr. Capoleone, im Alter von
72 Jahren geſtorben iſt. Capoleone, ein geborner Jtaliener, machte
ſeine mediciniſchen Studien an der Univerſität in Neapel. Er
wurde dann als Arzt für die türkiſche Marine engagirt. Eines
Tages erkrankte nun die erſte Favoritin des Sultans Abdul Medſchid
und forderte ſie, von einem europäiſchen Arzte behandelt zu werden.
Zufällig befand ſich damals Dr. Capoleone mit ſeinem Schiffe in
Konſtantinopel und ſo wurde er zu der Kranken beſchieden, die er
bald darauf vollkommen herſtellte. Zum Danke dafür erhielt er
vom Sultan 50,000 Fl. als Honorar und wurde zugleich zum Arzte
des kaiſerlichen Palaſtes ernannt. Vorher hatten die Sultane
immer nur türkiſche oder zum Jslam übergetretene griechiſche Aerzte
in ihren Harems angeſtellt. Capoleone hinterließ ein großes Ver-
mögen und auch eine bedeutende Antiquitäten-Sammlun[Aus einem neuen norwegiſchen Roman erſteht man,
wie patriarchaliſche Zuſtände noch in Chriſtiania herrſchen. Unter
Anderm ſtehen dort die Redacteure eines großen Blattes gewiſſe
Stunden des Tages an den Straßenecken, um hier, an Laternen-
pfeiler gelehnt, Neuigkeiten für ihr Blatt zu haſchen. Dies muß
u. A. des Winters in Norwegen recht angenehm ſein!

[Armbänder für Herren] beginnen in London Mode zu
werden. Der Prinz von Wales trägt ein ſolches von Gold, welches
klirrt, wenn er Jemandem die Hand ſchüttelt. Auch an ſeines
Bruders, des Herzogs von Edinburgh, blitzt ein ſolches
Kleinod und man erzählt ſich in engliſchen Hofkreiſen eine romantiſche
Geſchichte von einer Jugendneigung, an welche den Herzog dies
Armband erinnern ſoll, und von einem Schwure, es nie abzulegen.

[Was in Berlin verpflaſtert wird)], grenzt ans Unglaub-
liche. Jn einem der beſtehenden Ausſchüſſe der Stadtverordneten
verſammlung hat der Vorſitzende eine Zuſammenſtellung aufmachen
laſſen über die etatlichen Bewilligungen reſp. Ausgaben für Neu-
und Umpflaſterungen in den Jahren 1876 bis 1881. Das Reſultat
derſelben iſt, daß für Neu und Umpflaſterungen in gedachtem Zeit
raum die Summe von 12 792 852 verausgabt worden iſt. Jm
Etatsjahr 1. April m ſind bewilligt 1 157 600 .4 und außer-
dem extraordinär zum Ankauf von Pflaſterſteinen 800 000 zu-
ſammen 1957 000 Ausgegeben ſind nach dem jetzt fertig-
geſtellten Finalabſchluſſe der Stadthauptkaſſe 2 198 220

Se. Majeſtät den König um ſeine Entlaſſung gebeten.
Der geſtrigen Sitzung es Staatsminiſteriums hat der Finanz-
miniſter nicht beigewohut.“ Wiewohl wiederholte frühere Mel-
dungen des conſervativen Blattes, welche ſich in derſelben Rich-
tung bewegten, ſich als unbegründet herausgeſtellt haben, dürfte
nach Andeutungen, denen man auch anderweitig begegnet, die obige
ſo beſtimmt auftretende Mittheilung thatſächlichen Boden haben.

Angeſichts verſchiedener Geſuche deutſcher Offiziere
um Uebertritt in die türkiſche Armee, iſt denſelben von
maßgebender Stelle der Beſcheid zugegangen, daß der Rück- Eintritt
in die preußiſche Armee nicht gewährleiſtet bleibt. Nur den vier
nach Konſtantinopel bereits abgegangenen bleibt der Wiedereintritt
geſichert.

Die bereits mitgetheilte Nachricht, wonach vorbereitende
Schritte gethan ſind, um in Leipzig ein Gebäude für das Reich s-
gericht herzuſtellen, iſt inſofern von Bedeutung, als danach anzu-
nehmen iſt, daß von jedem Gedanken an eine Verlegung des Reichs-
gerichts nach Berlin Abſtand genommen iſt.

Das deutſche Uebungs-Panzergeſchwader ſoll,
der „Danz. Ztg.“ zufolge, in den nächſten Tagen in den öſtlichen
Theil der Oſtſee bis nach Memel ſegeln, um genaue Unter-
ſuchungen über alle maritimen Verhältniſſe an den oſtpreußiſchen
Küſten, namentlich darüber wie weit große Kriegsſchiffe ſich
ihnen nähern können, anzuſtellen. Es iſt aber allen Schiffen aufs
Strenzſte verboten, in die ruſſiſchen Küſtenge wäſſer zu kommen,
und befohlen alles zu vermeiden was ſie irgendwie mit den
ruſſiſchen Land und Seebehörden in die mindeſte unangenehme
Berührung bringen könnte.

Dem zum Konſul der Vereinigten Staaten in Chemnitz
ernannten Herrn John Flinn iſt, wie ſeiner Zeit mitgetheilt
wurde, nun doch noch das Exequatur ertheilt worden. Die Nach
richt von der Verweigerung deſſelben hat in Amerika ſelbſtver-
ſtändlich große Senſation erregt, umſomehr als ſchon vorher im
Senat zu Waſhington die Behauptung aufgeſtellt worden war,
daß Herr John Flinn ſeines „Durſtes“ wegen ein wenig geeig
neter Vertreter ſei. Seine Freunde ſtellten dem entgegen, daß er
ſoeben in einen Temperenzverein eingetreten ſei. Als die Nachricht
der angeblichen Verweigerung des Exequatur in Amerika anlangte,
hatten natürlich die guten Freunde nichts Eiligeres zu thun, als
nach einem anderen Motive wie dem angegebenen zu ſuchen. Es
wurde in Waſhington auszeſprenzt, das Deutſche Auswärtige
Amt habe den amerikaniſchen Konſul in Verdacht, in ſozial-
politiſcher Beziehung gewiſſe vorgeſchrittene Jdeen zu haben,
deren Kundgebung man auf alle Fälle, namentlich in einer ſo
großen Arbeiterſtadt wie Chemnitz, vermeiden wolle. Natürlich
iſt das eine leere Kombination.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P. Herr Profeſſor Gottſchick, jetzt geiſtlicher Jnſpektor

am Pädagogium zum Kloſter unſer lieben Frauen in Magdeburg,
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Theologie nach
Gießen erhalten und wird demſelben ſicherem Vernehmen nach
am 1. Oktober d. J. Folge leiſten. Profeſſor Gottſchick war früher
zweiter Oberlehrer am Gymnaſium zu Torgau, vorher Lehrer am
Gymnaſium zu Wernigerode und am Neuen Gymnaſium zu
Halle. Den Hallenſern dürfte Profeſſor Gottſchick bekannt ſein
durch den Vortrag, welchen derſelbe auf der vorjährigen Konferenz
des evangeliſchen Vereins der Provinz Sachſen in Halle über „ſitt
liche Grundſätze für das kirchliche Parteiweſen“ unter allgemeiner
Zuſtimmung gehalten hat.

RNietleben, 19., Juni. Was den Stand unſerer Feld-
früchte betrifft, ſo iſt derſelbe im Allgemeinen zufriedenſtellend,
wenn auch nicht gerade gut zu nennen. Die Winterſaaten ſtehen
gut, dagegen hat die Sommerſaat durch die trockenkalte Mailuft
gelitten. Der Obſtanhang iſt nicht ſo glänzend, wie von anderen
Orten berichtet wird. Raupen aller Art gab und giebt es noch
die Menge, was wohl eine Folge des gelinden Winters ſein mag.

Obgleich unſer Ort nicht zu den ungeſundeſten zählt wir
haben hier ſehr alte Leute wollen doch die Kinderkrankheiten
immer noch nicht abnehmen. Manches Kind wurde hingerafft
und ſchweres Herzeleid in die Familien getragen. Unſere Schulon
ſind in Folge der Krankheit ſeit einigen Tagen bis auf Weiteres
geſchloſſen.

K. Merſeburg, 19. Juni. Unſer diesjähriges, auch in
weiteren Kreiſen bekanntes Kinderfeſt wird am 3. Juli er. ſtatt-
finden, falls nicht ungünſtiges Wetter an dieſem Tage die Ver-
legung des Feſtes auf einen anderen Tag nothwendig macht.
Jn nächſter Zeit wird in unſerer Stadt ein LeichenwagenJnſtitut,
und zwar nach dem uſuellen Klaſſenbegräbniß-Syſtem mit 3 ver-
ſchiedenen Wagen (für I., II. und III. Klaſſe) reſp. einer Droſchke
für Kinderleichen ins Leben treten. Der Rechnungsabſchluß
des hieſigen VorſchußVereins, E. G., pro Mai er. weiſt in Ein-
nahme 274481 51 in Ausgabe 262226 31 mithin
im Beſtand 12255 20 nach.

m Lützen, 19. Juni. Geſtern Abend wurde im Gaſthof
zum rothen Löwen von den Lehrern der Ephorie Lützen unter Mit
wirkung der Frau Paſtor Kühn aus Webau und einiger Herren
aus Zwickau ein Geſangskonzert zum Beſten des Jubiläumsfonds
des GuſtavAdolf-Vereins gegeben. Daſſelbe, außerordentlich
zahlreich beſucht und in allen ſeinen Theilen trefflich durchzeführt,
fand großen Beifall. Die Einnahme betrug 160 M.

Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 19. Juni. Nach
dem das von dem kgl. Garteninſpektor Lauche herauszegebene
Werk „Deutſche Pomolozie“ nunmehr vollendet iſt, macht der kgl.
Regierungspräſident des dieſſeitigen Bezirks die Freunde des Obſt-

baues, ins beſondere auch die landwirthſchaftlichen und Garten-
bauvereine auf dieſes vortreffliche Werk aufmerkſam. Die Lei-
tung des Baues und demnächſtigen Betriebs der untergeordneten
Eiſenbahn von Oberröblingen (am ſalzigen See) nach Quer
furt iſt dem von der kgl. Eiſenbahn Direktion zu Frankfurt a. M.
reſſortirenden kzl. Eiſenbahn Betriebsamte zu Nordhauſen über
tragen worden.

Die neueſte Nummer des Köſener Bade-Journals
weiſt 352 Perſonen in 142 Parteien nach.

Aus Leipzig, 17. Juni, ſchreibt das „L. T.“: Es wird
ſicherlich erwähnenswerth ſein, daß ein hieſiger hochbetagter aber
noch thätiger Rechtsanwalt heute den Tag erlebt, an welchem
er vor 75 Jahren in Wittenberg als Student inſcribirt worden iſt.

Armee und Marine.
Vor einiger Zeit hat die preußiſche Regierung unter Ver-

mittelung des Obergärtners Elsholtz vom Kriegsminiſterium mit
einer Firma in Batavia durch deren Berliner Vertreter die Lie-
ferung von 100000 Stück Bambusſtäben (ab Amſterdam) ab-
geſchloſſen. Ter ſollen dem Vernehmen nach probeweiſe als
Lanzen bei den Ulanen eingeführt werden, wie es in der holländi-
ſchen Armee der Fall iſt das javaniſche Bambusrohr, hart, feſt und
dabei leicht, eignet ſich ſehr gut zu den Lanzen, ſtellt ſich bedeutend
billiger als die Eſchenſtäbe, und die eiſerne Schaftſpitze läßt ſich
beſſer befeſtigen, als am Eſchenholze.
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von 4—6 Thaler en Schluß des Wollmarktes, der circa

Helkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,758 A.

hez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 202--201,5 bez. Oct.

Ein Zug des Garde du Corps Regiments in Potsdam,
wie der zweite Zug der 5. Eskadron Garde Küraſſier- Regiments

ind mit neuen eiterſtiefeln, ſogenannten Kanonenſtiefeln,
Probeweiſe ausgerüſtet worden, welche zum 7 der alten, höher
(uf den Schenkel reichenden Stiefel beſtimmt ſind.

Wollmärkte.
g. Mühlhauſen, 19. Juni. Jm Laufe des heutigen Vor

mittags wurden gegen 600 Ctr. Wolle zu Markte gebracht, meiſt t
doch nur Mittelwolle, deren Preis von 46 Thalern per Centner bis
auf 53 und darüber ſtieg. Wiederholte Regengüſſe beeinträchtigten
das Geſchäft leider ſehr weſentlich.

Warſchau, 14. Juni Der hieſige Wollmarkt ſcheint unter
dem Einfluß der deutſchen Märkte viel Lebhaftigkeit zu enthalten.Schon mit dem geſtrigen Tage haben die Eauhren bedeutende

Himenſionen angenommen und betrugen dieſelben bis heute gegen
Abend ca. 25, Pud, gen 20,000 Pud im vorigen Jahre. Man
erwartet noch an den folgenden Tagen bedeutende Transporte, na
mentlich aus entfernt gelegenen Gegenden. Es ſind in dieſem Jahre
recht viele Käufer am Platze, darunter ſolche, die ſonſt den hiefigen
Markt gar nicht frequentirten. Die Phyſiognomie des Marktes iſt
augenblicklich eine recht feſte zu nennen. Es ſind bereits einige
Transaktionen gemacht worden und zwar mit einem Preisaufſchlag

z Thaler höher als bei Eröffnung des Marktes war. Vorläufig be
ſchränkt ſich ie Anfuhr auf mittel und mittelfeine Wollen, während
hochfeine Wolle, die ſehr geſucht zu ſein ſcheint, erſt erwartet wird.
Produzenten halten auf hohe re und glauben W damit zu
reüſſtren. Morgen am offiziellen Markt wird voraus chtlich das
Geſchäft ſofort in Fluß kommen. Die Wäſche iſt recht gut; bei
einem geringeren Schurgewicht von 5 bis 8 pCt. ebenſo iſt die
Verpackung dieſes Jahr beſſer.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 20. Juni 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ſtill, Mittelqualitäten 208--221 feinſte bis
230 bez.

Roggen 1000 Kilo 157—-162
Gerſteumalz 50 Kilo 14,50 15
Hafer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten

feine 162--168 ßMais 1000 Kilo Donau- e amerikan. 162-166 A.
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel 46,75 Rü-

ben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 gefordert.
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 850 bez,
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6
Futtermehl 50 Kilo 8--8 25
Kleie, Roggen 50 Kilo 6—6,25 Weizenſchaalen 5,60-—5,80

Weizengrieskleie 6

144--151

Marktverichte.
zagdeburg, d. 19. Juni. Landweizen S engl.t en Roggen 153--163 Chevaliergerſte

ſ2 83 Landgerſte 160--170 Hafer 136—-166 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 19. Juni. Kartoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 46,40--46,90

Verlin, d. 19. Juni. Weizen loco unverändert, Termine feſt,
ckünd. 34,000 Ctnr. Kündigungspreis 209 per 1000 Kilogr.
oco 200--227 nach Qualität gefordert ſchwimmend 4 bez.

pr. dieſen Monat u. Juni/ Juli 209 bez. Juli Aug. 203,5

Nov. 201 bez. Nov. Dec. 199,5 bez. Roggen loco feſt,

Termine behauptet, gekünd. 3000 Ctur., Kündigungspreis 146,5 .4
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 143--157 nach Qualität bez., ruſſ.
u. poln. 145--146 bez. inländ. 148--153 bez. hochfein 155

156 ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 146,5 bez.
Juni Juli 146,5--146,25 bez. Juli Aug. 145,5--145,25--145,5

bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 145--144,75 bez.
Oct. Nov. 144,5 144,75--144,5 bez., Nov. Dec. bez.Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 120--190 nach
Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine ſtill, gekünd.
Ctur. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 144--167
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni Juli 135--134,5

bez., Juli Aug. 133 bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct.
133 bez., Oct. Nov. 132 Br. Mais loco unverändert,Termine geſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. Loco 149--159 .4 nach Qualität gefordert pr. die
ſen Monat bez. Juni Juli bez., Juli ugegg bez.Sept. Oct. 139,5 nomin. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 164--220 .4 nach Qualität bez. Futterwaare 130--163
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctur. Kündigungspreis .4 bez., Winterraps .4 bez. Win
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Räböl, Ter-
mine ſteigend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100
Kilogr. bez. Loco mit Faß .4 bez. ohne Faß 58 pr.dieſen Monat 58-58,3 bez. Juni Juli bez. Juli Aug.

bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 56,8-57, 957,2
bez., Oct. Nov. 56,5-—57 bez. Nov. Dec. 56,4—56,7 bez
Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung .4
bez. Spiritus, Termine ſtill, gekünd. 50,000 Liter Kündi-
gungspreis 45,8 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 45,8 bez.
Juli Aug. 46,2-4646,1 bez. Aug. Sept. 47, I--46,9 bez.
Sept. Oct. 47,5--47,3 bez., Oct. Nov. 47,2--47,1 bez., Nov.
Dec. 46,9 bez., Dec. Jan. bez. Spiriuts pr. 100 Liter
à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 45,8 bez.

Weizenmjehl Nr. 00 30--29, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0 u.
1 27,50--26,50. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20,85--20,75 bez.
Juni Juli 20,65--20,60 bez. Juli Aug. 20,50--20.45 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. /Octbr. 20,25--20,20 20,25 bez.
Oct. Nov. 20,15 bez.

Breslau, den 19. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Juni Juli 45,00 bez. Aug. Sept. 45,90 bez. Sept. Oct. 46,00
bez. Weizen pr. Juni 214,00 bez. Roggen pr. Juni
142,00 bez., Juni Juli 142,00 bez., Septbr. Octbr. 142,50 bez.
Rüböl pr. Juni 58,00 bez., Sept. Octbr. 55,50 bez. Oct. Novbr.
55,25 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin d. 19. Juni. Weizen feſt, loco 198,00--212,00,
pr. Juni 210,50 bez. Juni Juli 209,50 bez., Sept. Oct. 201,00 bez.

Roggen feſt, loco 140,00--146,00 pr. Juni 148,00 bez.
Juni Juli 147,50 bez. Sept. /Octbr. 145,00 bez. Rübſen pr.
Septbr. Octbr. 257,00 bez. Rüböl feſt, 100 Kilogramm pr.
Juni 59,50 bez. Septbr. Oct. 56,00 bez. Spiritus ſich be
feſtigend, loco 45,00 bez. Juni Juli 45,00 bez. Aug. Sept. 46,20
bez. Sept. Oct. 46,60 bez.

Hamburg, d. 19. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Wei-
zen pr. Juli Aug. 202,00 Br. 201,00 G. Sept. Oct. 199,00 Br.
198,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 137,00 Br. 136,00 G. Sept.
Oct. 136,00 Br. 135,00. G. Hafer und Gerſte unverändert.
Rüböl höher, loco 59,50, pr. Oct. 59,00. Spiritus matter, pr.
Juni 3674 Br. Juli Aug. 37 Br. Aug. Sept. 38 Br. Sept.
Oct. 38 Br. Wetter: Wolkig.Amſterdam, d. 19. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. Nov. 292. Roggen loco höher, auf Termine un
verändert, pr. Oct. 172. Raps pr. Herbſt 353 Fl. Rüböl loco
34, pr Herbſt 32 Mai 33

London, d. 19. Juni. (Schlußbericht.) Jn Weizen beſchränktes
Geſchäft, Mehl Sh. billiger Hafer feſt, Mais S h.

Mahlgerſte Sh. billiger als vergangenen Montag. Malzgerſteſag e, Bohnen und Erbſen feſt. Angekommene Keine al

etig.
Liverpool, d. 19. Juni. Baumwolle

Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen.
5000 Ballen Surats.

Liverpool, d. 19. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 14,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Stetig. Middl. amerikaniſche Juni Lieferung 67/64, September
October Lieferung 68/3, d.

Petroleum. Berlin d. 19. Juni. Petrolam 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 23 .4 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,00 Bf. 6,90 Gd. pr. Juni 6,90 Gd.,
7 Auguſt December 7,45 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt.

tandard white loco 6,90, pr. Juli 7,00, pr. Auguſt 7.10, pr.
September 7,25, pr. September December 745. lles Brief.Antwerpen (eniteerih Raffinirtes, Type weiß, loco 17
bz., 17 e pr. Juli 17 Bf., pr. September 18 Bf. pr.September ecember 18 Bf. Ruhig.

e (An'angsbericht).
Unverändert. Tagesimport

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi euſebei Trotha) am 19. Juni Abends am neuen fggn e
20. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 19. Juni 1,35 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfnet

am 19, Juni 1,26 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Juni. Am Pe

gel 1,58 Meter über 0.

Wafſerftand der Elbe bei Dresden am 19. Juni 52 Centime
er unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 19. Juni. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

heute zwar in feſter Haltung, aber auf dem geſammten Spekula-
tionsgebiet mit einer ſehr großen Geſchäftsſtille, welche ſpäter auch
einen ungünſtigen Einfluß auf die Courſe ausübte, obwohl Wien
eine ſehr feſte Tendenz bei ſteigender Bewegung der Creditactien
meldete. Hier ſetzten dieſe mit 555 ein, beſſerten ſich in der erſten
Börſenhälfte noch etwas gingen aber dann bald noch unter ihre
Anfangsnotiz zurück. DiscontoCommandit Antheile machten
dieſelbe Bewegung durch andere ſpekulative Actien blieben unbe-
achtet. Franzoſen und Lombarden, ſowie andere öſterreichiſche Bah-
nen erfuhren durchweg kleine Coursbeſſerungen, aber nur Duxer
und Galizier wurden etwas mehr beachtet. Recht feſt blieben in-
ländiſche Bahnen; namentlich beliebt waren Oberſchleſiſche, Oſtpreu-
ßiſche Südbahn, Mainz Ludwigshafen und Marienburg Mlawka,
welche auch durchweg beſſere Preiſe erzielten. Auch Dortmund-
Gronau waren belebt und ſteigend, ſowie auch Schweizer Central-
bahn heute mehr beachtet wurden. Montanwerthe behaupteten ſich
gut, LauraActien waren belebt; weniger Dortmunder Union. Der
Markt für fremde Renten war ſtill, Ruſſiſche beſonders
1880er, hoben etwas; Ruſſiſche Noten waren auch höher.
Kaſſabahnen blieben recht feſt, in Banken fand wenig Veränderung
ſtatt. Sehr feſt waren wieder deutſche Fonds und Prioritäten.

Der Privatdiskont iſt unverändert 3 geblieben. Die
4 igen Donau d e Obligationen wurden mit 94
bezahlt und blieben dazu egehre

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 242,00, Franzo
ſen 549,00, Oeſterr. Creditactien 551,00, Dortm. Union St. Prior.
93,37, Laurahütte 121,00, Darmſtädter Bank 159,50, Deutſche Bank
152,25, Disconto 206,25, Wiener Bankverein Bergi
Freiburger 106,00, Mainzer 105,25, Rechte Oderuferbahn 179,00, Ober
ſchleſiſche 246,87, Galizier 135,25, Buſchtehrader Bahn 77,75, Ru
mänier 102,75, Oeſterr. Papierrente 65,12, Oeſterr. Silberrente 65,50,
Italiener 89,00, Ruſſen alte 84,00, W neue 87,62, Ruſſen 1880er
70,00, Oeſterr. Goldrente 80,37, Ung. Goldrente 101,75, Ung. Jnveſtitionsanl. 92,50, Ruſſiſche Noten 206,50, Ruſſ. Orient i 56,37,

do. III. 57,25, 4 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.Goldrente 75,12, Gelſenkirchen

e

r D. Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881 d.riiner Börse V. 19. Juni. Sergiſch Märüiſche Bant 6213 116,908 Kiechernicher 13 179, 73046 SerliuAnhalt r Lit. l 103,398 Gold-, Silber undbe San in on o ne Phönix, Be wert z. h 2 85, 60 v Baſ; Dresd o C. t 132 7277 r er un Papiergeld.
do. Handelsgeſellſch. 52 6 110, 75b3z o. o. B. n Dresden v. St. gar. e „7561 ESouverreigusonds- und Staatspapiere. Braunſchweiger Bank 323 2 uto, BergwertsGeſ. 1 0 56,308 VerlinGorliher i r to o Stern 9 16,90 San engere e S. i 103.998 r wer sDenſſche Rei 5- Anleihe 4 1102,90B Breslau. Diskontobank 6 5 090,75b3z6 Schleſiſche Zinkhütten 5 i 6 99,408 do. Lit. C. 418 102,80bz G mperials 16.696

Fonſolidirke r ne 16t; e e S à 412 Wo z S t 6 106,00 G Potsd.-Nagdeb. 18 eſterreichifche Banknoten 176, 7564armſtädter Bank 912 59,5 ale, Eiſenwerk 42 3, z SiEl (atsAnlei e 4 1011083 do. Zettelbank Sie 5 183;508 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 141.,00bz G Berl.-Stett. II. Em. gar. 31/2 4 101663 Ruſiiſche Bangrhegtantden 206,35 b
do. 1852 5 ne z 35 ee: Defſ. r neue 173 6 s 9 Wiſſener, Stamm Pr. 170,00b3z 5 u J 181
Etagats-Schuldſcheine 299, do. Landesbank 7 9,25b e Em. o.euß. St. Pr. -Anl. v. 1855 812 144,00616 Deutſche Zant 10 10,152, 0063 Bl Schr reiv E. 412i e rov.-Oblig. 41 T do. E ekt. u. We 83 J S do. Lit. 41/2 102,50b3 G 1e n ehe n e e uns Brämionſ tager eu 101, o. Genoſſenſchaft. 28,90b3 Em.Zrre niſche s Diblonto Co mandit. i6 207.0068 do. II. u. 4do. 100,90636 Geraer Bank 2 6 97,00B Aachen Maſſricht e 60636 do. 3/2 gar IV. E. 4 190,966b3 Juni. Juli.2 Pommerſche 3291, annoverſche Bank. 52 61/2107,7563 Altona Kieler 82/3 10 218, G do. VI. Em. 42 104,5062 Breslau Schw. Fr.do. 4 191, 29636 Leipziger Creditanſtalt 9 9 159,306 Berliu- Anhalt 6ij0 151-762 Halle Sorau Gpben gar. 42 103,25b36 Mainz Vudwigsh. 1073/4/1a Magdeburger Vankb.. 4 75 ZSerlin Dresden 16 P wrg- Ogſwerſy e 189 los 258 r h. 16771 168Loſenſche, neue 4 100,80bz Meininger Creditbank. 2 33,90B Derlin- Hamburg 17 250, 50b3 G agdeburgLeipz. 41/2 105,25 R r C. D. 783T Sächſiſche l 7 Norddeutſche Bank 10 10 167,5063B Sreslau-Schwd.Freib. 48 41 21106,4063 do. do. it. B. 4 101.926 echte Oder- Ufer 1823,4/2S Sqhleſſche 3 Kordd, Grunderedit 9 20, 60 Halle Sorau-Gubener h Fiag deburg Wittenberge 74733 L grauy. St. tWeſtpreuß., ritterſch. 3 z Heſt. Krd. A. p. St. h Mainz Ludwigshafen 4 395 105. m e u 3 gar. 4/2 e r 558/4do. do. 4 Tr Bod.-Cred. Anſt. 8,0 82/331 90636 Marienburg MRlawa St. i 123 593 dert S 2 d. Tyrdweſtb. 7 ado. II. Serie 4/2102, 40b3 do. Ctr.Bod.-Cr.- Anſt. 82 83/4 124,10 Rordhauſen- Erfurt gar.. 09 28,5063 Riederſchleſiſch-Märk. I, S. 4 301,908 do. Südb. Lomb. 252/8do. 4 101,006 Reichsbank 6 6213 49,50 G Oberſchl. A. C. D. B. (31]2 10* 1130246, 7563B Oberfſchleſiſche gar. B. 3/2 94, 0bz G Elbethal 404/ 169/9

Kur und Reumärkiſche 4 100,808 Sächſiſche Bank S 5561122,50 do. B. gar. (313 10 1120 184906 do. gär. 3/2 F. 42 103,306 Böhm. Weſtbahn.S Pommerſche 180,80b28 Schaſfhauſen. Bankv. 33 312 85,25b38 Oſtpreutziſche Südbahn 0 653,6003 do. 0 t 103,306 Darwſtädter Pauk. E 162
S Feſenſche 190 Schlefiſcher Bankverein 108. 406 Rechte Öderuferbahn h 176,750 e. u u r 257 n l T 1111z Treußiſchr 106,80bz Weimariſche Vauk 5 (52f3 97,5063 6 Stargard-Poſen gar. (41/2412 42 102,806 do. veou 1879 42 193,80 diskonto Geſelſch. 211/41/4

Kyeiniſche u. Weſtfäliſche 4 162 Weimar Gera gar. 412 4 i 1 60B r blos i S g 6169/6 rZSichſiſche 4 1101,00 a 4 t r echte Oderufer (42 294, eſterr. Ered. Anſt. 5 /559/ 568 Il Saäleſiſche Er t Jnduftrie-Papiere. Zwſerdamdiotterdam r 283-338 h en le r. Azäſ h
F. Tr Anſei 32,75 tiete Auſſig 4311250,006 v 8 2 162,8 zütte 2 24 216408 e i See Weſt vöſo gar. (5 7 7 134006 r rig gar. I. E. i 106,30b3 Oerr 2..Tayt. Prämien Anleihe 4 1134,79 Brauerei Ahrens 3 77,9063 EtiſabethWeſtb. gar. (5 5 90, 2038 Thlr t To1,506 z. T nDraunſchw. 20-Thl.L. p. St. 7 100,10bz do. Bö miſches 154.90 Galiziſche Carl-Ldw.-B. 7738 7262 135,66 d g IV. Serte 41 u G n e. T 65 4 2Cln Min. Präin. Anleihe 127-906 do. De c 0 Seſterrg Frau. -Stactob. G 9 e an n Seite u etd d es n terten de akpert 9 gemebabn a be W. See Auſſen, 1886er 70ath. Gr. Präm.Pfandor. ins 12 71 5902 z n 2 J Rumäniſche 60übeder 50 Thl. L. p. St. 31/2 181,50 do Union 8 u Kinmänier 131/2 321360 50b3 90t dere e Sgr. e e es. 131736360 tet Dux-Bodenbach 5 87,69 Arnhe rte:: fl.Hidenb. 40- Thlr. p. St. 3 148 e h Fierekeit 12 7 r r 5 gar. 5 23 t 7 i rh II. (571 /4 4/98ne 32 7 Schweizer Weſtbahn 49,30b3 59 35 3Ausländiſche Fonds. en wette e en e ſegte ist u nſaſſenſche Rente 5 39,20etw b3 BEiſenbahnb. Görlitzer 5 1112. 10b36 Warſchau u 74 v Gal. Carl- Ludw. Bahu gar. 5 85, 40à ſch Warſchau Wien 10 174,00bz 5 1 5errggiſwe GoldRente 4 80,49 b do. SOberſchleſiſche 9 3517,50 b do. do. gar. III. m. 57 c i 83 t1& r w 7 t Halle-Sorau-Guben (5 5 Zi 50b3 G gehen hre e Em. 53 Totzo. er-Rente 5 65, mimobd.Geſfellſch. Berl. 5 45/4 82, Marienb.Mlawa St. Pr. 5 5 [115 50bz G r IDHeſt. Credit 58er p. Stück. örbibdorf. Zuckerfabr.. 9 1175,256 Nordhauſen Erfurt 5 0 06, 50bz8 KronprinzRudolfB. gar. 5 385,198 in7ie 33 jt W re 5 van h Fatt. Andaliet e S ehe n el Leipziger Börse V. 19. JuniI J r Vhri r 2322 h Süd 2 5 „i p ee n s Tos, o da. e 25 Los an deuen n es u än. e Deutſche Reichs Anleihe Zfs

„Obl. 20 229, Saglvahn. 7 „25b2 h S. 172 24 55-Kuſſ. conſ. Anleihe 71/72/73 5 84.906b3 vo. Hannoverſche 9 0061 Sie rn 8 tn Oeſterr.Fr.-Stsb.. alte gar. 3 382,50B e 4 101, 906,
Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 87, 75b3B do. Linke, Breslau 623 5 113. 59656 do. neue gar. 3 358,598 4 101,90b3z von 1880 iite' r i 20 t 7 Oeterr So 7 87 gniagl La ey-tni, 4 161,9063d. Fern n 33. idee. z. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen o. t. B. Elbethal 5 8120 509 060 3 89,856do. Prämien- Anleihe 64 5 139,90b; do. Weite 7 150,50636 mee enee Reich. Pard. (Süd. R. Verb.) 5 86,096 5 n 2 37do. do. 66 5 135,00b4B Reuß, Wagenfabrik e 34 39,60B Bergiſch-Märkiſche St. Act. 4 123,50636 Südöſt. Bahn (Komb.) gar 3 286,3053 v60 n. 3 31,806do. BVodenCred. 81, I Rordhänſer Tap.-Fabr. 7 7 118,50 ZDerlinGörlitz do 1 35,600 do. do. uene gar. 3 287,906 do. 1224 681,806Tärtiſche Anleihe 65 fr. 12,60b2 HunibusGeſeüſchaft 4 2 125,90638 Derl. worl. Prior. 5 106,70636 vo. do. OHbl. gar. 101,106 do. Skaat Jul. v830Ungariſche Goldrente 6 101, 75b3 G Pferdebahn. 9 9i2 196,50b36 retten Prior. 2 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 1177,396 1009 u. 500 T. 3 89,006
2 erntet u en Sr. e See ehe i gert l zöe7e do. Oſtbahn gar. 5 176,90636 rerc 4 a o. donc BergwerksHütten Geſellſchaft artis Segen St r. le der Reich Bard. Seit Peter 2 es d 33 in

HypothekenCertiſicate. e e e e CharkowAfow gar 5 89,60 6 o. do. 1852-68 809 4 101,50p. 3 e 88,8062 G o. do. von 1 2,00e e 2 t Zaten en c f. 657, 7o u e e.Freuß. e ank 41/2 103,60bz G Bergiſch Märk. Bergw. 0 19,0063 m C. St.- Pr. 5 127,25bz G do. do. in Sterl. St. 5 do. do. von 1869 100 T. 4 1102,00
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Bekanntmachungen.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1678 Silberne Nedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Runsen, Freseniäus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Nussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer

empfohlen zu werden. Kiederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu Verlangen.

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Pferde Transport.
In den neuerbauten maſſiven Stallungendes Frank

furter landwirthſchaftlichen Vereins können auf kür-
Szere oder längere Zeit Pferde eingeſtellt werden.

Vorherige Anmeldungen ſind zu richten an das
Secretariat des Land wirthſchaftlichen Vereins in Frankfurt a Main.

Thonröhren in allen Weiten und Facons,
grosses Lager, hoher Rabatt.

Otto W'estphal, Viliale.
Steinthorbahnhof (Privatgeleis).

Allen Klavierſpielern
zur Uebung und Unterhaltung zu empfehlen:

Piel, P. Drei Sonatiuen op, 10. Preis 3.50 M. Einzeln: Nr. 1
Adur 1.50 M., Nr. 2 G dur 1.50 M., Nr. 3 Ddur 1 M.
Drei Sonatinen op. 11. Preis 4 50 M. Einzeln: Nr. 1 Adur
1.50 M., Nr. 2 Ddur 1.25 M. Nr. 3 Fdur 2.25 M.

Der rühmlichſt bekannte Componiſt liefert hier Werke, die ſich in ſty
liſtiſcher Beziehung den Erzeugniſſen der klaſſiſchen Meiſter, ſowie den
Vertretern der edlern modernen Muſik würdig an die Seite ſtellen dürfen.
Dieſe Sonatinen ſind in ihrer Auffaſſung ſo originell und anſprechend,
daß man ſie als Unterhaltunggsſtücke gern ſpielen und ſpielen hören wird.
Zwei Märſche für Pianoforte (op. 20) vierhändig. 1.50 M.,
jeder Marſch einzeln 1 M.

Für Männer-Geſangvereine.
Samml. mehrſt. Männerchöre.

80, I. Abt. 80 Pf., II. Abt. 1.
Compl. broch. 3.40 M.,
dazu 75 Pf.

Die Blied'ſche Sammlung von Männerchören iſt bis jetzt von mehr als

Herausgegeben von J. Blied. Op. 37.
u. 2 Heft à 80 Pf., III. Abt. 1 M.,

geb. in Leinwand 4.50 M., Einbanddecken

40 Fachzeitſchriften auf's wärmſte empfohlen und infolge ihrer Vorzüge
bereits bei vielen Geſangvereinen, Seminaren c. eingeführt.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie von der Verlagshandlung

L. Schw'ann in düſſeldorf.
Auction.

Sonnabend den 24. Juni er.
Nachmittag 3 Uhr ſollen die zur
Hugo Kitzing'ſchen Konkurs-
Maſſe gehörigen 4 Morgen Roggen auf
dem Halme in dem Klöpzig'ſchen Gaſt
hofe in Landsberg gegen baare Zah-
lung verſteigert werden.

Halle a/S., den 19. Juni 1882.
W. EISste,

Verwalter der Hugo Kitzing'ſchen
KonkursMaſſe.

Auction.
Montag den 26. Juni er.

und an darauf folgenden
Tagen bis 1. Juli cr. von
Nachmittag 1 Uhr ab ver-
ſteigere ich gr. Räüttergasse 9
(Rosenbaum) das zur Dora
Heuer'“ſchen Konkurs- Maſſe von
hier gehörige Waarenlager, be
ſtehend in verſchied. Poſamenten,
woll. baumwoll. und leinenen
Wagaren, woll. u. baumwollenen
Strickgarnen, Kuöpfen n. ſ. w.

Am erſten Tage kommen nur
Strümpfe, Socken u. Beinlängen
zur Verſteigerung.

W. KlIste,
Verwalter d. Dora Heuer'ſchen

Konknurs Maſſe.

In einer Stadt Thüringens mit ca.
8000 Einw., Knotenpunkt zweier Eiſen
bahnen, iſt ein ſchön gelegenes, geräu-
miges Wohnhaus mit großem Hof,
und Garten wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers billig zu verkaufen. Das Grund-
ſtück eignet ſich auch zu einer Fabrikan
lage. Gefäll. Offert. beliebe man unter
Chiffre O. W. 54 an die Exped. dieſ.
Ztg. zu ſenden.

Mein am Fiſchmarkt in Erfurt
befindliches ſeit 22 Jahren beſtehendes
und beſtens eingeführtes Tuchgeſchäft
iſt kränklichkeitshalber ſofort zu verkau-
fen. Das Geſchäft erfreut ſich guten
Rufes und hat ſolide gute Kundſchaft.
Erforderlich 10 12,000 Mk. Das
Haus kann käuflich mit übernommen
werden, unter beſ. Umſtänden ſeparat.

Carl Breitung in Erfurt,
Fiſchmarkt Nr. 14.

Wir beabſichtigen unſere im Zwangs-
verkauf erſtandene, ganz neu erbaute
holländiſche

Windmühle
billig, aber an einen ſolventen Käufer,
zu verkaufen.

Die Mühle iſt nach dem neueſten Sy-
ſtem eingerichtet, hat 2 franzöſiſche
Gänge, 1 Schrotgang und 1 Spitz-
gang nebſt den nöthigen Hilfsmaſchi-
nen und wird durch eine Windturbine
mit Selbſtregulirung und Selbſtſtellung
betrieben. Zu der Mühle gehört ein
kleines Wohnhaus, Stall, Schuppen
und Garten. Die Mühle liegt unmit-
telbar vor Dresden und würde für
einen ſtrebſamen Mann, namentlich in
Verbindung mit einer anzulegenden
Bäckerei eine vorzügliche Brodſtelle
ſein. Preis 15,000. Zahlungsbedin-
gungen günſtig, da wir ſämmtliche Hy-
potheken abgelöſt haben.

Meßrg Eiſengießerei und
aſchinenbananſtalt

vorm. F. L. R. STacobi.
Meißen.

Ein Colonial- und Ma
terinalwanren-Geschäft
mit Destiällation,Kundschaft, 50 Jahr be-
ſtehend, in einer mittleren Gar
niſonſtadt Sachſens, iſt Umſtände
halber ſofort zu verkaufen. Un
terhändler verbeten. Gefl. Off.
E. 4 80 an Haasenstein

Vogler, Leipzig erb.
Guts verkauf.

Ein in beſter Lage Thüringens, 1
Stunde von einer im Bau begriffenen
Zuckerfabrik, woſelbſt auch Theilhaber
gelegenes Gut von 120 Mrg. in hoher
Cultur, durchweg Weizen, Rüben-
und Futterboden mit guten Gebäuden
und allen vorhandenen Maſchinen ſoll
eingetretener Verhältniſſe halber ſchleu
nigſt verkauft werden. Selbſtwirth
ſchafter erfahren das Nähere unter A.
T. 6 durch die Exped. d. Ztg.

Stellung geſucht von einer Dame aus
h. achtb. Familie als Reiſe od. Bade-
begleiterin. Gef. Off. bis 23. d. M.
unt. K. 7 kl. Ulrichsſtr. 20 p.

guter

in reizenden Mustern (abgepasst), an 3 Seiten
eingefasst:

1.25 3.60
bürgt das Renommé der Firma

Specialität für Teppiche, Möbelſtoffe
Leipaiq, Göthestrasse

Da wissensohatftlioh nunmehr feststeht, dass e Katarrhalischen Erkrankungen
der Luftwege, auf einer Entzündung der Sehleimhänute derselben beruhend,
obenso rasch gehoben werden als diese Entzändung durch ein geeignetes
antiphlogistisches und antipyretisches Mittel beseitigt wird und diese Er-
Kenntniss durch die

Apofheker W. Voſs e atarrhpillen
ractische Anwendung gefunden hat, so kann allen Denjenigen, welche von

S chnupfen, Katarrh etc. heimgesucht werden, der Gebrauch dieses Mittels
R vieht e genug empfohlen werden. Durch die W. Voss'schen Katarrh-

illen wird der einfache Schnupfen innerhalb weniger Stunden beseitigt und
Brust-, Rachen- und Kehlkopfkatarrh mit den sie begleitenden Nebenum-S ständen wie Husten, Heiserkeit, Auswurf, Asthma sehr rasch gemildert und
binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine sehr interessante Broschüre über
dieses neue Heilvertahren, in welcher u. A. auch eine Reihe hervorragender
Aerzte u. a. Sanitätsrath Dr. Blumenfeld in Osnabrück, Sanitätsrath Dr.

Boeddicker in Iserlohn, kgl. Bezirksarzt Dr. Schilling in Burglengenfeld, Dr med
Hansen in Altona, Stabsarzt a. D., Dr. med. Schmidt in Ahrweiler und Viele
andere ihre Erfahrungen mit den W. Voss'schen Katarrhpillen niedergelegt
haben, ist gratis, sowie die Pillen (pr. Dose M. in den unten angegebenen
Apotheken erhältlich. Man achte darauf, da bereits Nachahmungen exästiren,
lie ächten W. Voss'schen Katarrhpillen, welche auf der Blechdose den Frank-
furter Adler mit dem Namen des Apotheker W. Voss tragen müssen. zu erhalten.
Depöt der ächten W. Voss'schen Katarrhpillen in den bekannten Apo-

theken in Halle, Querfurt, Wiehe und Kindelbrück.
Wo X7ahmer 16. Barfusaeratr, 16,
empfiehlt Aal, Sepfeie, en re d

der, Steinbutt, Seezunge, Krebse u. Hummer zu billigen Preisen.

Donnerstag und Freitag ſteht ein großer
Transport bairischer Zugochsen ſehr
preiswerth zum Verkauf bei

Gebr. Fricdmmanm,
Marienstrasse 1 a.

Hotel Vanson BerlimNMittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central Bahnhof
gelegen, empfehlen dieſes Hötel mit Reſtaurant

unter Zuſicherung guter Bedienung und billiger Preiſe.

FoO0oSst F. Schelwald.

r kg --c[cn

Schering's Pepsin-EssenZ, en Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVUniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen CGenusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hansmittel gegen Husten und Heiserkeit
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract Iit Bisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Plasche .4 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
cawäcblichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-

genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
ländische Specialitätenm empfiehlt Schering'“s
Grüne Apotheke in Berlin, N., CGhausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Eine ältere erfahrene Wirthſchaf
terin, welche eine umfangreiche Wirth ſtraße Nr. 36, iſt zum 1. Juli oder

Im Hauſe der „Iduna“, König-

ſchaft mit Energie zu führen verſteht, 1. October für ruhige Miether eine
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Wohnung von 3 Stuben und mehreren
Anerbietungen nebſt Zeugniſſen ſind Kammern beziehbar, welche ſchon jetzt
unter K. H. 4 10 in der Expedition leer ſteht. Näheres bei dem Caſtellan
d. Ztg. niederzulegen. der „Idunma“,

Commis-Geſuch.
Für meine Colonialwaaren und

Weinhandlung ſuche einen mit den
beſten Zeugniſſen verſehenen jungen
Mann. Vorſtellung erwünſcht.

Albert Kuhnt,

Von einer Maſchinenfabrik werden
zum ſofortigen Eintritt geſucht
vin orster Uodolltischler

IDd ein Forwer.

Gefl. Offerten sub II. o. 1395 abef. Haasenstein Vog- Eisleben.
Ier, Hannover.u macher. Motte pulver,irDie Kheg rik befindet ſich ſeit Jahren als ganz vorzüglich wir

Englische Tüll-Gardinen
(als ganz besonders preiswerth und beliebt)

70 80 Cent preite Tüll-Vitrages, (Zug-Gardinen),
Meter 80 Pf. bis 1 Mark.

Aufträge werden franco effectuirt. Für gute Ausführung derselben

gebogt und mit Band

1.25 Meter breit und 3.20 Meter lang, Fenster 8.50 Mark,
10 Mark,

Wilhelm Röper.
u. Gardinen,

7.

Fvanann Diectdnghenn

Berlin.Die Lieferung von ca. 15 cbm eiche
nen Brückenbalken, ca 7 cbm buche-
nen und ca. 87 cbm kiefernen Bohlen

in verſchiedenen Längen und Stär
ken ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden, wozu ein Termin auf

Freitag den 30. Juni e.
Mittags 12 Uhr

im hieſigen Verwaltungsgebäude, Fran
ckenſtr. 1 Zimmer 4 anberaumt iſt.

Die Lieferungsbedingungen können
bei unſerem Büreauvorſteher Hrn. Leh
mann eingeſehen, auch von demſelben
gegen 50 Copialien bezogen werden.

Die Offerten ſind verſchloſſen und
frankirt mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Lieferung von
Brückenhölzern“

bis zu obigem Termine uns einzureichen.

Halle a/S., d. 10. Juni 1882.
Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt.

Eisleben, den 13. Juni 1882.
Bekanntmachun

Die Aepfel, Birnen und Pflaumen
in den CommunalPlantagen, der Zei
ſing'ſchen StiftungsPlantage auf der
Hühneburg, ſowie den Rohrborn
ſchen Plantagen ſollen

Montag den 26. Juni cr.
Vormittags 10 Uhr

an Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden. der Kaufgelder
iſt im Termine, der Reſt aber nach
ertheiltem Zuſchlag zu erlegen.

Der Magiſtrat.
Obſtverpachtung!

Die di sjährige Obſtnutzung des Rit-
terguts Dieskan b i Halle a/S. ſoll
Freitag den 23. d. M. Vorm. 10 Uhr
im Engelsſchen Gaſthof hier nach vor
her bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem
Erfolg auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz

augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. BartekKy, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

e Sonntage 5. Juni5 früh
Ad. Schmidt's

letzter Extrazug

Halle Berlin
E zu den billigen Fahrpreiſen
5 III. Cl., 77, II. Cl. hin und
zurück, 6 Tage gültig. Billets bis
Donnerstag 22. Juni Mittags 12 Uhr,
ſpäter 1 mehr bei
Stein brecher C Jasper.

Für Merſeburg und
Umgegend nimmt Herr
H. V. Exius Nachflg.
in Merſeburg Anzeigen für
unſere Zeitung entgegen.
Halle a/S., 14. Juni 1882.

Exped. der Halliſchen Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchenjetzt Spiegelgaſſe 8. kend, anerkannt zur Vertreibung wie

F. Reichmannm, als Präſervativ empfiehlt

Halle a/S. M. V altsgott. Verlage.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 142 der Halliſchen Zeitung im G. Schwerſchre ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juni.

Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, welcher
bereits am Sonntag Potsdam verlaſſen wollte, hatte auf Wunſch
der kronprinzlichen Herrſchaften ſeinen dortigen Aufenthalt noch
um einen Tag verlängert und wird erſt heute Nachmittag nach
Primkenau abreiſen.

Die „Germania“ bezeichnet die Bemerkungen der
„Unita Cattolica“ über die Taufe des Sohnesdes Prinzen
Wilhelm als „ungebührlich, thöricht und taktlos in wahrhaft
unglaublichem Grade“, meint aber, der Artikel ſei in das genannte
Blatt „eingeſchmuggelt“ worden und beſtreitet, daß die „Unita
Cattolica“ einen offiziöſen Charakter trage, reſp. daß die Geſell
ſchaft Jeſu bei der Redaktion betheiligt ſei.

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck wird wie die
„B. P. N.“ hören bereits Dienstag oder Mittwoch erfolgen.
An Stelle des Grafen Wilhelm Bismarck, der ſeinen Urlaub
antritt, wird Graf Herbert, der zeitweilig von der Londoner Bot-
ſchaft abberufen wird, dem Reichskanzler während des Aufenthal-
tes in Varzin als Sekretär unterſtellt werden. Außerdem wird
der Chef der Reichskanzlei, Geh. Regierungsrath Dr. Rottenburg,
zur Erledigung der laufenden Arbeiten den Fürſten nach Varzin

begleiten. Geſtern fand beim Reichskanzler ein Diner
ſtatt, an welchem u. A. die Botſchafter der ſechs Großmächte, Frau

Baronin von Courcel, die einzige zur Zeit hier anweſende Bot-
ſchafterin, der Botſchafter Graf Hatzfeldt und der Unterſtaats
ſecretair Buſch theilnahmen.

Jn der „N. A. Z.“ findet ſich ein bemerkenswerther
Ausfall gegen den Cardinal Ledochowski, der an eine auf Ledo-
chowski's Einfluß zurückgeführte geringſchätzige Aeußerung des
„Journal de Rome“ über die Bedeutung des neueſten kirchen
politiſchen Geſetzes anknüpft. Ledochowski ſcheine ſich zum Car-
dinalprotector der polniſchen Nationalität aufgeworfen zu haben,
dazu fehle ihm aber nicht nur der Beruf, ſondern auch die Kenntniß
der Verhältniſſe er würde ſonſt nicht politiſche deſtruktive Be
ſtrebungen eines kleinen Theils der polniſchen Bevölkerung be-
günſtigt, vielmehr begriffen haben, daß ſolche Beſtrebungen es der
Regierung erſchweren müſſen, Wünſche der Polen zu erfüllen, die
gerade durch die Vermiſchung kirchlicher Bedürfniſſe und politiſch
revolutionärer Intereſſen bedenklich werden.

Der Konſul des Deutſchen Reichs für Südauſtralien,
v. Treuer, hat ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Dieſer Schritt
des allgemein außergewöhnlich beliebten Beamten wird von den
dortigen deutſchen Landsleuten mit großem Bedauern aufgenom-
men. Herr v. Treuer hat 17 Jahre lang dem deutſchen Konſulat
in Adelaide mit größter Sachkenntniß und Aufopferung vorge-
ſtanden und wenn es galt den Deutſchen, ſei es im neuen oder
alten Vaterlande, einen Dienſt zu erweiſen, ſo ſtand er an der
Spitze ſolcher gemeinnütziger Beſtrebungen. Namentlich ſeinen
Bemühungen war es z. B. zu danken, wenn von unſeren Lands-
leuten in Südauſtralien nach dem 1870/7 1. Kriege nicht unbe-
deutende Summen zur Unterſtützung für Wittwen, Waiſen und
Hülfsbedürftige aufgebracht und herüber geſandt wurden. Man hat
die Hoffnung noch nicht aufgegeben, den verdienten Beamten zur
Rücknahme ſeines Geſuches zu bewegen, wenn ihm ein Sekretär
beigegeben wird, der ihm die im Laufe der Jahre bedeutend an-
gewachſenen Conſulatsgeſchäfte zum Theil abnimutt.

Bei der Theilnahme, die die Meldung von der Erkran-
kung des bisherigen Chefs des preußiſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus, Geh. Oberregierungsraths Dr. Engel, überall hervor-
gerufen, wird die Meldung von Intereſſe ſein, daß jene Nachricht
abſolut unbegründet war. Dr. Engel, der am Sonntag von ſeiner
Villa „Procul numeris“ in der Lößnitz nach Dresden gekommen,
um der Verſammlung der Liberalen Sachſens beizuwohnen, er
freut fich des vollkommenſten Wohlbefindens.

Ausland.
Frankreich.

Die Pariſer „France“ weiß ſchon wieder allerlei von
Deutſchen Spionen und Agenten auf dem geheiligten Boden
Frankreichs zu erzählen. Sie ſchreibt:

„Es kommt uns zu Ohren, daß auf verſchiedenen Punkten
unſeres Landgebiets Belgiſche Arbeiter, die ſich für Franzoſen aus
dem Norddepartement ausgeben, durch das flache Land ziehen und
in den Wirthshäuſern die gehäſſigſten Reden führen. Frankreich,
ſagen ſie, iſt rettungslos verloren; im Falle eines Krieges mit
Deutſchland könnte ſein Widerſtand kaum einige Wochen dauern c.
Dieſe Belgier erhalten von der Deutſchen Regierung für ihr ſchmäh-

Die fürſtlichen Taufgaben.
Es iſt in fürſtlichen Häuſern Brauch, daß die Pathen eines

Sprößlings aus fürſtlichem Geblüte der Mutter des Täuflings
ein Pathengeſchenk verehren. So wurde bei der Taufe im Neuen
Palais die Prinzeſſin Wilhelm mit koſtbaren Taufgaben erfreut.
Außer einem reichen Geſchenk hatten der Kaiſer und die Kaiſerin
der Frau Prinzeſſin noch als beſondere Aufmerkſamkeit ein gro
ßes Etui verehrt, in welchem ſich Stock und Griff zu einem Son
nenſchirm aus LapisLapuli mit Reifen von Brillanten befanden.
Der Täufling hatte nur ein Pathengeſchenk bekommen. Dieſes
beſtand aus einer großen in maſſivem Silber getriebenen Schale,
einer ſogenannten Lovingeup, wie ſie bei großen Gaſtmahlen in
England auf der Tafel paradirt und vom Toast master umher-
gereicht wird. An der Vorderſeite befindet ſich die Widmungsſchrift:
To Frederick William Victor Augustin Ernest of Prussia
by His affectionate Great Grande Mothber Victoria R
(egina) et Iſmperatrix) 1I1. June 1882. Prinz Wilhelm brachte
ſeiner Gemahlin als Taufgabe einen großen Schmuck, der neben
ſeinem materiellen Werthe ein Meiſterſtück künſtleriſcher Behand-
lung von Gold, Email, Brillanten, Rubinen, Smaragden und
Perlen iſt. Die aus einem Collier mit daran hängendem Schmuck
ſtück, einer Broche, Boutons, Armband und Ring beſtehende Pa
rüre iſt im Geſchmack der Renaiſſance von einem namhaften Künſt
ler gezeichnet und von einer Hanauer Firma ausgeführt worden
und zwar in einer Vollendung, die an die beſten alten Augsburger
Arbeiten dieſes Genres erinnert. Kurz vor Beginn der Taufe
hatte man Se. K. K. Hoheit den Kronprinzen von Oeſterreich-
Ungarn mit raſchen Schritten die JaspisGaleried urchſchreiten und
ſeinen Weg nach dem Zimmer nehmen ſehen, in welchem ſich die
hohe Wöchnerin befand. Nach der Begrüßung der Frau Prin
zeſſin überreichte der Kronprinz der Taufmutter für ſeinen Kai-
ſerlichen Vater und für ſich als Pathengeſchenk ein himmelblaues
Sammetetui. Aus dieſem erglänzte eine handgroße Broche in
Form eines Zweiges aus Blüthen von Brillanten, mit fünf aus

Halle, Mittwoch den 21. Juni 1882.

liches Treiben einen monatlichen Lohn von 50 bis 100 außerdem
werden ihnen von Preußiſchen Agenten, die an der Grenze poſtirt
ind, noch alle Reiſekoſten vergütet. Man verfolgt damit den Zweck,
ich einmal über die Geſinnungen unſerer Landbevölkerungen hin-
chtlich des Falls eines neuen Deutſch Franzöſiſchen Krieges zu

unterrichten und zweitens ſie zu demoraliſiren, indem man die
Gewißheit der u Niederlage unſeres Vaterlands über die
Dächer ſchreit.“ zährend die „France“ ſolchen Unſinn verbreitet,
müſſen Pariſer Blätter ſelbſt anzeigen, daß ein Franzöſiſcher
Ofſicier, der Hauptmann Victor Didier, auf Jtalieniſchem Boden,
in Triora, unter dem dringenden Verdacht der Spionage verhaftet,
nach San Remo gebracht und dort zunächſt einmal wegen Führung
verbotener Waffen zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden
iſt. Es beſteht nämlich in Jtalien ein nach ſeinem Urheber Lanza
benanntes, hauptſächlich gegen das Räuberthum gerichtetes Geſejtz,
welches die Führung von Waffen, die ein gewiſſes Kaliber nicht
innehalten, ſehr ſtreng verpönt, und der Revolver, den man bei
dem Hauptmann Didier fand, fiel in dieſe Kategorie. Didier hatte
auch ein Album bei ſich, wie er ſagt, nur Aufnahmen von Land-
ſchaften enthaltend; er giebt vor, die Reiſe nur zu ſeinem Ver
nügen unternommen, dabei aber auch gelegentlich den berühmten
eldzug Maſſéna's vom Jahre 1794 ſtudirt zu haben. Jn der Haft

erfreut er ſich der rückſichtsvollſten Behandlung; ſollte die Jtalieniſche
Regierung die Ueberzeugung gewinnen, daß er zu geheimen mili-
täriſchen Zwecken gereiſt iſt, ſo wird er nach Abbüßung ſeiner Strafe
aus Italien ausgewieſen werden.

England.
Nach Londoner Mittheilungen wurde am 2. d. M. auf

dem Kirchhofe von Haslar (in England ein von der deutſchen
Regeerung zum Andenken an die Seeleute, welche bei der Kolliſion

des „Großer Kurfürſt“ mitdem „König Wilhelm“ unweit
Folkeſtone ihr Leben einbüßten, errichtetes Denkmal enthüllt.

Die Polizei telegraphirt man der „N. Fr. Pr.“ aus Lon
don muß ſehr ernſte und beſtimmt lautende Nachrichten bezüg
lich eines bewaffneten Aufſtandes in Jrland erhalten
haben, denn der Kommandant in Dublin erließ einen konfidentiellen
Befehl an die untergeordneten Militärbehörden,; ſelbſt die kleinſten
Details einer ſofortigen Bereitſchaft für alle Waffengattungen,

wie vor einer bevorſtehenden Schlacht, wurden angeordnet.
Artillerie wurde auch bereit gehalten, und alle militäriſch wich-
tigen Punkte Dublins wurden beſetzt. Gleichzeitig entdeckte die
Polizei in der Londoner Vorſtadt Clerkenwell, in einem Stall ver
borgen, nahezu 100000 Patronen, einige tauſend SniderGe-
wehre mit Bajonetten, 25 große Kiſten mit Revolvern und an-
deren Waffen, Alles zur ſofortigen Verſendung nach Jrland ver-
packt. Niemand wurde in dem Stalle gefunden, und es wurde bisher
keine Verhaftung vorgenommen. Die Waffen wurden auf zwei
großen Wagen nach der Polizeiſtation bei Kings Croß gebracht,
die Munition aber nach den Regierungslagern in Plumſtead, wo
ſie einer nähern Unterſuchung ſind unterworfen worden. Die
Kiſten, in welchen die Revolver verpackt ſind, tragen die Aufſchrift
„gebrechlich“. Inzwiſchen iſt, nach dem Ausweis der neueſten Lon-
doner Depeſchen, denn doch die Feſtnahme einer verdächtigen Per
ſönlichkeit, ſowie die Saiſirung noch weiterer Maſſenvorräthe
geglückt.

Jtalien.
Einer Correſpondenz der „K. Ztg.“ entnehmen wir noch

die folgenden intereſſanten Details über das häusliche Leben
Garibaldi's:

Garibaldi fuhr meiſtens am frühen Morgen aus und beſprach
ſich mit den Landarbeitern; ſeine Stimme war bis zum Ende klar
und kräftig, trotz des ganz und gar eingeſchrumpften und verwitter-
ten Körpers. Um 11 Uhr pflegte er zu frühſtücken, am liebſten
Klöße aus Mehl, Zwiebel und Pomidoro genießend, bei gutem
Appetit aber auch Fleiſch, das in großen Stücken ans Feuer gelegt
und geröſtet wurde, worauf der General ſich die geröſtete Stelle
herunterſchnitt und dann das Uebrige wieder an's Feuer gelegt
wurde. Es war das eine von den Südamerikaniſchen Kriegszügen
her bewahrte Gewohnheit. Wenige Tage vor ſeinem Tode hatte
der General ſeine Spazierfahrt über die übliche Zeit hinaus ausge-
dehnt. Er hatte die Grabſtätte ſeiner Töchter Roſa und Anita be-
ſucht und war von trüben Ahnungen erfüllt.

Um das Andenken Garibaldi's zu ehren, wird in römiſchen
Blättern vorgeſchlagen, den Namen der Jnſel Caprera in „Gari-
baldiJnſel“ (isola di Garibaldi) umzutaufen. Ein anderer
Vorſchlag zielt auf die Errichtung eines Hoſpitals für invalide
Soldaten in Caprera ab, welch letztere gewiſſermaßen die Ehren
wache für des Generals Grabſtätte bilden ſollen, Andere endlich
wünſchen die Errichtung eines monumentalen Leuchtthurms, dem
der Name „GaribaldiLeuchte“ beizulegen wäre.

Lokales.
Halle, den 26. Juni.

Der Turnerbund a. d. Saale, den Halleſchen, Jahnſchen,
Turnverein Ule, Cröllwitzer, Giebichenſteiner, Lettiner, Niet

lebener und Trothaer Turnverein umfaſſend, verfolgt u. A. auch
das Ziel, ſich einen für alle genannten Vereine beſtimmten
Turnplatz eigenthümlich zu erwerben. Zu dieſem Zweck war
der Turnerbund ſchon vor zwei Jahren durch ein Schauturnen an
die Oeffentlichkeit getreten und gedenkt daſſelbe in dieſem Jahre zu
wiederholen. Das Schauturnen ſoll nach den nunmehr zu Ende
geführten Verhandlungen am nächſten Sonntag den 25. Juni
Nachmitt. 4 Uhr auf hieſigem Roßplatz ſtattfinden und in Frei
übungen, Riegen- und Kürturnen, ſowie aus einem volksthüm
lichen Wettturnen beſtehen. Für das letztere werden an die Sie
ger drei Preiſe, in Eichenkränzen beſtehend, vertheilt. Das von
Nichtturnern zu erhebende Eintrittsgeld iſt zu dem obengedachten
Zweck der Beſchaffung eines eigenen Turnplatzes beſtimmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 19. Juni. Unſer Bauverein (ActienGeſell

ſchaft) kann für ſein abgelaufenes 10. Geſchäftsjahr auf das
150000 betragende Aktienkapital nach ſtatutenmäßiger und
außergewöhnlicher Dotirung des Reſervefonds eine Dividende
von 3 pCt. vertheilen. Die Häuſer des Vereins in der zur
Zeit allerdings nur noch wenig frequenten Grün- und Stein
ſtraße, im nördlichen Stadttheile belegen, ſtehen mit 167 650
die Bauplätze mit 4980 zu Buche. An Miethe wurden
10265 erzielt. Die geſammten Verwaltungskoſten erforderte
nicht ganz 1100 die Reparaturen 1150 Wie bereits ge
meldet, wurde hier geſtern ein Kriegerfeſt abgehalten. Gelegentlich
deſſelben ſandte der Vorſteher der Erfurter Kriegervereine, Herr
Eiſenbahnſecretär Thieme, nachſtehendes Telegramm an unſern
geliebten Heldenkaiſer: „Ew. Majeſtät und Hoch dero Erlauchtem
Hauſe geloben auf's Neue mit Herz und Hand unverbrüchliche
Treue und oollſte Hingebung die zur Feier ihres 2. Verband
feſtes in Erfurt verſammelten Mitglieder des Thüring. Central
Kriegervereins“. Auch an den Reichskanzler Fürſt Bismarch
wurde ein ähnliches Telegramm abgegeben. a

F Arnſtadt, 19. Juni. Der Landtag des Fürſten thum
Schw.Sondershauſen iſt auf den 26. Juni einberufen worden
Vorlagen zu demſelben werden ſein: Eine neue Hypotheken- und
Grundbuchordnung und die Errichtung einer Strafkammer in dey
Stadt Sondershauſen. Die Unterherrſchaft war bisher den
Strafkammer zu Erfurt zugewieſen. Jn der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag hatten wir Froſt, der den Gartenfrüchter
und den Kartoffeln auf dem Felde bedeutend geſchadet hat.

Hohenziatz, 19. Juni. Jn der vergangenen Woche i
auf dem hieſigen Rittergute nun das letzte Rindvieh (75 Stück)
welches mit in dem Seuchenſtalle geſtanden hatte, verkauft worder
und iſt ſelbiges auch bereits abgetrieben. Der Käufer iſt ein weſt
fäliſcher Viehhändler. Ehe nun wieder neues Vieh in den Stall
gebracht wird, wird ſelbiger gründlich gereinigt. Der Ankau
von Vieh hat bereits begonnen und ſieht man faſt täglich prach
volle Exemplare nach dem Gute bringen, für welches jetzt noch
ein anderes Unterkommen beſtimmt iſt. Billig hat das Ritter
gut das Vieh verkauft und theuer wird wieder eingekauft; ſokoſteter
z. B. 10 Ochſen, welche kürzlich hierher gebracht ſind, 5000
Es hat ſomit das Gut einen großen Verluſt durch die Lungenſeuch
erhalten angekauft werden wieder ca. 200 Stück Rinder.

Am herzoglichen Hofe in Deſſau iſt die Nachrich
eingetroffen von der am 17. d. in Neuſtrelitz erfolgten glückliche
Entbindung der Frau Erbgroßherzogin von MecklenburgStrelitz
Eliſabeth, einer Tochter des Herzogs, von einem Prinzen.

Das Schwurgericht in Naumburg verhandelte an
16. d. gegen den Pferdeknecht Joſeph Kraplewski aus Beudit
a. W., zuletzt in Pretzſch bei Oſterfeld. Derſelbe wurde wegen

wodurch der Tod deſſelben verurſacht worden mit 6 Jahren Zucht

haus und 6 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Nacht vom Sonnabend zum Sonntag klärte ſich der Himmel auf
es entſtand dadurch aber eine ſo große Wärmeausſtrahlung de

pfindlichen Bohnen c. erfroren ſind.
Seit etwa acht Tagen iſt der Kaſſenaſſiſtent G., welche

bei der Stadthauptkaſſe zu Halberſtadt als Steuererheber an
geſtellt war, verſchwunden. Derſelbe hat, ſo weit jetzt bekann
eine Summe von ca. 2200 unterſchlagen. Genau wird de
Betrug erſt in den nächſten Tagen feſtgeſtellt werden. Leider i

Brillantenkelchen herabhängenden Birnenperlen von ſchönſtem
Glanze und erſter Größe. Das Taufgeſchenk des Königs von
Sachſen beſtand in einem breiten Kettengliederarmband von gelbem
Golde mit einem großen Brillantſchloſſe in der Mitte deſſelben
ein Smaragd. Ein großer Saphir mit zwei Solitärs bildet das
Mittelſtück eines aus maſſiv goldener Kette beſtehenden Armban-
des, welches Großfürſt Sergei im Auftrage ſeines Bruders des
Kaiſers Alexander III. überreichte. Die Gabe, welche der Herzog
von Aoſta von ſeinem Königlichen Bruder von Italien überbrachte,
war ein ſchmales Armband à jour gefaßter Brillanten in aufſtei-
gender Größe. Schwer von maſſivem Golde war das breite Bra
celet, das Geſchenk der Kronprinzlichen Herrſchaften an die Schwie-
gertochter. Ein blau emaillirter herzförmiger Schild trägt die
Namenszüge der Herrſchaften, überragt von zwei weiblichen alle-
goriſchen maſſiv goldenen Geſtalten, die eine goldene Krone tragen.

Auf dem Reife befinden ſich à jour die Wappen der Provinzen
Preußens. Der Großherzog zu Sachſen ſchenkte eine Shawl-
Agraffe von Brillanten. Prinz Albrecht eine Broche aus emaillir
tem Golde mit Perlen Brillanten und Rubinen in Form eines
Fächers. Ein Schmuckſtück in Form eines goldenen mit Perlen
beſetzten Hufeiſens und mit den in Brillanten ausgeführten Wor-
ten: Good luck (Gutes Glück!), hatte die Prinzeſſin Chriſtian
zu SchleswigHolſtein ihrer Nichte verehrt.

Die Deutſchen in Braſilien.
Süd Braſilien mit ſeinen ſtarken deutſchen Coloniſations-

Anſätzen hat für uns durch die Beſtrebungen des CentralVereins
für Handelsgeographie ein erhöhtes Intereſſe gewonnen. Es iſt
alſo zeitgemäß daß Dr. Henry Lange, Vorſtandsmitglied des
Centralvereins ein ſtattliches Buch über die Provinzen Rio
Grande do Sul und Santa Catharina mit Rückſicht auf die
deutſche Coloniſation hat erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer behan-
delt das Land nach allen Richtungen hin geographiſch, natur
wiſſenſchaftlich, wie in Bezug anf Landbau, Jnduſtrie, Verkehrs-

Anſtalten und adminiſtrative Verhältniſſe. Die beiden ſüdlichet
Provinzen Braſiliens ſind zuſammen bald ſo groß wie gan
Preußen. Während aber hier über 27 Millionen Menſche
leben, haben die beiden ſüdbraſilianiſchen Provinzen 759,800 Ein
wohner das heißt nur etliche tauſend mehr als der Regierungg
bezirk Stettin. Auf einen QuadratKilom. kommen hier 2, i

deutſchen Hilfsverein, einen Kranken, Turn, Geſang, Schützen
und HandwerkerVerein, einen ZweigVerein des CentralVerein
für Handelsgeographie c. Das Direktorium der im Januar d. J
gegründeten Einwanderungs- Geſellſchaft beſteht aus Deutſche
und Braſilianern und verſpricht dieſe Geſellſchaft einen große
Einfluß auf die Entwicklung der Provinz zu üben. Porto Alegt
beſitzt Eiſenbahn und DampfſchiffVerbindungen, Pferdebahnen
Theater, Zeitungen, BildungsAnſtalten, kurz alles, was eine ar
gehende Großſtadt kennzeichnet. Von den fünf deutſchen Zeitunge
der Provinz erſcheinen in Porto Alegre zwei; die älteſte i
bereits 22 Jahre alt. Zwei Buchhandlungen von Deutſche
gehalten, verſorgen den Markt mit Literatur eine Volksbibliothe
zählt ſchon über 4000 Bände. Jn dieſer Weiſe führt
Lange den Leſer in Südbraſilien gründlich ein; er ſchildert Sag
Leopoldo, die erſte deutſche Colonie vom Jahre 1825, Colon
Blumenau 1850 von Dr. Blumenau gegründet, die von
Häuptern auf 14,000 Seelen angewachſen iſt, Colonie Don
Francisca, die von Hamburg aus gegründet wurde und 13,00
Seelen zählt und erläutert die Darſtellung durch Karten w.
Abbildungen in Lichtdruck und Holzſchnitt.



dies ſeit einem halben Jahre der zweite derartige Fall, welcher die
dortige Kämmereikaſſe betrifft trotzdem Vorkehrungen getroffen
ſind, welche eine Ausführnng ſolcher Defecte? unmöglich machen
ſollten. Der Aufenthalt des ſteckbrieflich verfolgten Flüchtlings
iſt unbekannt ebenſo iſt es trotz der umfangreichſten Nachforſch
ungen noch nicht gelungen, den Aufenthalt des früheren Bankiers
Hugo Deſſauer, welcher von dort mit einer ganz bedeutenden
Summe durchgegangen iſt, zu ermitteln.

Poſtaliſches.
Den 21. d. M. tritt in Edersleben eine Poſtagentur in Wirk-

ſamkeit, welche ihre Verbindung durch eine zweimalige Botenpoſt
nach bezw. von Oberröblingen (Helme) erhält. Zu dem Landbeſtell-
bezirk gehört nur der Ort Riethnordhauſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das in Baſel bei H. Georg erſchienene Buch von Victor

Laferté: „Alexandre II., etudes inédits sur sa vie intime et
sa mart“, iſt voll von den feinen Zügen aus dem Leben des liebens-
würdigen Kaiſers, wie ſie in der nächſten Umgebung verbreitet waren.
Der Graf Loris-Melikow ſcheint dieſer Veröffentlichung nicht fremd
zu ſein. Die Wittwe hat alle Briefe, die der Kaiſer ihr faſt täglich
ſchrieb, aufbewahrt; in ihnen ſind die Ereigniſſe des Tages, oft in
den kleinſten Einzelheiten, beſprochen. Außer dem Teſtamente hin-
terläßt der Kaiſer einen erſt nach ſeinem Tode zu entſiegelnden
Brief, worin er das Glück ſeiner letzten Ehe ſchildert und ſeiner
Gemahlin zuruft: „Wiſſe, daß ich von droben herab nicht aufhören
werde, dich zu lieben, wie ich dich auf Erden geliebt habe.“ Der
Verfaſſer bemerkt ausdrücklich, daß ſein Buch keine Zeile enthalte,
die nicht auf genaueſter Zuſtimmung derjenigen beruhe, welche genau
unterrichtet zu ſein in der Stellung waren.

Vermiſchtes.
Ein intereſſanter Prozeß.. Madame Gelyot beſitzt

in der Rue de la Sorbonne ein Haus, welches unglücklicherweiſe
das phyſiologiſche Laboratorium Paul Bert's zur Nachbarſchaft
hat. Das Geheul der von Letzterem zu phyſiologiſchen Verſuchen
verwendeten Hunde hat die Miether aus dem Hauſe der Madame
Gélyot vertrieben. Dieſe Dame beklagte ſich darob beim Rector
der Pariſer Akademie, welcher ſich jedoch als in der Angelegenheit
nicht competent erklärte und die Beſchwerdeführerin an den Unter
richtsminiſter verwies aber auch der Letztere betrachtete die Be
ſchwerde nicht als zu ſeinem Reſſort gehörig, und rieth der Dame,
ſich an den Miniſter des Jnnern zu wenden. Mad. Gelyot be
gehrte vom Staate einen erheblichen Schadenerſatz für die ſchlaf
loſen Nächte, welche die vom Profeſſor verwendeten Hunde durch
ihr Geheul den Miethern ihres Hauſes verurſacht, und für den
Geldverluſt, den ſie durch Auswanderung der Miether erlitten.
Der Staat verlangte einen Bericht von Paul Bert, welcher er-
klärte, ſeine Hunde ſeien in Kellern eingeſchloſſen, die Mehrzahl
ſei ſtimmlos gemacht, und endlich müſſe doch die Wiſſenſchaft frei
ſein. Madame Gélyot wurde in erſter Jnſtanz mit ihrer Klage
abgewieſen. Sie appellirte jedoch, und am 2. April d. J. ent
ſchied das Appellationsgericht in folgender Weiſe: „In Anbetracht,
daß die von Mad. Gélyot erhobene Klage die Adminiſtration der
Sorbonne allerdings veranlaßt hat, die bellenden und winfelnden
Hunde aus den Ställen zu entfernen, und in den Kellern unterzu-
bringen, in Anbetracht, daß dieſe Maßregel nicht hingereicht hat,
die Thiere zur Ruhe zu bringen, oder den von ihnen verurſachten
Lärm unhörbar zu machen, in Anbetracht, daß Madame G. einen
Schaden erleidet und die Urſachen dieſes Schadens, ſowie die
Verantwortlichkeit des Staates für den letzteren unwiderlegliche
Thatſachen ſind, hebt der Gerichtshof die Urtheile der Unterbe-
hörden auf und beſtimmt von Neuem: Es habe der Staat, und
zwar in Perſon des SeinePräfecten, der Mad. Gélyot den von
ihr beanſpruchten Schadenerſatz (15,000 Francs und 100 Francs
für jeden Tag von der Unterzeichnung der Klage an gerechnet,
d. i. vom 6. Juli 18789) zu leiſten.

Ein ungewöhnliches Teſtament hinterließ ein in
London kürzlich verſtorbener Neapolitaner, namens Pasquale
Favale, welcher in ſeinem Teſtamente u. A. folgende Legate be-
ſtimmt hat: Eine Summe von 6000 Francs wird dem renom-
mirteſten Verleger irgend einer Stadt in Europa unter der Be-
dingung vermacht, daß derſelbe einen vom Erblaſſer in franzöſiſcher
Sprache geſchriebenen Roman, ferner ein fünfaktiges Schauſpiel
und mehrere Gedichte drucken und veröffentlichen läßt. Favale
vermachte ferner der Königin von England eine von ihm verfaßte
Oper „Alzira“ mit dem Wunſche, daß Jhre Majeſtät dieſelbe zum
Vortheile der Londoner Armen aufführen laſſe.

Unſere Ziffern. Die Hebräer, Griechen und Römer
ſtellten die Ziffern durch Buchſtaben ihres Alphabets dar, denen
ſie einen beſonderen Zahlenwerth beilegten. Die Hintu und die
Chineſen haben neun Zeichen, mit denen ſie die erſten neun Zahlen

bezeichnen, und bedienen ſich unſeres Decimalſyſtems. Die Araber
haben gleichfalls ein dem unſrigen ähnliches Zahlenſyſtem, aber
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Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehſtande des Königlichen Land wirthſchaftlichen Jnſtituts

hierſelbſt iſt die Lungenſeuche erloſchen.

ihre Zeichen für daſſelbe haben ſo wenig Aehnlichkeit mit den
in Europa üblichen, daß man die letzteren mit großem Unrecht
arabiſche Ziffern genannt hat. Unſere Ziffern ſind römiſchen
Urſprungs. Die Römer bedienten ſich einer Art Rechenmaſchine,
abacus, bei der man Rechenpfennige auf parallel laufende Linien
legte, und je nach den Geſtalten, welche ſie bildeten, veränderte ſich
der Werth. Jn dieſen Figuren nun findet man die urſprüngliche
Form unſerer ſogenannten arabiſchen Ziffern wieder. Noch im
fünften Jahrhundert n. Chr. ſpricht Bostius in ſeiner Geometrie
von dem abacus, deſſen Erfindung er dem Pythagoras zuſchreibt.
Jm Mittelalter gerieth die Maſchine in Vergeſſenheit. Erſt im
zehnten Jahrhundert brachte der Mönch Gerbertus den abacus
wieder in Gebrauch. Bei dem lebhaften Verkehr, der gerade zu
dieſer Zeit mit den Arabern ſtattfand, denen man ſo vieles Neue in
den mathematiſchen Wiſſenſchaften zu verdanken hatte, glaubte
man in dieſer Wiedereinführung der eigentlich römiſchen Rechen-
maſchine eine arabiſche Erfindung vor ſich zu haben und benannte
danach unſere heutigen Zahlenzeichen.

(Wie man wahnſinnig werden kann,) davon erzählt
die Pariſer „Lanterne“ eire merkwürdige Geſchichte. Am Mitt-
woch verſtarb in der Heilanſtalt Ville Erard in Paris ein Jour-
naliſt, Namens Soufflau, der vor dem Kriege Mitarbeiter des
„Sieèecle“ der „Opinion Nationale“ und der „Cloche“ geweſen
war. Soufflau, der den Krieg als Franctireur mitgemacht hatte,
war dann während der Commnne in Paris geblieben und am
1. Juni 1871 wegen Theilnahme an dem Aufſtande in ſeiner
Wohnung verhaftet worden. Man führte ihn mit anderen Ge-
fangenen nach dem Kriegsgericht auf dem PèreLachaiſe. Als er
an der Rue de la Folie Regnault vorbei kam ſuchte er zu ent-
weichen. Er flüchtete ſich in einen Winkel und ein Mann, an den
er ſich um Hülfe wandte, öffnete ihm einen ungeheuren Schuppen,
zeigte ihm einen großen Korb und rieth ihm ſich darin zu ver
ſtecken. Soufflau that, wie man ihm ſagte. Nach einer Weile
zündete er eine Laterne an und blickte um ſich. Da ſieht er in dem
Schuppen einen großen Wagen, dann zwei hohe ſchwarze Balken
und vor dieſen Balken ein Schaukelbrett: Entſetzen, er befand ſich
in dem Magazin des Scharfrichters und man hatte ihn in dem
Korbe verſteckt, welcher dazu dient, die Leiche des Gerichteten auf-
zufangen. Soufflau lief eiligſt davon und kehrte in ſeine Wohnung
zurück. Am folgenden Tage war er wahnſinnig. Seitdem
haben die Jrrenärzte Lagrand du Saulle und Teſta ihn nicht
heilen können.

Ueberden Selbſtmord der beiden Franzöſinnen]
erfährt die „N. fr. Pr.“ noch Folgendes. Marie Dalmont kam
im Jahre 1881 von Paris nach Wien. Sie iſt die Tochter einer
Schauſpielerin, gehörte in Paris einer Operettenbühne an und
wollte ſich in Wien für die große Oper ausbilden laſſen. Jn ihrer
Begleitung befand ſich Frl, Aline Renneville, welche in Cherbourg
geboren iſt und dort einen kleinen Antheil an einem Landgute beſaß,
aus deſſen Verkauf ſie kürzlich einige tauſend Francs gelöſt hatte.
Fräulein Renneville ſoll in Frankreich ein unglückliches Liebe
verhältniß gehabt und ſeitdem oft in menſchenfeindlicher Stimmung
geweſen ſein dabei war ſie jedoch von weit größerer Energie, als
ihre Freundin Dalmont, deren Charakter als ſanft und hingebend
geſchildert wird. Auf einem Koſtümballe der Künſtlerabende lernte
Fräulein Dalmont den noch minderjährigen Grafen Heinrich
Coudenhove kennen und lieben. Einer geſetzlichen Verbindung
ſtellten ſich ernſte Hinderniſſe entgegen, welche der junge Graf
nicht bewältigen konnte. Als Fräulein Dalmont ſich Mutter fühlte,
nahm der junge Graf keinen Anſtand, das zu erwartende Kind im
Voraus anzuerkennen. Es wurde in der That auf ſeinen Namen
„Heinrich“ getauft. Dieſe Taufe, welche in der Auguſtinerkirche
ſtattfand, geſchah nicht ohne Widerſtreben des Frl. Dalmont,
welche freigeiſtiger Geſinnung war und ihr Kind bei dem Maire
ihres Arrondiſſements in Paris eintragen laſſen wollte. Den
Winter verbrachte Frl. Dalmont in Florenz, von wo aus ſie in
lebhafter Korreſpondenz mit Wien blieb. Als ſie in Wien eines
Knaben geneſen war, wurde derſelbe zu einer Familie nach Alen-
gon in Frankreich gebracht. Beide Damen lebten zwar nicht in
glänzenden Verhältnſſen, allein für das Kind der Dalmont war
in ausreichender Weiſe geſorgt worden. Vorige Woche verweilte
der junge Graf bei einer Verwandten in Böhmen und begab ſich
dann nach Schloß Ottenheim bei Linz. Während des traurigen
Vorfalles war der junge Graf Coudenhove im Schloſſe anweſend.
In der Familie des Grafen herrſcht über das traurige Ereigniß
die ſchmerzlichſte Bewegung. Bereits iſt dem Rechtsfreunde des
Frl. Dalmont der Antrag ſeitens des Grafen Coudenhove ſen.
gemacht worden, daß er für die Zukunft des mutterloſen Kindes
in ausreichender Weiſe ſorgen wolle. Jn der Wohnung der beiden
Franzöſinnen fand man ein Teſtament des Frl. Dalmont, in

Armee und Marine.
T Wie bereits erwähnt, ſind kürzlich Anordnungen betreffs da

Schiffs-Signallaternen welche in dem Umſta
ihren Grund hatten, daß in den Vorſchriften der Reichsverordnun
zur Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf See (von
7. Januar 1880) erſchöpfende Beſtimmungen über eine die vor.
ſchriftsmäßige Sichtweite der von den Schiffen zu führenden Signal
laternen gewährleiſtende Einrichtung und Anbringung derſelbennicht enthalten ſind. So hat denn, weiterem Vernehmg nach, der

Reichskanzler die Frage, in welcher Weiſe eine genügende Aus
führung der Vorſchriften über die von den Schiffen zu führenden
Signallaternen am zweckmäßigſten zu ſichern ſei, durch die techniſche
Commiſſion für Seeſchifffahrt näher erwägen laſſen und auf deren
Vorſchlag der ſchon mitgetheilten facultativen Prüfung den Vorzug
vor anderen Maßregeln gegeben.

Eingegangene Neuigkeiten.
Auf der Höhe. Jnternätionale Revue herausgegeben von Leopold

v. Sache r-Maſoch. 3. Band. 3 Heft. Dieſelbe erſcheint am
jeden Monats. Das Abonnement beträgt für 1. Quartal 6

Leipzig. E. L. Morgenſtern. t
diſtel. Hermann Lingg: Die Bregenzer Klauſe. B. Aubé.
Die Edicte des Trajanus Decius. Victor Escallier: Dame
Carcas. Carl Ruß: Die Farben der Vögel. Th. Stromer:
Ueber den Stil. G. Verga: Die Wölfin. SacherMaſoch.
Frau von Soldan. J. Werner: André Chanet. Andre
Chanet: Realiſtiſches Hirtengedicht. Ein Kuß. Revue des
geiſtigen Lebens. Chronik der eleganten Welt.

Vierteljahresberichte über Beſtrebungen, Fragen und
Fortſchritte in den geſammten Wiſſenſchaften und
Künſten, im Handel, in e und Jndu-ſtrie und über Erfindungen. Unter Mitwirkung der be
deutendſten Gelehrten und Forſcher herausgegeben von Richard
Fleiſcher, und erſcheint in Vierteljahresbänden à 6 Hefte zum
Pränumerationspreis von 8 Mark. Erſter Band. Heft 2——4. Ber
lin. Verlag von Guſtav Hempel (Bernſtein und Frank).

(Sämmtliche Aufſätze ſind in einer für jeden Gebildeten ver
ſtändlichen Sprache abgefaßt. Das vorzügliche Unternehmen kann
auf das Wärmſte empfohlen werden, es bringt eine vollſtändige
Ueberſicht über das geiſtige Wirken und Schaffen der deutſchen
Nation. Mag es auch Manchem beim erſten Blick ſcheinen, als
ſei Vieles für ſeinen Beruf entbehrlich, ſo wird er doch bei nähe
rer Prüfung das Jrrige einer ſolchen Anſicht bald erkennen und
finden, wie die verſchiedenen Zweige des Wiſſens auch ſein eigenes
Gebiet berühren und in daſſelbe übergreifen, ganz abgeſehen von
der Nothwendigkeit, in heutiger Zeit auch auf den andern Feldern
ſich zu orientiren.)

Naturgeſchichte des Menſchen von Friedrich von Hellwald,
Jlluſtrirt von F. KellerLeuzinger. 13.--17. Lieferung. Das Werk
wird 2 Bände von je 35 Hefſten à 50 umfaſſen. Stuttgart
Verlag von W. Spemann.

(Der Verfaſſer führt uns in den vorliegenden Lieferungen
zunächſt nach der öden baumloſen Jnſelſchnur der Aleuten, deren
Bewohner als nächſte Nachbarn der Eskimo in Sitten und Ge
bräuchen eine nicht zu verkennende Aehnlichkeit bekunden. Daran
reiht ſich die große Sippe der nordamerikaniſchen Jndianer, welche
der Autor weniger als bisher gemeiniglich der Fall geweſen für
eine einheitliche Raſſe gelten zu laſſen geneigt ſcheint. Er ſondert
die Jndianer Nordamerikas in mehrere Gruppen, welche jede doch
ſo beſtimmte Merkmale an ſich trägen, daß man deren einzelne
Glieder als zuſammengehörig betrachten darf. Die 17. Lieferung
führt uns endlich in den mexikaniſchen Völkerkreis, aus welchem
wir die Jndianer des Nordweſtens der Republik und die eigent
lichen Mexikaner, die Azteken, kennen lernen. F. KellerLeuzingers
Meiſterſtift unterſtützt wiederum durch reiche Jlluſtration das Ver-
ſtändniß des ſpannenden Textes.)

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 20. Juni 1882.

Gegen unſern vorigen Bericht haben keine Veränderungen zu mel
den und ſind letztnotirte Preiſe wieder bezahlt worden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--231 feinſter
234 mittlere Waare 210--222 geringere 192-—-207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 159-—-162
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
v 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100-—105 ruſſiſche unter

otiz.
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Mais J 1000 Kilo Donau netto 154—-160 amerikan. 160--

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

Halle, den 20. Juni 1882.
Langes Roggenſtroh 27—28,50 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 21—-24 pr. 1200 Pfd. das Schock.

Heu 450—5 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 4-4,50 pr. dito.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juni.

Das vor 48 Stunden weſtlich von den Hebriden erſchienene
Minimum liegt jetzt an der holländiſchen Küſte und verurſacht
im Nordſeegebiete und im ganzen weſtlichen Deutſchland trübes
Wetter mit ausgedehnten Niederſchlägen bei friſchen bis ſtürmiſchen
(Oxö) Winden. Die Temperatur iſt im Nordſeegebiete und im
ſüdweſtlichen Europa etwas geſunken, ſonſt allgemein geſtiegen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg

12, Memel 16, Paris Karlsruhe 12, München 14,
welchem ſie erklärt, was ſie zum Selbſtmord getrieben.

Marienwerder, den 14. Juni 1882.

Bekanntmachung.

Leipzig 15, Berlin 14.

Ein Laden an guter Ge-P achtun schäftslage, für ein feines
Ein Rittergut, Alteuburger Blumen-Geschäft passend,

Jnhalt: Heinrich Seidel: Das Wirthshaus zur Strand-

Halle a/S., den 16. Juni 1882. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

In Gemäßheit des J 19 des unterm 2 April 1878 vom Miniſterium des
Innern erlaſſenen Regulativs für die Kreis beziehentlich Stadt Ausſchüſſe
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem unterzeichneten
Stadt-Ausſchuſſe in der Zeit vom 21. Juli bis 1. September er. Ferien
ſtattfinden.

Während derſelben dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen
zur Verhandlung kommen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a/S., d. 15. Juni 1882. Der Stadt- Ausſchuß für Halle a/S.

Staude.

Serbrimiesion.
Die zur Erweiterung der Koch und Waſchküchengebände auf der

ProvinzialJrrenanſtalt Alt Scherbitz erforderlichen
1) Erd- und Maunurerarbeiten incl. Kalklieferung,

veranſchlagt zu 5727,62 Mark,2) Zimmer-, Staaker-, Tiſchler- und Glaſer
arbeiten, veranſchlagt zu.

3) Die Schloſſerarbeiten zu.
4) Die Anſtreicherarbeiten zu.

ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und
min auf:

Dienstag den 27. Juni 1882 Vorm. Uhr
im Büreau der Unterzeichneten, große Steinſtraße Nr. 41, 2 Treppen anbe-
raumt, woſelbſt auch Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen einzuſehen und
bezügliche Offerten einzuſenden ſind.

Halle a/S., den 16. Juni 1882.

757,75

iſt hierzu Ter-

Die im Kreiſe Graudenz in der
Nähe der Bahnſtation Fürſtenau be-
legene Domaine Taubendorf mit
einem Geſammtareal von

345,144 Hect.
darunter 45,797 ha Wieſen ſoll am
Mittwoch den 26. Juli dieſes Jahres
Vormittags 10Uhr in unſerem Sitzungs-
zimmer auf 18 Jahre von Johannis l 083
bis dahin 1901 öffentlich und meiſtbie-
tend vor dem Königlichen Regierungs

Rath Bauckhago verpachtet wer
den. Das PachtgelderMinimum iſt
auf 12,000 Mark feſtgeſtellt.

Die Pachtluſtigen haben ſich vor dem
Verpachtungs Termine über ihre land
wirthſchaftliche Befähigung und über
ein eigenthümliches Vermögen von
75,000 Mark zur Uebernahme der
Pachtung auszuweiſen.

Die Beſichtigung der Domaine wird
den Pachtluſtigen nach vorangegangener

Meldung bei dem gegenwärtigen Päch
ter Herrn Richter geſtattet.

Bei dieſem liegen die Pachtbedingun-
gen zur Einſicht aus, welche auch von
uns gegen Erſtattung der Copialien in
Abſchrift mitgetheilt werden.

Königliche Regierung,

Die Landes Bauinſpection Halle a/S.

Pflege, über 400 Magdeb. Morgen
Areal, ſchönſter Rüben und Weizenbo
den, gut arrondirt, mit Brauerei, Zie
gelei und ſchönen Obſtplantagen, iſt
wegen Krankheit ſofort auf 9 Jahre zu
cediren. Zur Uebernahme gehören ca.
15,000 Thaler. Gefl. Offerten unter
O. E. 732 an Haasenstein
G Vogler, Leipzig.

Ein weitverzweigtes

Complott
beabſichtigt Racheakte gegen
mich auszuführen. Jch biete
einem Jeden, der mir die Theil-
nehmer dieſes Complottes ſo
anzeigt, daß ich deren Beſtra-
fung beantragen kann, eine
hohe Belohnung.

Herm. St olze,
gr. Steinſtr. 3.

an
Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau.
Original Preise berechnet.

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Rabatt W nicht Dä 222

wird per 1. October zu
miethen gesuecht und Of-
ferten sub T. R. 24. an
die Exped. d. BI. erbeten.

Ca. 90 engliſche Lämmer ſtehen
zum Verkauf auf dem Rittergute Ober
thau bei Schkeuditz.

Eine Verkäuferin, welche bereits
im CEolonialwaarengeſchäft thätig gewe

ſen ſein muß, ſindet pr. I. oder 15.
Juli d. J. in einer kleinern Stadt Stel
lung. Offerten nebſt Abſchrift der Zeug
niſſe unter F. 20 befördert die Exped.
d. Zeitung.

Jeden Mittwoch Nachmv. 5—-7 Uhr
im Weißbier Salon

Clavier-Concert V. E. Apel.
Vorträgeclaſſiſcher u. volksthüm-

cher Werke.
Herren 30, Damen 20, Kinder 10

Zum Köpigsschiessen in Cönnern

den 28. Juni bis 1. Juli er. ladet aus
wärtibe Freunde und Bekannte hierdurch
freundlichſt ein
der Vorstand der Schätrengesellschaſt.
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Halle, Mittwoch den 21. Juni 1882.
Zweite Beilage zu 142 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 19. Juni. Die türkiſche Miſſion, beſtehend

aus dem Adjutanten des Sultans, Drigalsky Paſcha, und
dem Sekretär des Sultans, Kiazim Bey, welche Sr. Majeſtät
dem Kaiſer Wilhelm fünf Araber-Hengſte als Geſchenk
des Sultans überbringt, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen,
und wird morgen die Reiſe nach Berlin fortſetzen.

Wien, 19. Juni. (B. T.) Das angeblich ermordete Tis-
zaeßlarer Mädchen Eſther Solymoſſy iſt jetzt thatſächlich
aufgefunden. Der Leichnam wurde zwiſchen Tök und Dada
aus dem Theißfluß gefiſcht. Da der Körper keinerlei Verletzung
zeigt, wird ein Unglückoder Selbſtmord angenommen. Die Mutter
des Mädchens rekognoszirte heute den Leichnam.

London, 19. Juni. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärte, die deutſche Regierung habe den Vorſchlag betreffs
der Konferenz geſtern, OeſterreichUngarn heute angenommen.
Rußland habe demſelben vor einiger Zeit zugeſtimmt; Italien
habe bereits früher erklärt, es werde dem Beiſpiele der anderen
Mächte folgen. Somit ſei jetzt die Konferenz von allen Mächten
angenommen.

Dem Lordmayor iſt ein Telegramm des engliſchen
Konſulatsarztes in Alexandrien zugegangen, worin mit-
getheilt wird, daß Tauſende von chriſtlichen Familien unter Zu
rücklaſſung ihrer geſammten Habe aus Egypten flüchteten und
worin dem Lordmayor die Organiſirung eines Hilfsfonds zur
Unterſtützung der Nothleidenden aller Nationen vorgeſchlagen
wird. Das Telegramm iſt vom Lordmayor mit dem Bemerken
veröffentlicht worden, daß es Sache der engliſchen Bevölkerung ſei,
ſich über die zu ergreifenden Maßnahmen auszuſprechen. Die
gerichtliche Verhandlung gegen den wegen der beſchlagnahmten
Waffenvorräthe verhafteten Jrländer Thoms Walſh iſt heute
auf 8 Tage vertagt worden. Der Antrag auf Freilaſſung deſſel
ben gegen Kaution wurde vom Richter abgelehnt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 19. Juni.

Zu der Nachricht, daß der Finanzminiſter Bitter
ſein Entkaſſungsgeſuch eingereicht habe, bemerkt die „N.Z.“:
Wir glauben annehmen zu müſſen, daß damit das Revirement in
den oberſten Stellen des Reichsdienſtes und des Staatsministeriums
noch nicht zu Ende iſt. Es handelt ſich ſchon jetzt darum, gegen
über der erwarteten oppoſitionellen Mehrheit des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes eine „feſtgeſchloſſene Front“ herzuſtellen in
welchem Sinne, darüber geben die letzten Reden des Reichskanzlers

Auskunft.
Nicht die Gemahlin, ſondern die Mutter Jgnatieffs

hat, wie man hört, am Sonabend Berlin paſſirt, um ſich über
Frankfurt a. M. nach einem deutſchen Badeorte zu begeben.

Wir gaben geſtern aus der „Danziger Zeitung“ unter
Reſerve eine Senſations Nachricht wieder, derzufolge die Copien

ſämmtlicher Küſtenbefeſtigungspläne des deutſchen
Reiches für 150000 Rubel durch einen bei der kaiſerlichen Ad
miralität kommandirten Oberſteuermann an die ruſſiſche Regie
rung überliefert worden ſeien. Jn der darauf folgenden Nummer
drückt allerdings die Redaktion des genannten Blattes ihr Be
dauern aus, daß dieſe Nachricht ohne ihren Willen und Wiſſen in
die Zeitung gekommen, dementirt die Thatſache an ſich aber nicht.
Der Verräther iſt, der „N.Z.“ zufolge, der Deckoffizier L. Mei
ling, der 1865 in die Marine getreten, 1877 Oberſteuermann
wurde und zuletzt in die kaiſerliche Admiralität kommandirt war,
wo er eine Wohnung in der Nähe der Admiralität bezog. Meiling
befand ſich früher in Petersburg, um die ruſſiſche Sprache zu er
lernen. Die Aktenſtücke, welche er in die ruſſiſchen Hände geliefert,
beziehen ſich zum größten Theil auf die Küſtenvertheidigung und
das Torpedoweſen. Die bisherige Unterſuchung gegen den Ober
ſteuermann der Kriegsmarine Meiling wegen Landesverraths, er
gab, wie das „W. T. B.“ meldet, daß die Größe des Verrathes
nach keiner Richtung hin die Bedeutung hat, welche die Zeitungen
ihm beilegen.

Im Nieder ländiſchen Palais unter den Linden,
welches der Staat vorbehaltlich der Genehmigung des Landtages
angekauft hat, begann geſtern die große Auktion des Mobi-
liars. Eine verfloſſene Welt that ſich mit den Thoren des vor-
nehmen Palais auf. Die tiefen Höfe, die Stallungen und Re
miſen, die würdevollen Seitenflügel und Quergebände Alles

Gegen den „Chevalier“ de Hofmann,
jenen Hochſtapler, der auch in Berlin eine Rolle in der vornehmen
Welt geſpielt hat, haben am Montage in Wien die Gerichts
verhandlungen begonnen. Die umfangreiche Anklageſchrift ent
hält unter anderen folgende intereſſante Daten:

Carl Hofmann iſt 41 Jahre alt, in Karlsbad in Böhmen
geboren, katholiſch, verheirathet und geſchieden, kann eine beſtimmte
Beſchäftigung nicht nachweiſen und wohnte zuletzt im Hotel „Gol

denes Lamm“ in Wien. Er iſt wegen unbefugten Ordentragens
bereits beſtraft. Jm Jahre 1874 ſtellte er ſich einer engliſchen
Geſellſchaft zu Mancheſter als Beſitzer der Herrſchaft Wolfsberg
in Kärnthen (dem Grafen Henckel Donnersmarck gehörig) vor,
erklärte, vom Oeſterreichiſchen Handelsminiſterium die Conceſſion
zum Bau einer Bahn von Unterdrauburg nach Wolfsberg zu
haben und verſicherte, Schienen und Eiſenconſtructionen bei jener
Geſellſchaft zu beſtellen, ſobald ihm auf ſeine Conceſſion ein Dar
lehen von 25,000 Pfund Sterling gewährt werden würde. Es
wurde ein Vertrag abgeſchloſſen und Hofmann verpfändete dafür

hypothekariſch die Herrſchaft Wolfsberg, die er niemals beſeſſen
hat. Er hat die Abgeſandten der engliſchen Geſellſchaft auf dem
Gute Wolfsberg umhergeführt und ihnen daſſelbe als ſein Eigen-
thum gezeigt; er hat ihnen ferner ein Jnventar über Materialien
von 60,000 Pfund Sterl. Werth vorgelegt. Die engliſche Ge
ſellſchaft überſandte dann die von Hofmann ausgeſtellten Wechſel
an die Anglo Oeſterreichiſche Bank in Wien zur Discontirung,
worauf durch Vermittelung des engliſchen Generalconſulats in
Wien der Schwindel herauskam. Ferner hat Hofmann einer
engliſchen Schiffsbaufirma in Glasgow vorgeſchwindelt, er ſei der
Bevollmächtigte des Kronprinzen Rudolph, und der Jnhaber jener
Firma möge nach Wien kommen, um mit ihm wegen des Baues
einer Yacht für den Kronprinzen zu verhandeln. Er hat dann
auch wirklich für den Kronprinzen Rudolph eine Yacht im Werthe
von 180,000 beſtellt. Zugleich theilte er dem Chef jener
Schiffsbaufirma mit, der Fürſt von Rumänien beabſichtige, ein
eben ſolches Schiff zu beſtellen, und zwar für 320,000 worauf
er ſich von dem Chef jener Firma 32,000 Proviſion zahlen

ließ. In den Gründen der Anklage iſt hervorgehoben, daß ſich

athmet den Geiſt einer untergegangenen Zeit. Auf dem Hofe ſtand
eine alte, mächtige Reiſekutſche aus der Zeit vor den Eiſenbahnen,
in gewaltigen C-Federn hängend, den Namenszug W. und die
Königskrone auf dem Wagenſchlag, innen aufs Sauberſte mit
Tuch und Seide für den Winter, mit Saffian für den Sommer
gepolſtert. Säle und Zimmer athmen dieſelbe verſunkene Pracht.
Alles gediegen, nicht alt, aber veraltet, aus dem Anfange dieſes
Jahrhunderts. Man erkennt, daß das Palais ſeit langen Jahren
nur noch als Abſteige-Quartier benutzt wurde, in dem der alt
ehrwürdige Hausrath genügte. Wehmüthig ſtanden die alten
Diener des Palais abſeits, als die Schaar der Händler und Tröd-
ler in die ſtillen Räume einbrach. Zum Auguſt ſollen die Diener
das Haus räumen.

Der Verfaſſer der ein gewiſſes Aufſehen erregenden
Brochüre „Auſtriaca“ ſoll nach der „N. Fr. Pr.“ der Abgeord
nete Ludwig Freiherr v. Oppenheimer ſein. Derſelbe kam
ſeinerzeit mit dem Grafen Beuſt aus Sachſen nach Oeſterreich
und gehört dem liberalen Großgrundbeſitze Böhmens an.

Das königliche Staatsminiſterium hat entſchieden, daß
bei der Veranlagung zur Kirchenſteuer die ſtaatliche Grund
und Gebäudeſteuer nicht als Maßſtab anzunehmen ſein ſoll.

Die Angelegenheit der Grundſtückerwerbung für die An
lage eines neuen Packhofsgebäudes an der Unterſpree hat
ihren finanziellen Abſchluß erhalten. Der königliche Hofban
kier und Verwalter der kaiſerlichen Schatulle, Freiherr von
Cohn, hat den Grundſtückcomplex von den verſchiedenen Eigen
thümern für die Summe von 1,250,000 erſtanden und für
denſelben Preis an den Fiskus wieder verkauft. Jm vergangenen
Jahre lag ein Kaufgebot vor, welches den jetzigen Kaufpreis um
600,000 überſtieg und deshalb von dem Finanzminiſter Bit
ter zurückgewieſen wurde. Mit dem 1. Juli wird das Grundſtück,
welches bis jetzt zu einem Lagerplatz dient, frei gelegt, ſo daß
mit dem Bau begonnen werden kann.

Das ſchon ſeit langer Zeit beſtehende Projekt einer Ka
nalverbindung der oberen Uecker mit der Havel ſoll nun
dem Vernehmen nach Ausſicht auf Verwirklichung haben, weil
die Staatsregierung die Einrichtung der kürzeſten Waſſerverbin
dung Berlins mit der Oſtſee im Auge habe und die Herſtellung
dieſer Waſſerſtraße für erforderlich halte.

Dem ſozialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten Kayſer
(Freiberg) iſt vom Regierungspräſidium zu Breslau der Aufent-
halt in der Stadt und dem Kreiſe Breslau verſagt worden. Der
Abg. Kayſer hat Mutter und Brüder in Breslau wohnen.

Im ReichsAnzeiger werden in Ergänzung der Ausführ-
ungen des Reichskanzlers über die SteuerExekution in
Preußen detaillirte Angaben aus dem Zeitraum vom 1. April
1879 bis 1. April 1881 gemacht, wonach in dieſen drei Jahren
im Ganzen 3 304 065 Pfändungen ſtattgefunden haben, davon in

der unterſten Stuſe 1 979 657 oder 59,9 Proz. Und zwar haben
ſtattgefunden: 1617 831 vollendete Pfändungen, davon in der
unterſten Stufe 855 230 oder 52,9 Prozent; fruchtloſe 1 686 234,
davon in der unterſten Stufe 1 124427 oder 66,7 Prozent.

Parlamentariſches.
Berlin, 19. Juni.

Seitens der Reichsregierung find die Eiſenbahndirektionen be
nachrichtigt worden; daß die Reiſefreikarten der Reichstagsab-
geordneten auch ihre Giltigkeit während der Vertagung des Reichs
tags behalten. ie man erfährt hat der Reichskanzler bei dem
Diner, 4 welchem auch dieſe Frage beſprochen wurde, mitgetheilt,
wie er be dieſer Reiſefreikarten die Anſicht vertreten,
daß dieſelben für das ganze Jahr beſtimmt ſein ſollen er ſei aber
bei dieſer ſeiner Anſicht a Widerſtand gerathen.

Die welfiſche „Deutſche Volksztg.“ erklärt gegenüber der Be
ſchwerde der „Germania“ rund heraus die welfiſchen h
tanten des Centrums hätten bei der Wahl zwiſchen dem An
z Bennigſen und dem Antrag Windthorſt betreffs der Ta-
bak Ah für den erſteren geſtimmt, „weil ſie ihn für den ent

lareren und unmißverſtändlicheren von beiden Anträ-
gen hielten.“

Parteitag der Liberalen des Königreichs Sachſen.
Dresden, 18. Juni. Heute Mittag hat hierſelbſt im Saale

des Gewerbehauſes unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten
Dr. Karl Braun eine von dem jüngſt hier begründeten allgemein

welcher die Reichstagsabgeordneten Rickert, Pro
liberalen Comité einberufene Verſammlung ſtattgefunden, anfeſſor Dr. Mommſen,

Dr. Georg v. Bunſen und Dr. Bamberger Theil nahmen. Die heu-tige Serſannninne hat als Verſuch zu gelten, von hier aus im

Lande für eine zu begründende ſächſiſche allgemein liberale
Partei zu wirken. Jhr folgte eine Verſammlung der Vertrauens
männer der liberalen Partei. Zu der öffentlichen Verſammlung
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Carl Hofmann theils als Chevalier de Hofmann oder auch als in Paris, Stockholm, Kopenhagen, Nürnberg, Wiesbaden. Hel
Baron Hofmann oder im Auslande als der Neffe des Reichsfinanz
miniſters Hofmann unter dem Schein eines ſehr reichen Mannes
und großen Unternehmers gerirte. Er trug immer mehrere
Orden und wußte ein Jahrzehnt hindurch über ſeine wahren Ver
hältniſſe alle Welt zu täuſchen. Jn Wirklichkeit iſt er der Sohn
von Glaſersleuten in Carlsbad, beſuchte dort die Volks und Ge
werbeſchule und war Lehrling ſeines Vaters, als welcher er bereits
allerlei Streiche verübte. Er wurde 1859 wegen eines unſitt-
lichen Attentates auf ein Mädchen in Unterſuchung gezogen, ent-
zog ſich der Militärpflicht und ging nach England und Schottland;
wie es ſcheint, hat er, um das Reiſegeld hierzu ſich zu verſchaffen,
die Kaſſe ſeines Vaters beſtohlen. So weit Erhebungen über das
Leben des Angeklagten in England möglich waren, hat er ſich vom
Zeichnen ernährt; hat ſich dann einen engliſchen Paß verſchafft,
war in Amerika, war dann wieder in London und ſoll dort auch
ParkConſtabler geweſen ſein; im Jahre 1865 kehrte er nach
Karlsbad zurück und gab ſich dort als Officier der Königin aus.
Jn Karlsbad lernte er eine reiche ruſſiſche Erbin, Franziska
Rösler, kennen, die er 1856 in Breslau heirathete. Durch dieſe
Heirath bekam er eine reiche Mitgift und eine weitere Summe
nach dem 1868 erfolgten Tode ſeines Schwiegervaters. Wie es
ſcheint, betrug dieſe Summe 72 000 Rubel. Er lebte einige Zeit
in Rußland auf dem Gute ſeines Schwiegervaters und verſchaffte
ſich im Jahre 1868 den Schwediſchen OlafOrden, angeblich für
Erfindung eines Ankers. Das ſchwediſche Miniſterium des
Aeußeren erklärt, daß mit dieſer Ordensverleihung indeß der
Adel nicht verbunden war. Als er das Vermögen ſeiner Gattin
ausgegeben, verließ er dieſelbe. Durch Täuſchungen der betreffen
den Behörden verſchaffte er ſich im Jahre 1871 die Stellung
eines Conſuls der Vereinigten Staaten von Nordamerika für
Warſchau, und der Kaiſer von Rußland ertheilte in der That auf
Grund von Täuſchungen das Exequatur. Hofmann gab ſich nun
als General-Conſul aus. Jm Jahre 1872 zog man, da der
wahre Sachverhalt bekannt wurde, die Ernennung zurück. Jm
Jahre 1872 trat Hofmann als „General-Conſul“, „Eiſenbahn-
Präſident“, „Excellenz“, „Baron“ c. in verſchiedenen Städten,

war heute Mittag der Gewerbehausſaal überfüllt. Die Reichstags
abgeordneten wurden mit lebhafteſtem Händeklatſchen begrüßt.-
Dr. Braun gab einen allgemeinen Ueberblick über die Lage des
Liberalismus. Er vergleicht deſſen Lage mit der ähnlichen vomJahre 1869. Damals ſei ganz derſelbe Anſturm an die Steuer

kraft des Volkes, richtiger der Norddeutſchen geweſen. err
v. d. Heydt habe 9 Steuergeſetze damals zugleich vorgelegt. Nur
1 davon ſei damals genehmigt worden. ismarck habe damals
Urlaub auf unbeſtimmte Zeit genommen, für v. d. Heydt ſei Camp
hauſen als Finanzminiſter gekommen. Herr Camphauſen habe
mindeſtens ebenſoviel von den Finanzen verſtanden, wie Herr
Bitter. Das Reich ſei nicht verantwortlich für einzelſtaatliche
Sünden wie Herrn v. Varnbülers würtembergiſche Eiſenbähnpoli-
tik. Wir ſeien in Gefahr, dem Abſolutismus entgegenzuſchreiten,
der ſich ſtets am beſten erwieſen zur Förderung von PrivatJn-
ter eſſen und Vergeſſenmachen des Allgemeinwohls. Hiernach ſprach
U. Mommſen, beſonders über Cavour's und Bismarck's Schwie-
rigkeiten im swerk ihrer Nation. Bismarck ſei ſich jetzt
ewiſſermaßen ſelbſt Gegner. Früher ſei er mit dem Sturmwind
er Geſchichte in den Segeln gefahren. Das Volk ſelbſt ſolle nur

feſthalten an der Einigkeit. Der Zuſammenhang ſei allerdings
auch in den Dynaſtien zu ſuchen, die freiwillige Unterordnung der
deutſchen Fürſten unter den Kaiſer werde von der Geſchichte lobend
anerkannt werden beſonders aber drücke der Reichstag die Ein-
heit der Nation praktiſch aus. Eine Einheit könne nie auf konſer
vativem Boden erfolgen (Oho! und Bravo!), Einheit und Freiheit
ſeien untrennbar. Gerade die Kleinſtaaten würden durch eine von
Gott zu verhütende Trennung der Einzelſtaaten am meiſten leiden.
Herr v. Bennigſen ſei in ſeiner neulichen Rede Führer aller Libe-
ralen geweſen, ſo ſollten alle deutſchen Liberalen denken! (Leb
hafteſtes Bravo.) Abg. Rickert: Es ſei hier nicht als Fraktions
politiker, ſondern als Liberaler. Redner ſpricht zu dem linken und
rechten Flügel verſöhnend der Augenblick gebiete Einigkeit. Ben
nigſen habe neulich die Hand gereicht, jetzt ſolle man ſie nicht zu
rückweiſen. Der konſervative Hauch ſei jetzt nicht mehr ſtark ge
nug, es ſtocke jetzt die Geſetzgebung, die klerikal- konſervative Majo-
rität ſei im Wanken. Kaltes Blut und größere Rührigkeit ſei die
Deviſe. Die Feſtigkeit des Centrums habe dem Kanzler allein Ach-
tung abgewonnen. Man müſſe, auch wenn Bismarck nicht mehr
liberal werde, im Kampfe ausharren. Die Konſervativen ver-
ſprächen viel, ſchließlich ſeien ſie nur immer für neue Steuern, jetzt
wollten ſie wieder 300 Millionen Das könne das deutſche Volk,
das durch Arbeit groß geworden, aber nicht reich ſei, nicht ertragen.
Englands und Frankreichs Reichthum ſchaffe ganz andere Steuer
t Die Liberalen wollten Ruhe in der Steuerpolitik, Herr
v. Bennigſen habe auch dies jüngſt mit Sezeſſioniſten und Fort-
er als gemeinſames Ziel bezeichnet. (Lebhaftes Bravo!) Vor
itzender Braun ſchließt hiernach dieſen Parteitag der Liberalen
Sachſens mit einem dreifachen Hoch auf Sachſens König, in das
die ſich erhebende Verſammlung begeiſtert einſtimmte.

Lokales.
Halle, den 20. Juni.

Der hieſige evangeliſche Männer- und Jünglings-
Verein beging am Sonntag in der üblichen Weiſe ſein Jahres
feſt. Nachmittags 5 Uhr fand in der Domkirche Gottesdienſt ſtatt,
in welchem Herr Paſtor E. Albertz aus Neuſtadt Magdeburg die
Feſtpredigt hielt. Von Abends 8 Uhr an fand im Vereinslocale
„Herberge zur Heimath“ hier eine geſellige Vereinigung ſtatt.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Bureau der
LandesBauinſpection hierſelbſt öffentlicher Termin an zur Ver
gebung der für den Neubau eines Filterbaſſins für die Provinzial
Irrenanſtalt bei Nietleben erforderlichen Arbeiten, als Erdarbei
ten, veranſchlagt zu 5219,20 Maurer und Rohrlegerarbei-
ten, veranſchlagt zu 5953,94 Waſſerbewältigung, veran
ſchlagt zu 3640 zuſammen 14 813,14 .4 an, zu dem ſich eine
Anzahl Intereſſenten eingefunden hatten. Es erboten ſich vorge
dachte geſammte Arbeiten auszuführen die Herrn Maurermeiſter
Kuhnt hier mit 23 Bauunternehmer Böttig hier mit 19
Maurermeiſter Heiſer hier mit 14 Maurermeiſter Köhler
hier mit 14 Bauunternehmer Kirſchke hier mit 109, Bau
unternehmer Bombke hier mit 5 Bauunternehmer Uebe hier
mit 4 ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag. Der Zuſchlag
bleibt vorbehalten.

Der ſeit geſtern auf dem Roßplatze ſtattfindende Kram-
und Viehmarkt erfreut ſich ſeitens des Publikums eines regen
Beſuches. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgezogen: 396
Stück Pferde, 1008 Stück Schweine, 240 Stück Ferkel. Die
aufgezogenen Pferde und Schweine fanden bei nicht zu hohen
Preiſen genügenden Abſatz. Schaubuden ſind diesmal nicht auf-
geſchlagen, dagegen ſind Schankzelte, Carouſſels und die unver-
meidlichen photographiſchen Salons und Schießbuden, ſowie einige

Krambuden vertreten.

ſingfors, Petersburg, Breslau, Karlsbad und beſonders in Berlin
auf. Er hat in der That eine Rolle bei dem Zuſtandekommen
einer ActienGeſellſchaft, deren Actien auch in Berlin emittirt
worden ſind, der Finnländiſchen HangöEiſenbahn Geſellſchaft ge
ſpielt. Er ließ ſich damals in Berlin nieder und behauptet, bei
verſchiedenen Gründungs Unternehmungen 662 000 Rubel ver
dient zu haben. Jn Berlin wohnte Hofmann im Palais Blücher,
wo er eine Wohnung für 30000 bis 40000 inne hatte. Die
Wohnung hatte eine glänzende Einrichtung, die ſpäter der Kunſt
händler Lepke als ſein nur von ihm gemiethetes Eigenthum be
zeichnete. Bei einem ſo glänzenden Auftreten iſt es erklärlich, daß
man in Berlin die vorgeſchwindelten Würden und die Orden,
die er trug, für echt hielt. Er behauptete auch, häufig vom Fürſten
Bismarck eingeladen zu ſein und von dieſem zu vertraulichen
diplomatiſchen Miſſionen verwendet zu werden. Fürſt Bismarck
hat ihn natürlich niemals gekannt. Hofmann hatte ſich u. A. als
Schwiegerſohn des hundertfachen Millionärs Durant in New-
York ausgegeben, als Ehrencommandeur der Privatflotte des
Prinzen von Wales und hatte einen Complicen, Namens Hilbel,
Herrn Gradenwitz als Fürſten Maurocordato, oder Fürſten Mon
tecuculi vorgeſtellt. Später hatte Hofmann wegen Ankaufs eines
Palais in Wien verhandect und dabei Photographien ſeines an
geblichen Hauſes in Hydepark in London vorgezeigt, ebenſo wie
gefälſchte Briefe des Oeſterreichiſchen Hofmarſchall Amtes,
in denen er aufgefordert wurde, „ſeine Yacht“ dem Kronprinzen
Rudolph zu einer Vergnügungsfahrt über das Mittelländiſche
Meer zu vermiethen. Es dauerte geraume Zeit, ehe die Dupirten
beim HofmarſchallAmte Erkundigungen einzogen. Als der
Schwindel zu Tage trat, wurde Hofmann im April 1881 ver-
haftet. Er behauptete, ſeine Beſtellungen für die Yacht ſeien
ernſter Art geweſen; und habe er dieſelbe dem Kronprinzen
ſchenken wollen. Die Schulden Hofmann's wurden auf circa
175 000 fl. ermittelt. Die Verhandlungen werden eine Woche
dauern.
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Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 19. Juni 1882.
1) Ref. Herr Weinack. Jn der J betr. die Er

richtung einer Wittwen und Waiſenkaſſe fer die gen ſtädtiſchen
Beamten, hat der Herr RegierungsPräſident mittelſt Verfügung
vom 10. Juni cr. den n We mit dem Bemerken zurück
gegeben, daß eine Aenderung des Abſatz 2 im S 1 herbeigeführt
werden müſſe, bevor er denſelben dem Herrn Miniſter zur Beſtäti

ung einreichen könne. Der betreffende Paſſus in dem Statuten
ntwurf lautet: „Die Kaſſe iſt eine Gemeinde-Anſtalt.“ Dieſe Be

n ſoll de abgeändert werden: „Die Kaſſe genießt die
echte einer juriſtiſchen Perſon und hat ihren Sitz in Halle.“ Aus

den in der vorerwähnten Verfügung angegebenen Gründen hat der
Magiſtrat ſich mit dieſer Abänderung einverſtanden erklärt und er
ſucht die Verſammlung, ihre Zuſtimmung hierzu ebenfalls geben zu
wollen. Dies geſchieht.

2) Ref. Herr Friedrich. Am Unterbau der Siegesſäule in
der alten Promenade, ſowie an den Treppen, welche von dem Denk
mal nach dem Moſaikpflaſter führen,
nothwendig herausgeſtellt. Die diesfälligen Koſten find auf 610 .4
arnſgragt und rn der Magiſträt, ſelbige aus den beiden
ſtädtiſchen Behörden zur Dispofition ſtehenden Fonds zu bewilligen.
Die Bewilligung geſchieht aus Tit. XIV. 3. des Etats vorbehaltlich
der Rechnungslegung.

3) Ref. Herr Weinack. Der Magiſtrat theilt 1. den Finalab-
ſapt der Kämmerei pro 1881-—82, 2. eine vergleichende Ueber

cht des Kämmerei Verkehrs in den Jahren 1880-81 und 1881-82,

3. eine n der beim diesfährigen eingetretenen Etatsüberſchreitungen im Betrage von 22787 10
ur Kenntnißnahme mit und bemerkt, daß Jnhalts des FinalabWhiuſes ein Jſt. Gewinn von 173993.4 16 nachgewieſen und ein

Baarbeſtand von 73637 38 verblieben iſt. Zugleich wird be
antragt, die vorgekommenen Etatüberſchreitungen im Betrage von
22787 10 zu genehmigen. Die Verſammlung genehmigt
die nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen, vorbehaltlich der Rechnungs-
legung mit zuſammen 22787 10 43; erſucht gleichzeitig denre mit den hier arbeitenden FeuerVerſicherungsGe ellſchaften

in Unterhandlung zu treten, zu dem Zwecke daß dieſelben zu den
Koſten des Feuerlöſchweſens überhaupt, oder doch zu den Kurkoſten
reſp. Unterſtützungen für im Dienſte verunglückte Feuerwehrleute
einen e laufenden Beitrag zahlen; und ſpricht in
Betreff der Ausgaben für die ſtädtiſchen Anlagen den Wunſch aus,
daß der Magiſtrat für die Zukunft einer ſo bedeutenden Ueberſchrei
tung auch dieſer Etatspoſition vorbeugen möge.

4) Ref. Herr Demuth. Unter Ueberreichung einer Zuſammen-
ſtellung der Einnahmen und Ausgaben bei der Gymnafſialkaſſe pro
1 April 1881——82 und unter Bezugnahme auf ſeine Vorlage, betr.
Genehmigung von Etatüberſchreitungen bei der Kämmereikaſſe, er
ſucht der Magiſtrat die Verſammlung, den bei der Gymnafialkaſſe
als nothwendig nachgewieſenen Extrazuſchuß von 4013 99
nachbewilligen und die Etatüberſchreitungen bei Tit. V. der Ausgabe
von 128 55 und Tit. VIII. daſelbſt von 8 32 48, in
Summa 136 87 r genehmigen zu wollen. Die Verſammlung
genehmigt die nachgewieſenen Etatüberſchreitungen von zuſammen
136 87 ſowie den Extrazuſchuß von 4013 99 vorbe-
haltlich der Rechnungslegung.

5) Ref. Herr Steinhauf. Das Grundſtück des Schmiede-
meiſters Hüllemann bildet zwiſchen der Linden- und Niemeyerſtraße
einen ſpitzen Winkel. Zur Beſeitigung deſſelben und im Intereſſe
der Paſſage iſt dem p. Hüllemann aufgegeben, die Spitze ſeines
Grundſtücks bei dem jetzt von ihm vorzunehmenden Neubau um
5 m Schenkellänge zu verbrechen. Er verliert hierdurch 7 qm Fläche
und obwohl die Beſeitigung des ſpitzen, unnutzbaren Winkels mit
in ſeinem Intereſſe liegt, ſo erſcheint es doch bei dem nicht beſonders
ſereen Umfange ſeines Grundſtücks und bei ſeinen Verhältniſſen,
illig, ihm beſägtes Terrain mit 20 pro qm 140 vorbe-

haltlich ſpezieller Vermeſſung zu entſchädigen, reſp. um dieſen
Betrag die ihm reglementsmäßig mit 405,50 4 zur Laſt fallendenKanalanſchlußgebühren zu kürzen. Der Magiſtrat beantragt, ſich

hiermit einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht, die Verſammlung
erſucht aber den Magiſtrat, zunächſt das Abkommen mit p. Hülle
mann klar zu ſtellen.

'6) Ref. Herr Steinh auf. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit
dem Verkaufe des der Stadt gehörigen, 79,5 qm haltenden Vor-
terrains vor dem Hauſe Königsſtraße Nro. 3 an den Zahnarzt
Herrmann zum Preiſe von 3000 (d. i. ca. 37 pro qm), vor-
behaltlich aller Rechte Dritter, einverſtanden zu erklären. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich mit dem Verkauf des fraglichen Terrains an
ßi Herrmann gegen einen Kaufpreis von 4000 vorbehaltlich aller
Rechte Dritter, einverſtanden.

7) Ref. Herr Friedrich. Der Eigenthümer des Hauſes Breite-
ſtraße Nr. 32, Papierhändler Gundlach, hat rechtzeitig Einſprache
gegen die Fluchtlinie j-rh des unterm 1. Mai d. J. von der Stadt-
verordneten Verſammlung genehmigten Regulirungsplanes für die
Breiteſtraße erhoben. Der p. Gundlach würde bei Aufrechterhaltung
der Fluchtlinie ſeine Abſicht, im Erdgeſchoß ſeines Hauſes Läden
auszubauen, aufgeben müſſen, was ihn um ſo härter treffen würde,
als ihn ſein erſt kürzlich gebautes Hintergebäude daran hindert, ein
neues Vordergebäude mit angemeſſener Tiefe zu errichten. Die
Verhältniſſe bei dem nachbarlichen Beſitzer, Wachholz Nr. 33, liegen
ganz ähnlich. Da die beabſichtigte Fluchtlinie i h in Aubetracht
der Breite der Straße daſelbſt von i med. 12 m, nicht als Noth-
wendigkeit, ſondern nur als Verſchönerung bezeichnet werden muß,
ſo erſucht der Magiſtrat die Verſammlung, die Linie ich aufzugeben.
Verſammlung erklärt ſich mit Aufhebung der Fluchtlinie i h ein-
verſtanden.

8) Ref. Herr Bethcke. Nach dem mit dem Unternehmer des
Straßenbahnbaues abzuſchließenden Vertrage wird dieſer verpflichtet
ſein, den Bahnkörper überall, wo altes Pflaſter liegt, mit neuen
Richenſteinen beſter Qualität auf ſeine Koſten zu pflaſtern. Es er-
ſcheint zweckmäßig, ja im Jntereſſe einer ſoliden Straßenpflaſterung
faſt nothwendig, in jenen Straßen, welche die Bahn auf ihrer Trace
vom Bahnhofe aus über den Marktplatz bis zum weſtlichen Ende
des Mühlweges berührt, die alſo durchweg bisherige Provinzial-
ſtraßen ſind, gleichzeitig mit dem -2 bis 2,5 m breiten Streifen der
Bahn auch den Reſt des Fahrdammes neu zu pflaſtern. Nach den
überreichten Berechnungen belaufen ſich die Koſten der geſammten
Neupflaſterungen auf der bezeichneten Linie auf 176,000 Hier-
von entfallen auf den Unternehmer der Straßenbahn 55,717
Der Beitrag der Provinzialverwaltung für Jnſtandſetzung der bis-
herigen Provinzialſtraßen beträgt pro 1882 83 und an einmaligem
Zuſchuß 37,227 Für die Pflaſterung des Mühlweges von der
Bernburgerſtraße bis zum Advocatenwege figuriren bereits im laufen-
den Etat 23.300 ſo daß alſo für die vollſtändige Neupflaſterung
nur noch zu bewilligen wären 176,000 116,244 59,756 um
deren Bewilligung der Magiſtrat die Verſammlung erſucht. Die
Verſammlung erklärt ſich mit der Ausführung der betreffenden
Pflaſterungen einverſtanden, und genehmigt die Verausgabung der
erforderlichen 176,000 abzüglich der bereits früher für die Pflaſter
ung des Mühlwegs bewilligten 23,300 152,700 auf Tit.
XIV. 3. a. b. des Etats, wogegen die von der Provinzialverwaltung
zu zahlenden 37,227 ſowie die von den Erbauern der Straßen
bahn antheilig auf dieſe Pflaſterungskoſten zu vergütenden 55,717
zuſammen 92.944 auf denſelben Etatstitel in Einnahme zu
ſtellen ſind.

Die Gegenſtände ad 9 und 10 der Tagesordnung, Bericht der
Kommiſſion in der Theaterbauangelegenheit und Fortſetzung der
Debatte über das neue Ortsſtatut, betr. die Anlegung und Ver-
änderung von Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle, wurden
vertagt.ſ. Ref. Herr Friedrich. Der Magiſtrat hat das Reſultat
der Konkurrenz um den Bau und Betrieb der Straßenbahn in
einer Tabelle überſichtlich h laſſen und behufs Be
ſchleunigung des Vertragsabſchluſſes jedem Mitgliede der Verſamm-
lung ein Exemplar dieſer Tabelle zuſtellen laſſen. Der Magiſtrat
wird in der Lage ſein, binnen wenigen Tagen einen beſtimmten
Vorſchlag wegen des Vertrags- Abſchluſſes zu machen und ſtellt an-
heim, ſchon jetzt zu erwägen, ob wegen des Abſchluſſes der geſamm-
ten Verſammlung Vorlage gemacht werden, oder aber, was dem
Magiſtrat zweckmäßiger erſcheint eine Anzahl von Mitgliedern
dieſerhalb erwählt und bevollmächtigt werden ſoll. Die Verſamm-
lung beſchließt, die Angelegenheit durch eine Commiſſion weiter vor-
berathen zu laſſen, und wählt als Mitglieder derſelben die Herren
Reg.-Rath Gneiſt, Bethcke, Friedrich, Göcking, Graeb, Lwowski und
Schulze. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

aben ſich Reparaturen als

Vorlagenfür die geſchloſſene Sitzung dertadtverordneten Verſammlung
Donnerstag den 22. Juni e. Nachm. 4 Uhr.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. den Abſchluß eines
Vertrages wegen Baues und Betriebes der Straßenbahn 2. die
Kündigung des Reſtes der 4, Anleihe.

Der Vorſteher der St ne dnetene Verſammlung
ne

Gartenban-Verein.
Monatsverſammlung Dienſtag 13. Juni.

Der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Taſchenrerſ eröffnete die Ver
ſammlung mit der Mittheilung, daß von dem Verein zur Beförde
rung des Gartenbaues zu Berlin ein Schreiben J v ſei
mit dem Programme zu einer im nächſten Frühjahr, Mitte April,
dort J großen GartenbauAusſtellung, in welchem der
hieſige Verein Betheiligun wird. Herr C. Roſch
(Diemitz) ſprach über eine dieſes Jahr ſtark auftretende Krankheit
der frühen Kohlrabi. Redner behauptet gefunden zu haben g
5 ſämmtliche Pflanzen, die gewelkt und krank waren, dur

ürmer vernichtet werden, die an Stämmen, ſtarken ſitzend
dieſelben ringsum benagen. Herr Prof. Vr. Taſchenberg glaubt, daß
die Thiere die Larven der Kohlfliege ſeien, doch laſſe ſich das nach
der Beſchreibung ſchwer beſtimmen und bedauert Herr Roſch, keine
Thiere mitgebracht zu haben. Herr Roſch erwähnt ferner noch eine
Calamität, das Blühen oder in die Blüthen ſtengeltreibender Kohl-
rabi, und glaubt, daß der Witterungswechſel in dieſem Jahre viel
dazu beitragen könne. Herr Roſch empfiehlt als beſten Kohlrabi zu
pflanzen die Erfurter Dreienbrunnen oder auch die engliſchen
Glaskohlrabi. Herr Lehrer Käſtner erwähnt, daß bei ihm in dieſem
Jahre ſehr viel Würmer in der Kohlrabiknolle ſich vorfanden. Nach
Herrn Prof. Dr. Taſchenberg's ger 9 ſind dieſelben Rüſſelkäfer-
Larven. Herr Prof. Dr. Taſchenberg ſprach ſodann über die Schild
läuſe; es ſind demſelben aus dem Elſaß Akkazienzweige geſchickt
worden, die mit den Thieren über und über bedeckt waren. Die
verſchiedenen Arten der Schildläuſe ſind zuerſt vom Garteninſpector
Bouché eingehender beobachtet und in drei Gattungen eingetheilt
worden. 1) Coceus, ohne Schild (den Namen Coceus trugen ſie
früher insgeſammt) 2) Aspidiotus, deren Schild durch Hautaus-
ſchwitzungen entſteht. 3) Leccanium, vitis, quercus, 2c. deren
Schild die Körperbedeckung von oben her ſelbſt darſtellt. Redner
theilte eingehend die Verwandlungen. Lebensweiſe und Ver-
mehrungsart dieſer Jnſecten mit, von denen hauptſächlich die
Letzteren, die Leccanium-Arten, von den meiſten Anweſenden ge
kannt und gefürchtet ſind. Herr Schreiber hatte als Reviſor des
Caſſenberichts außer kleinen Formverletzungen nichts Bemerkens-
werthes zu erinnern und beantragte Dechargeertheilung für Herrn
Caſſirer Schumann, dies geſchieht. Herr Roſch- Halle verwandte
ſich in warmen Worten für Anpflanzung von hübſchen Stauden
und forderte Handels ſowie Privatgärtner auf, bei Anpflanzungen
mehr Stauden zu verwenden. Derſelbe hatte die Blüthenrispe des
Dictamnus Fraxinella (Dyptam) mitgebracht, erwähnend, daß die-
ſelbe, an heißen Tagen mit einem brennenden Streichholz in Be
rührung gebracht, in kurzem Aufleuchten eine wahrnehmbare Flamme
gebe. Herr Spindler referirte aus den Zeitſchriften über eine weni-
ger bekannte Methode, Winterlevkoyen aus Stecklingen zu erziehendieſelben, aus krautartigen Frühjahrstrieben in ein Riſtdeet geſteckt,

ſollen ziemlich leicht Wurzeln bilden. Herr Charton ſagt, daß die
Methode in Schleſien ſchon ſeit langer Zeit im Gebrauch ſei. Aus
geſtellt waren von Herrn Kunſt- und Handelsgärtner Günther
prächtige Fuchſien (Schneewittchen), von Herrn Obergärtner Kaiſer
zwei Exemplare von Begonia metallica in guter Cultur, von Herrn
Obergärtner Strauß ein Sortiment ſehr ſchöner Erdbeeren von
theilweiſe ſeltener Größe und von Herrn Roſch- Diemitz ein Sorti-ment engliſcher Pelargonien. Prämiirt wurden die Kuchſien die

Begonien und die Erdbeeren. Als Preisrichter fungirten die Herren
Menges, Charton, Wolff, Meyer und Doebel. Als Mitglied aufge
nommen wurde Herr Apotheker Edel Neuangemeldet Herr Dr. Schmidt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
s Quedlinburg, 19. Juni. Heute rückte das Füſilier-

Bataillon des 27. Jnfanterie Regiments von Halberſtadt zu einer
achttägigen Schießübung hier ein und nahm für dieſe Zeit Bür-
gerquartiere. Jn der Nacht vom 17. zum 18. Juni ſank das
Thermometer ſo tief, daß es am Morgen etwas gefroren hatte;
die Bohnen und Gurken haben dadurch etwas gelitten.

2 Torgau, 19. Juni. Jn dem bereits erwähnten, am
26. und den folgenden Tagen vor dem Schwurgerichte zur Ent-
ſcheidung kommenden Monſtre-Prozeſſe werden als Ver-
theidiger auftreten Rechtsanwalt Träger aus Nordhauſen, Rechts
anwalt Schultze aus Hirſchberg i/Schl., ſowie die Rechtsanwälte
Juſtizrath Hermann und Becker von hier. Die Anklazeſchrift
iſt gedruckt, desgleichen die Fragen, deren zweihundert geſtellt ſind.

z Langenſalza. Jn der Nacht vom 17. bis 18. ds. ſind
hier und in der Umgezend faſt ſämmtliche Kartoffeln, Bohnen
und Gurken erfroren. Groß-Gottern, das Gurken in Maſſen
baut, iſt namentlich hart dadurch betroffen. Jn Sundhauſen
legt der Superintendent a. D. und Ortspfarrer Hübner nach
50jähriger Amtsführung am kommenden Sountaz, den 25. huj.,
ſein Amt nieder. Jhm folgt in demſelben ſein Schwiezerſohn, der
Herr Paſtor Pfaff, bisher in Heroldishauſen. Colporteure
haben in der Umgegend, namentlich in den Häuſern der Geiſtlichen
und Lehrer, Luthers Predigten und Gebete für 8 mit 3 ſo-
fortiger Anzahlung angeboten und namentlich dadurch, daß ſie
vorgaben, der Ertrag fließe in eine Luther-Stiftung, mancherlei
Abnehmer gefunden, die bereits weit über die bedungene Liefe-
rungsfriſt auf Empfang der Schriften wahrſcheinlich vergeb-
lich warten.

N. Erfurt, 20. Juni. Die Nacht vom 17. zum 18. d. M.
hat uns, wie leider ſich immer mehr herausſtellt, einen für den
Monat Juni ſeltenen Gaſt gebracht: den Froſt. Auf weite Strecken,
das ganze Gerathal entlang, ſowie in der benachbarten Vieſelbacher
Flur iſt das Kartoffelkraut ſchwarz, die Ranken der Bohnen und
Gurken und mit ihnen die Ausſichten auf eine erträzliche Ernte
ſind vernichtet. Auch hat der Froſt vielen Schaden an der Getrei-
deblüthe, namentlich bei Gerſte und Weizen, angerichtet.

Meiningen, 19. Juni. Jm Herzogthum Meiningen
geht man weiter vor, Erziehungsvereine zu gründen, die es
ſich zum Zwecke machen, Kinder, welche ſich in der Gefahr der
Verwahrloſunz befinden, durch Unterbringung in zuverläſſigen
Familien zu retten. Nachdem im Kreiſe Meiningen ein ſolcher
bereits ſeine guten Früchte gezeitigt, hat man in dieſen Tagen
einen ſolchen auch im Kreiſe Saalfeld gegründet. Herr
Landrath Ziller, der nach ſeiner Beförderung vom Oberbürger-
meiſter zum Landrath ſein LandtagsMandat niedergelegt hatte,
iſt von den Höchſtbeſteuerten der Kreiſe Hildburghauſen und Mei
ningen einſtimmig wiedergewählt worden.

Nach der letzten Volkszählung geſtaltet ſich das Ver-
hältniß der Einwohnerzahl im Oberpoſtdirectionsbezirk
Magdeburg ſo, daß von l 164 945 Einwohnern auf die Orte
mit Poſtanſtalten 739 560 und auf den Landbeſtellbezirk
425 385 Einwohner entfallen. Die Bevölkerung in dem Land
beſtellbezirke bildet alſo 36.5 Procent der Geſammtbevölkerung.
Jm Oberpoſtdirectionsbezirk Halle kommen bei 970 790 Ein-
wohnern 478 184 auf die Orte mit Poſtanſtalten und 492 606
auf den Landbeſtellbezirk, alſo 50.7 Procent. Erfurt hat
1 444 867 Einwohner, und von dieſen kommen 743 195 auf die
Orte mit Poſtanſtalten und 701 672 auf den Landbeſtellbezirk,
alſo 48.6 Procent. Der Oberpoſtdirectionsbezirk Magdeburg
zählt mit Hamburg, Karlsruhe und Leipzig zu den Bezirken
mit der größten Dichtigkeit hinſichtlich der Zahl der Poſtanſtalten:

es entfällt in den vier genannten Bezirken eine Poſtanſtalt auf
durchſchnittlich je 41.7 Quadra.kilometer Flächeninhalt, während
z. B. in den Bezirken Gumbinnen, Köslin, Bromberz und Poſen
erſt auf je 97.4 Onuagdratkilometer eine Poſtanſtalt kommt.
Jnnerhalb des deutſchen Reichspoſtgebiets entfällt, nachdem im
vorigen Jahre 533 Poſtanſtalten und 1070 Poſthülfsſtellen mehr
errichtet worden ſind, auf je 4155 Einwohner eine Poſtſtelle.

Einem eifrigen Verehrer des edlen Waidwerkes in Son-
dershauſen, paſſirte vor einigen Tagen das gewiß ſeltene
Mißgeſchick, daß ihm auf dem Anſtande, wo er einen feiſten Reh-

bock erlegen wollte, aber infolge des langen Wartens in einen
ſüßen Schlaf verfiel, die Flinte geſtohlen wurde.

Jn Deſſau ſtarb am Sonntag Abend nach langen Leiden
der Herzogl. Kammerherr und Jntendant des Hoftheaters und der
Herzogl. Kapelle, Herr v. Nor mann. Mit ihm verlieren obige
Kunſtinſtitute einen pflichtgetreuen und langjährigen Dirigzenten,
welcher ſich um dieſelben große Verdienſte erworben hat.

t Jn Cöſitz (Anhalt) hat ſich ein zur Zeit verdienſtloſer
Kaufmann zu der Stelle eines Feldhüters gemeldet.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn C. G. l in Leipzig auf ein
Verfahren bei der Herſtellung von Blechlöffeln; dem Herrn W.
Jahns in Eisleben auf Glasecken d Einlegen in photographiſche
Kaſſetten; dem Herrn F. Fiedler in LeopoldshallStaßfurt
auf eine Siedepfanne mit Sattelboden und Flammenröhren; dem
Herrn F. Vogel in Sonneberg auf ein Spielzeug, genannt
„magiſche Schmetterlinge“.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Odeſſa wird ein neues Theater mit einem Aufwand von

1 Million Rubel gebaut. Die Ausführung des Baues wurde den
wiener Architekten Fellner und Hellmer übertragen.

A. Wilbrandt hat bekanntlich auch den „Fauſt“ für die
Bühne bearbeitet, und in den nächſten Tagen ſoll in Wien an drei
Abenden der Goethe'ſche nach Wilbrandt s Einrichtung in Szene
gehen, ſo zwar, daß der erſte Abend das Vorſpiel, den Prolog im
Himmel und die Fauſtſzenen bis zur Szene in der Hexenküche, der
zweite Abend das fünfaktig getheilte Gretchendrama und der
dritte Abend den zweiten Theil des „Fauſt“ umfaßt. Die Wie-
ner rüſten ſich bereits für die Fauſtcampagne durch Ordnen ihrer
Geſchäfts- und Familienangelegenheiten Verlegung ihrer Geſell
ſchaftsabende und Herrichtung ihrer Toiletten.

Ueber die Ausſchmückung des Gürzenichs in Köln
mit Bildwerken, welche ſich auf den hiſtoriſchen Feſtzug vom 16. Ok-
tober 1880 bei Vollendung der Domthürme beziehen waren auf
75,000 veranſchlagt, welche Summe durch die Beiträge des Ko-
mites für den Feſtzug mit 35,009 des Kunſtvereins für Rhein-
land und Weſtfalen mit 10,000 des Kölniſchen Kunſtvereins mit
5000 und durch einen Zuſchuß der Stadt Köln mit 25,000
gedeckt wird. Nachdem mit den ausführenden Künſtlern in Düſſel-
dorf auf Grund von Verträgen nähere Vereinbarungen über die Her-
ſtellung der Bildwerke getroffen waren ſind nach Mittheilung der
„Köln. Ztg.“ die Vorarbeiten in Angriff genommen worden. Bis
jetzt ſind die Skizzen für die beiden letzten Abtheilungen des Zuges,
und zwar eine Farbenſkizze vom Maler Beckmann und eine Blei
ſtiftſkizze von Profeſſor Camphauſen eingereicht worden. Beide
Projecte haben bei denjenigen Herren, welche dieſelben geſehen, gro-
ßen Beifall gefunden. Die aus Mitgliedern der vorgenannten Kor-
poration beſtehende Kommiſſion wird ſich in kurzer Friſt mit den
Vorlagen beſchäftigen.

Nikolaus I. von Montenegro hat ein dreiactiges
Drama in Verſen, betitelt: „Die Kaiſerin des Balkan“, vollendet.
Daſſelbe iſt in ſerbiſcher Sprache abgefaßt, doch gedenkt der Fürſt,
es ſelbſt ins Franzöſiſche zu überſetzen.

Ein Theater ohne Hervorrufe verdient r alsMerkwürdigkeit erwähnt zu werden. Jm Kaſſeler Hoftheater
hat die Jntendanz das Aufziehen des Vorhanges beim Hervorrufen
der Künſtler verboten, und da Letztere ſich weigern, vor dem Vor-
hang zu erſcheinen, ſo giebt es dort bis auf Weiteres überhaupt
keine Hervorrufe mehr. Man darf darauf geſpannt ſein, wie dieſer
Krieg zwiſchen Jntendanz und Künſtlerperſonal enden wird.

Ueber die Reiſe Carl Humann's erfährt ein Atheniſcher
Berichterſtatter der „Trib.“ Folgendes: „Carl Humann iſt kürzlich
in Pera eingetroffen, um von dort aus eine größere wiſſenſchaftliche
Excurſion nach Klein-Aſien anzutreten. Die deutſche Regierung hat
ihn bekanntlich mit einer Serie archäologiſcher Recherchen betraut,
Nach kurzem Aufenthalt in Stambul wird er ſich zunächſt nach
Bruſſa und dann via Eskieh-Chehir, Purſak-Tſchai, Balli-Hiſſar

ne

nach Angora begeben, wo er einen Abdruck jener großen Jnſchrift
vornehmen wird, die in der wiſſenſchaftlichen Welt unter dem Name
„Das Teſtament des Auguſtus“ bekannt iſt. Der Text davon i
griechiſch-lateiniſch. Als zweite größere Station wird Bazar-Keny
genannt. Dort gedenkt Humann an einigen antiken Basbreliefs
welche in den Felſen der Umgebung eingravirt ſind, eine ähnliche
plaſtiſche Reproduction vorzunehmen. Darauf wird eine geographiſche
und ethnographiſche Exploration von Aladjah-Dagh und Uhuk
folgen, und zwar ſoll ſich dieſelbe bis nach Amaffia und Samſun
ausdehnen. Von dort aus wird Humann nach Europa zurückkehrer
Für die ganze Reiſe iſt ein Zeitraum von drei Monaten in Ausſicht
genommen. Hier ſei gleich bemerkt, daß dieſe Regionen ſchon von
unzähligen Gelehrten durchſtreift und gründlich durchforſcht ſind
Unter Anderen hat Georges Perrot vom Pariſer Jnſtitut genau
das Humann'ſche Programm executirt. Mithin ſtehen neue Ent
deckungen in größerem Umfang ſchwerlich zu erwarten.

Todesfülle.
Der Landrath des Kreiſes Lebus, Herr Rudolf v. Raumer

der letzte Sohn des früheren preußiſchen Staatsminiſters, iſt am
Sonnabend Nachmittag hier geſtorben.

Vermiſchtes.
Aus der Dorſfſchule. Es iſt ſchrecklich, wie realiſtiſt

in dieſer Zeit des Dampfes ſelbſt die Kinder ſind. Diktirt da neu
lich ein ehrſamer Dorfſchulmeiſter ſeinen Buben unter Anderen
den Satz: „Leonidas kämpfte mit den Seinen bis zum letzte
Athemzug“. Und wie er die Arbeit nachſieht, bemerkte er j
ſeinem Erſtaunen, daß ſich Peter, des Bahnwärters Sohn d
Sache ganz anders vorgeſtellt hat. Der Junge hatte geſchrieben
„Leonidas kämpfte mit den Seinen bis zum letzten Abendzug.

[(Adele Spitzeder.]) Die Gründerin der einſtmalige
„Dachauer Bank“, die „Privatiere“ Adele Spitzeder, ſcheint
den letzten Jahren das Geſchäft wieder aufgenommen zu habe
und fanden ſich kaum ſollte man es glauben in der Tha
auch Leute, die der Dame wieder Geld unvertrauten. So erhobe
jetzt, wie der „Münchener Abendztg.“ geſchrieben wird Milch
händlerseheleute von Haidhauſen, Vorſtadt München, Klage al
Bezahlung von 3900 Mark nebſt 5 pCt. Zinſen, welche ſie ind
Jahren 1879, 1880 und 1881 in verſchiedenen Beträgen den
Spitzeder geliehen haben. Da die Beklagte nun unbekanntel
Aufenthalts iſt, ſo erläst das königliche Landgericht München
die entſprechende öffentliche Bekanntmachung nach welcher di
Verhandlung über dieſe Klage in der öffentlichen Sitzung de
II. Civilkammer auf den 7. November d. Jt anberaumt iſt.

Von einem brennenden Bach] wird aus Hüttenbe
in Oberfranken berichtet. Bei dem Kaufmann Jsner daſelbſt we
in deſſen Kellerräumen ein Faß Petroleum defekt geworden
Folge deſſen ſich der Jnhalt entleerte und ſeinen Ausweg aus
Keller in den Bach fand. Jn leichtſinniger Weiſe wurde das a
der Oberfläche des Waſſers fließende Petroleum angezündet n
in einem Nu ſtand der ganze Bach in Flammen, die haush
die Höhe ſchlugen und leicht ſehr gefährlich für den ganzen e
hätten werden können. Da Petroleum nicht mit Waſſer gelöſe
werden kann, ſo fiel man auf den Gedanken, Miſt in den brenne
den Bach zu werfen, was auch mit Erfolg gelohnt wurde. e
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Echaden iſt nicht zu verzeichnen; die Einwohner kamen mit dem
bloßen Schrecken davon. Den bodenlos leichtſinnigen Branpſtifter
aber wird man wohl exemplariſch züchtigen!

(Ruſſiſch.] Ein Vorfall, der ſich im Laufe der vorigen
Woche in Peterhof ereignete, macht viel von ſich reden. Die
Kaiſerin fuhr am Tage vor ihrer Entbindung mit ihren Kin
dern im Peterhofer Park ſpazieren. Der Kaiſer ging ſeiner Ge
mahlin zu Fuß entgegen und bemerkte, als die Equipage in Sicht
kam, daß der Kutſcher in vollſtändigen Schlangenlinien immer
von der einen Seite zur anderen hinüberfuhr, trotzdem der durch
aus glatte, ſauber gehaltene Weg in keinerlei Weiſe ein Geradeaus-

fahren behindern konnte. Als die Equipage herankam, genügte
allerdings ein einziger Blick auf den Kutſcher ſelbſt, um den
Grund des eigenthümlichen Gebahrens zu entdecken. Derſelbe war
total betrunken. Von dem aufs höchſte empörten Zaren wurde der

Kutſcher ſofort entlaſſen und ebenfalls am ſelben Abend noch der

Chef des e Stalls, Stallmeiſter Oberſt Martinow,
ines Poſtens enthoben.ſein rer de Grabſchriften.] Auf dem Friedhofe

eines baieriſchen Ortes zeigt ein alter Grabſtein eines Organiſten

die Jnſchrift:tie afe Wier ruht, und hat des Ruhm's genug,

Der Orgel, Weib und Kinder ſchlug.
Auf dem Friedhofe eines ſchleſiſchen Dorfes zeigt der alte

Grabſtein eines SchullebrerEhepaares folgende draſtiſche Poeſie:
„Hier ruht der Schulmeiſter Binder,
Der arg ſchlug die Schulkinder
Und ſeine Frau nicht minder;
Doch überlebte ſie den Mann,
Und rächte ſich am zweiten dann,
Bis ſie auch kam im Grabe an,
Drauf rächt der zweite Mann auch ſich
An zweiter Frau gottsjämmerlich.
Was wird das für ein Wiederſeh'n geben,
Wenn die Vier ſich treffen in jenem Leben!
Von Eiſenbahnwagen zermalmt.! Wie aus Berlin

berichtetwird, verſuchte ein Jnhaftirter, der ſich auf dem Mor
genzug aus Görlitz befand, nahe der Station Johannisthal aus
dem im Rollen befindlichen Waggon zu ſpringen, fiel aber dabei
ſo unglücklich, daß die Füße auf die Schienen geriethen und furcht

bar verſtümmelt wurden. r W ne S t ehe
ärztliche Hülfe herbeigeſchafft werden konnte, verſtorben.u Brs r er e dieſer Tage das Skelett eines aus-
gewachſ enen Gorillas in den ſtädtiſchen Sammlungen aufgeſtellt,
welches Dr. Wilh. Brehmer in Lübeck aus Gaboum erhielt und
der Stadt Bremen ſchenkte. Nach Angabe der „Weſ.Ztg.“ war
dieſer Gorilla 6 Fuß hoch und hatte eine Schulterbreite von

ei Fuß.Wie logiſche Vereinfachung unſrer deutſchen
Rechtſchreibung], kann, wie man aus Nachſtehendem ſieht,
noch viel entſchiedener angefaßt werden, als es von ſoliden Schul
männern geſchieht. Den Beweis dafür haben neueſtens ſolo-
thurniſche Cantonsſchüler geliefert, indem ſie der Regierung eine
Bittſchrift einreichten, die nach dem „Schweiz. Volksfr.“ alſo
lautet: „um die teitſche ortografie zu vereinfachen unt unſere
ſprache mit einem ſchlage zur Weltſbrache zu erheben wole ter
hohe regierungſrat folgenten geſezentwurf annehmen. S I. taſ
groſe alfabet iſt abgeſchaft. J 2. ti buchſtaben c. d. j. P. q. 8. ß.
ſſ. v. x. y. haben aufgehört zu egfiſtiren. 9 3. ſomit beſtet das
kinftige neieteitſche alfabet nur noch aus folgenden 18 Buchſtaben

a. b. e. f. g. h. i. k. l. m. n. o. r. ſ. t. u. w. z. d 4. eine ſpater
zu bezeichnente komiſion wirt ti frage brifen welchem von ten trei
konſonannten ch. g. oter k. ti aleinherſchaft gebirt. 5. ti tobe
laute au. unt eu. werten turch ei erſetzt. 9 6. fon ten bisherigen
unterbunkzionszeichen wirt nur ter bunkt beibehalten. wir betizio
nere ſint iberzeigt taſ nach erlaſ tiſes geſezeſ tie ſchulpflichtigkeit
ter kinter auf zwei iare retuzirt werten kan. ibertiſ wirt ten hern
lerern tie gröſte laſt fon ten ſchultern genomen woturch tiſelben
auch biliger arbeiten kenen etwa zu I fr. 50 ber tag waf mancher
hart ſteiernten gemeinte zu gute komt unt bewirken wirt taſ tiſes
geſez ti klibe deſ referentumſ gliklich umſchifen wirt. fir ten auſ
ſchuf im namen aler ter fizepreſitent alegſanter bfluger. ter
brotokolfirer beter fon argſ.

Bei der Königin von Birma. Eine Engländerin von
ausgezeichneter Familie und vorzüglichen Connectionen iſt jüngſt
bei der Königin von Birma zugelaſſen worden, ein Privilegium,
welches bisher kaum einer weißen Frau eingeräumt worden iſt.
Sie ſchreibt über dieſe Audienz Folgendes: Die Königin iſt kaum
21 Jahre alt, von ſehr vortheilhaftem Aeußern und ungewöhnlich

feinem, in's Helle ſpielendem Teint. Ein Zug von Güte liegt
über dem Geſicht, und der Ausdruck deſſelben läßt mich der Ver
ſicherung Glauben ſchenken, daß ſie von den vor etwa anderthalb
Jahren in Mandalay verübten Gräuelthaten nichts gewußt hat.
Ich mußte dicht vor der Königin Platz nehmen, welche ſelbſt nicht
auf dem Thron, ſondern auf einem purpurnen Sammetteppich
ſaß und ihren Ellenbogen auf ein Kiſſen ſtützte. Sodann wurde
ich vorgeſtellt. Man hatte meine Kammerfrau Morgens ausge
fragt, und dieſe hatte von meinem Rang und meiner vornehmen
Familie Wunderdinge erzählt, als ſtünde ich kaum der Königin
nach. Die von mir mitgebrachten Geſchenke wurden erwähnt, und
eine Ehrendame reichte mir darauf einen ſehr ſchönen goldenen
Becher und ein Stück Seide als Geſchenke der Königin. Ich ver-
beugte mich tief. Darauf that die Königin einen Zug an einer
ungeheuren langen und dünnen Cigarre und fragte ſodann nach
meinem Alter, ſowie anderen Perſonalien. Sie ſchien einiger-
maßen blöde, und wenn die Unterredung ſtockte, ſo lachte ſie ver
legen wie ein Backfiſch, worauf dann der immer noch ehrfurchts-
voll am Boden liegende weibliche Hofſtaat, einſchließlich der Non
nen, ebenfalls zu lachen anfing. Jch ſprach ſodann den Wunſch
aus, das „Baby“ zu ſehen, und die Königin lächelte voll mütter
lichen Stolzes, erwiderte aber, das nun nahezu drei Monate alte
Kind ſchlafe ſoeben. Als endlich die Königin, welche wohl bemerkte,
daß ich nicht allzu bequem auf der Erde mit gekreuzten Beinen
ſaß, aufbrach, umdrängten mich die Prinzeſſinnen; eine derſelben
ergriff ſogar meine Hand und flüſterte mir etwas zu, was der
Ausdruck ihrer Freundſchaft und Liebe ſein ſollte. Die armen
Prinzeſſinnen ſind weit ſchlimmer d'ran als die Nonnen im Con
vent, denn ſie dürfen mit Niemandem verkehren. Jm Ganzen ſind
es ihrer 30 Töchter des verſtorbenen Königs, der 53 Weiber
und 110 Kinder hatte, von denen bei ſeinem Tode nur noch 59
lebten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Amſterdam, 19. Juni. Die niederländiſche Bant hat

den Discont von 4 auf 3 pCt. herabgeſetzt.

Civilſtands-Hiegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. Juni 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann F. P. A. Keller Rudolſtadt,
und J. P. Hömmerich, Halle. Der Schneider O. Baasler und
Cl. geſch. Hörner, Schulberg 7. Der Handarbeiter C. Wagner
und A. Pfeiffer, Parkſtraße 7. Der Handarbeiter C. M. Galle
und J. Th. Wagner, Schkeuditz.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. Kurz und P. geſch.
Küntzel, Mühlgaſſe 4.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter G. Wittig eine Tochter,
kleine Schloßgaſſe 6. Dem Handarbeiter C. Lutzemann eine
Tochter, Schützengaſſe 14. Dem Handarbeiter F. Vogel eine
Tochter, Wuchererſtraße 16. Dem Buchhändler H. Bach eine
Tochter, Taubengaſſe I. Dem Fabrikarbeiter J. Saft eine Tochter,
Schulberg 8. Dem Schmied C. Reichardt eine Tochter, Merſe
burgerſtraße 12. Dem Bahnarbeiter F. Hempel ein Sohn,
Steg 7. Dem Handarbeiter A. Knaut eine Tochter, Diemitz.

Dem Bäckermeiſter E. Körber ein Sohn, große Steinſtraße 71.
Geſtorben: Des Polizei-Sergeant A. Sonnenkalb Tochter

Kartha, 7 Jahr 10 Tage, Bronchitis, Wettinerſtraße 4. Des
Schuhmachermeiſter G. Zſchäge Tochter Marie, 7 Monat 27 Tage,
Baſilarmeningitis, Schmeerſtraße 21. Der Maurer Martin Fiſter,
64 Jahr 8 Monat 18 Tage, Magenkrebs, Geiſtſtraße 33. Des
Zimmermeiſter A. Wiede Tochter Catharine, 8 Jahr 4 Monat 16
Tage, Diphtheritis, Martinsgaſſe 20. Des Polizei-Commiſſar G.
Goldmann Sohn Walther, 4 Monat 7 Tage, Magen- und Darm-
katarrh, Oberglaucha I. Die Wittwe Friederike Schmidt geb.
Bratengeyer 83 Jahr 5 Monat 12 Tage, Apoplexie, Fleiſcher
gaſſe 17. Des Schneidermeiſter R. Großpietſch Sohn Ernſt,
3 Jahr 3 Monat 5 Tage, Croup, Ranniſcheſtraße 22. Der Kauf-
mann Wilhelm Fiſcher, 44 Jahr 1 Monat 2 Tage, Tuberkuloſe,
Gütchenſtraße 16. Die Wittwe Friederike Harting geb. Richter,
72 Jahr 8 Monat 22 Tage, Altersſchwäche, Landwehrſtraße 3.
Des Schmied G. Bölke Sohn Paul, 1 Jahr 25 Tage, Lungenent-
zündung, Martinsberg 4a. Des Maurer A. Steuer Sohn Carl,
7 Monat 12 Tage, Darmkatarrh, Feldſtraße 9. Des Tapezierer
F. Sendke Tochter Louiſe, 2 Jahr 6 Tage, Lungenentzündung, große
Wallſtraße 11. Des verſt. Handelsmann A. Sachſe Sohn Guſtav,
7 Jahr, Tuberkuloſe, Fleiſchergaſſe 30. Der Handarbeiter Gott-
lieb Hennig, 56 Jahr 18 Tage, Wirbelbruch, königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Juni.

Stadt Hamburg. Major von Mitzlaff m. Fam. a. Berlin.
Rechtsanwalt Saul m. Gem. a. Berlin. Oberſt v. Beczwarzowsky
a. Berlin. Maſchiniſt v. Wilke a. New-Mexico. Frl. v. Wilke a.
Schleiz. Lieut. Blaurock a. Magdeburg. Hr. Domeier m. Gem. a.
London. Rentier Hinrichſen a. Dresden. Die Kaufl. Schlötzer a.
Blankenhain b/W., Struby u. Hornſchuh a. Leipzig, Stadthagen
u. Röhl a. Berlin. Die Kaufl. Gilowy a. Berlin, Brandt a. Dres
den, Berliner a. Berlin, Melm a. Bremen, Präſent a. Neuſtadt i.

Großhein a. Berlin,

Oberſchl., Simon a. Frankfurt a M., Banck a. Bielefeld. Ritter
guter Mittelſtädt a. Oſtrowo. Landrath Baron v. Bodenhauſen
a. Lebuſa. Rentier Neugebauer a. Breslau.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Rammer a. Magdeburg Bayers
hofer a. Frankfurt, Merker a. Lübeck, Alex a. Braäunſchweig, Frank
a. Dresden, Meineke a. Hameln, Zöger a. Cöln, Wernicke a. Magde
burg, Häncher a. Mailand, Reinbach a. Fürſtenwalde. Rentier
Zwickau a. Die Amtmann Meiße a. Aachen. Commerz Rath
Heller a. Berlin. Amtmann Kuntze a. Northenhof.

GEoldner Ring. Stabsarzt Dr. Grabow a. Stettin. Frau
Dr. Furth m. Sohn u. Tochter a. Halle. Gutsbeſ. Wolff a. Poſen.
Die Kaufl. Häring a. Leipzig, Gerick a. Neuß, Heer a. Stuttgart,
Cohn a. Breslau, Haſenclever a. gaLe Petzold u. Müller a. Berlin,
e a. Gotha, Veilchenfeld u. Seifarth a. Berlin, Horn a.

neck.

Goldene Kugel. Frau von Wittich a Poſen. Oberſt v. Wulfert
m. Gem. a. Bromberg. v Leg.-Rath Weber a. Berlin. Ritter-
gutsbeſitzer Furſtenthal m. Geut. a. Welſchſtedt. Frhr. v. Orkofsky
m. Gem. u. Dienerſch. a. Königsberg. n ernepr v. Vintgs
a. Caſſel. Dr. med. e fen a. Greifswald. entier Wegner
m. Gem. a. Brandenburg. Fabrikant Georg m. Gem. a. Branden
burg. Rentier Borch m. Tochter a. Breslau. Fabrikant
a. Erfurt. Com. Rath Wiegand m. Gem. a. Augsburg. Fabrikbeſ.
Löbner m. Gem. a. Brandenburg. Frau Cohn m. Tochter u. Sohn
a. Oſterow Frau Sternfeld m. Sohn a. Poſen. Die Kaufl. Anſchütz
a. Eiſenach Meyer a. Hannover, Batſch a. Magdeburg Kerſt a.
Berlin, Heine a. Caſſel, Morgenroth a. Bamberg, Krieſch a.
Brandenburg, Levy a. Prag, Loos a. Hagen, Reußner a. Mailand,

ühlhaus a. Querfurt, Neſtler m. Gem. a.
Veilsdorf, E. Cohn a. Caſſel, Schwert a. Nürnberg, Joachim a.
Elberfeld.

Viehmärkte.
Berlin, 19. Juni. Auftrieb: 3421 Rinder, 6100 Schweine,

1612 Kälber, 21359 Hammel. Rinder, das Geſchäft zeigte ſich zuAnfang ziemlich rege, ermattete zwar ſpäter einigermaßen, berltef

indeß im Großen Ganzen, auch in Bezug auf Preiſe, beſſer als das des
vorwöchentlichen großen Marktes. Es wurde erzielt: für
Ia. 55--59, feine Stiere 62 und darüber, IIa. 47 50, IIIa. 38--41,
IVa. 34--37 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine. Der
Auftrieb überragte wieder den Bedarf, der Markt verlief in Folge
deſſen äußerſt ſchleppend und die Preiſe konnten nicht einmal die
vorwöchentliche Höhe erreichen. Serben waren heute nicht zuge
trieben. Beſte Mecklenburger circa 51, gute Landſchweine und
Pommern circa 50, Senger 48--49, Ruſſen 42—-48 per 100 Pfd.
bei 20 pCt. Tara; Bakonier 56-58 bei 40--45 Pfd. per Stück
Tara. Kälber. Auch hier war der Zutrieb zu ſtark, beſonders in
ſchwerer Waare, die in Folge deſſen einen weſentlichen Preisrückgang
erlitt: Ia. 48-54, IIa. 40--46 Pfg. p. 1 Pfd. Schlachtgewicht.
Hammel. Es waren zu heute bereits ca. 12,000 Stück Weideſchafe
zugetrieben worden, die, wie von einem Gewinn erwähnt ſei, in
Folge des anhaltenden Regenwetters einen ſehr ſchlechten und nur
z geringen Preiſen möglichen Abſatz fanden und daher bedeutenden
leberſtand hinterlaſſen werden. Auch Schlachtvieh konnte, bei dem

nunmehr ſchwächer werdenden Begehr für den Export, die letzten
Preiſe nicht halten. Es wurde bezahlt: für Ia. 48-—50, gute
Lämmer ca. 55, IIa. 38--46 Pfg per 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Wollmärkte.
O Arnſtadt, 19. Juni. Auf dem heutigen erſten Tage des

hieſigen Wollmarktes war ein geringeres Quantum von Wolle als
dri Jahr angefahren. Der Grund hiervon iſt in der Reducirung
der Schafzucht der Umgebung wegen Futtermangels zu ſuchen. Die
Preiſe erhöhten ſich gegen das Vorjahr um 12 bis 15 und wurde
pro Etr. mit 162 bis 177 verkauft. Der geſellige Verkehr war,
da der hieſige Wollmarkt als ein Volksfeſt gilt, ein bedeutender.

Telegraph. Conreberirht der Hall. Zeitung.
erliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 20. Juni 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-

Actien A. C. D. E. 246,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
105,10. 49 Ungar. Goldrente 74,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,70. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 542,50. Oeſterr. CreditActien
545,50. Tendenz: Serlin feſt.

erliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni 209,50. Sept. -Octbr. 202,50, beſſer.
Roggen. Zur e Juni-Juli 148,50. Septbr.Octbr. 146,

eigend.
Gerſte loco 120-—195.
Hafer. Juni-Juli 135,
Spiritus loco 45,50. Juni-Juli 45,80.J. AuguſtSeptember 46,90,eſt.
Rüböl loco 58,70. Juni 58,50. Septbr.-Octbr. 57,20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.

am 20. Juni 1882.
49 Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Conſols 104,50.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,30. RuſſiſchEngliſche Anleihe v. 1871/72 83,80. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,80. Darmſtädter Bank Actien 159, Dis
contoCommandit Antheile 205,40. Deutſche Bank-Actien 151,60.
Deutſche Genoſſenſch.-Vonk-Actien 128,75. Oeſterreich. Credit-Actien
545,50. Rechte Oderufer-Bahn 178,10. Oberſchleſiſche StammAckien
ACD. 246,25. BreslauFreiburger StammActien 105,75. Moinz
Ludwigshfn. Stamm Ackien 105,20. Galtzier Carl Ludwigevohn
Stamm Actien 134,50. Franzoſen 542,50 Dortmunder Union
Stamm Prioritäten 92,60. Kurz London 2042 Oeſterreichiſche
Noten 170,45. Ruſſiſche Noten 206,15. Tendenz: ſchwach

h

ne S

r.

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

genommen und die 2spaltige Zeile mit wur 15
r e

Mittwoch den 21. Juni:
Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude 2 Tr
Königi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 3 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3—4.
Sparkaffe v d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10

orſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6Spar u. ſVörfenverſammſung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Page htaße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

m.
1. Abth. Deutſch Leſen, Schrei-

ben, Sprachlehre; 2. Abth.: Buchführung; 3. Abth. Fachzeichnen in der Volksſchule

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 3--10 Turnſtunde im „Paradies“
urnverein „Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Turnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte. Clavier- Concert v. E. Apel Nm. 5 im WeißbierSalon.

Ha ſichere

hiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

Jm Restaurant gute Küche.

9 à 6 reDr. A. Franucke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8—12 U. f. Herren, v.

e -4 U f. Damen, v. 4--8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Siſen- Moor-, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
ieit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
zerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Veziehen be

Schutzpocken
Donnerstags 3 Uhr

am 22. und 29. Juni und 6. Juli.
Dr. Taeufert.

Wir bitten um weitere Beiträge

tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

n 7 C r e mSvolbad Wittekind in Giebichenſtein Täglich Sool-, Sebweſel-
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer.
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-

für die Feriencolonien:
Dittler, gr. Brauhausg. 16.
Keil, Jägerplatz 8.
Kohlschütter, Karlsstr. 34.

Russ. Sool-Dampfbäder

u. Feſttage Nm. geöffnet.

der Pfännerſchaftl. Saline.

Parkbad, Actien-Geſellſchaſt in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts -Kliniken gelegen täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn

Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole-Inhalation von altbewährter 18 roher SooleS Elegante Wartezimmer u. Conditoret, 8
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Kummer, Magdeburg. Str. 22.
Sachs, gr. Ulrichsstr. 24.
Senff, gr. Ulrichsstr. 6.

Hausverkauf.
Ein ſtattliches Haus mit herrſchaftl.

enutzung

ſtraße Nr. 24 zu haben.

Eine Wirthſchafterin, welche in
der feinen Küche, dem Backen und Ein
machen ſo auch in allen häuslichen Ar
beiten wohl erfahren, ſucht in gutem
Privathauſe Stellung. Gütige Adr.

Haßlerſcher Perein.
Mittwoch den 21. Juni Nachmittag 4 Uhr Probe für Chor und Or-

cheſter, Donnerstag Vormittag 10 Uhr Generalprobe in der Markkkirche.
A. Hassler.Nur Mitglieder des Vereins haben Zutritt. C.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu zanzen und halben Portionen ſind nur bei L.

e

Bekanntmachungen.

Eine Dame wiünſcht 1 gebildete
Geſellſchafterin bei hoh. Gehalt,
welche engliſch od. franzöſiſch ſpricht.
Näheres bei Frau Bimmeweiss,

D gr. Märkerſtr. 18.

Wohnungen und Garten, nahe der
Franckeſchen Stiftungen, iſt zu ver
kaufen. Es bringt 5 Das Kauf
geld kann bei 3000 .22. Anzahlung zu
4 feſt darauf ſtehen bleiben. Adr.
u. G. H. 6511 an H. Graefe,
gr. Märkerſtr. 7 erbeten.

Sachs große Ulrichs

Ein Rittergut in beſter Gegend
der Prov. Sachſen iſt durch den Tod
des Beſitzers erbtheilungshalber ſofort
zu verkaufen. Beſtellt ſind 60 Morg.
Raps, 11 Wſpl. Weizen, 5 Wſpl. Rog
gen, 14Wſpl. Sommerung. Gefl. Of
ferten unter Z. durch die Exp. d. Ztg.unter A. H. 50 durch die Expedition

verkauft Höhnſtedt Nr. 141.

aller Art beförſeſer h. cdin. Annoncen e
Eine neumilchende Kuh mit Kalb peſenfrei die Annonc. Annahme vonF. C. Demand jun. in Lauchstädt.

erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft C. Frohne in Reideburg

a

c

e

u



Poſt-Pericht
des Kaiſerlichen Poſtamt

A. Ankommende Poſten.

s Nr. l in Halle (Saale).
vom 1. Juni 1882 ab.

l B. Abgehende Poſten.

Ankunft auf Der Züge Abgang Der Züge Schlußzeit fürNr. dem Bezeichnung Art der Benutzung Nr. vom Bezeichnung Art der Benutzung z 73 BriefPoſthofe der Züge und Poſten Fahrpl. Ankunfts Poſthofe der Züge und Poſten Fahrpl. Abfahrts Sen Sen

zeit Nr. zeit dungen dungen1 Z. früh Zug von Magdeburg 333 20 V. Sendungen jeder Art 1 20 früh Zug nach Leipzig 333 319 V. Sendungen jeder Art 8Uhr Ab. 215 V

2 530 Se 2 48 Briefſendungen 2 280 Caſſel 25 510 8 158 S580 Berlin 13 44 Sendungen jeder Art s 40 Gerlin 2 435 Zriefſendungen, außer 84 Leipzi 48 450 dem Werthbriefe für5725 Vorm Privat Perſonenfuhrwerk Berlin u. weiter.von Schafftedt l 40 Eiſenach 7 55 Sendungen jeder Art 8 355e 70 Kariolpoſt von Trotha 7 5 Magdeburg 48 8 8 U7 S Zug von Leipzig 376 S5s2 V Gewöhnliche Packete S S530 Botenpoſt n. Schafſtädt Briefſendungen S 558 S NRordhauſen 22 7. Sendungen jeder Art 7 6 Vorm. Privat Perſonenfuhrwerk S Sendungen jeder Art 8Uhr Ab. 5.5
S Leipzig 46 Tius Briefſendungen nach Salzmünde10 S5 Je i Sendungen jeder Art g a So z11 agdeburg m s 7 otenpoſt n. ReideburgHalberſtadt 251 T Beewee von u n un tag 755 Brietſendeng 8 gere e ug nach Magdebur 20 V. i en S12 Caſſel 12 s (ee el Sangerhauſen 12 65 s oſen s 173 8 e Sendungen jeder Art 8Uhr Ab. 65

13 Weißenfels 316 Tt Sendungen jeder Art 15 To. eipzig 43 752 Briefſendungen u 6561410 PrivatPerſonenfuhrwerk S desgleichen l T7.0 verun 10 s Sendungen jeder Art 8 Uhr Ab. 655von Salzmünde Briefſendangen von z v enden int e sendunge afſe e 3015 10.0 Zug von Nordhauſen 24 935 V. Arten Den erhauſen 17 Zug nach Leipzig 49 10,2 825 9
16 100 Magdeburg 49 102 Sendungen jeder Art 18 Eiſena 9 10 8.5 9017 100 alberſtadt 253 10 19 103 Botenpoſt nach Trotha S Briefſendungen S 101518 190 erlin 7 106 20 10 Zug nach Magdeb urg 42 1131 S 104019 12 Eiſenach 14 1038 21 1055 öhne 256 1135 Sendungen jeder Art 955 V. 1020 12 Leipzig 42 11,5 DBriefſendungen v. Leipzig 22 1055 Caſſel 3 I Briefſendungen für Eis- 10021 12 Berlin 1 113, Briefſendungen leben, Sangerhauſen,92 12 Botenpoſt von Trotha T Nordhauſen23 I. Nachm. Zug von Leipzig 52 I. N Sendungen jeder Art 2310 Eiſenach 3 II. Briefſendungen S 10024 o oſen 174 1 2412,, Nachm. Magdeburg 52 I. N. Sendungen jeder Art 11,5 V. I12 N25 ildesheim 255 Iis 25 122 oſen 171 133 II 1225 Eiſenach 12 I g 26 1223 aſſel 27 28 Il 12527 20 Caſſel 26 o 27 1235 Leipzig 51 135 Il 12528 2165 Magdeburg 51 I26 28 125 ſenach 11 I52 113 1I24529 350 Leipzi 56 251 Gewöhnliche Packete 29 |1235 Berlin 12 2 I B.30 410 Kariolpoſt von Trotha c a Sendungen jeder Art 30 2 Kariol nach Trotha S S I. N 25031440 Botenpoſt v. Reideburg z c. 31 26 Zug nach Hildesheim 258 328 I 26032 530 Zug von Magdeburg 45 56 N Briefſendungen 82 8 Privat Perſonenfuhrwerkk
r di Abds. n 47 Zu Sendungen jeder Art 5o alberſtadt zo J vatPerſonenfuhrwer S dl So Eiſenach rn nach Schafftedt36 e Berlin 9 543 Sendungen jeder Art 34 4.0 Zug nach 45 58 N. Briefſendungen S 4537 Sis Leipzig 54 534 35 450 NMagdeburg 54 552 Sendungen jeder Art 3,0 N. 5 s38 6,5 Caſſel 10 548 x 26 Berlin 4 537 Briefſendungen d 445z Se Botenpoſt von Nietlebenn e 37 Berlin 14 6 Sendungen jeder Art 4 N. 5His497 Schafſtädt Briefſendungen 38 5 Eiſenach 13 63 441 75 Privat Perſonenfuhrwerkk Sendungen jeder Art 39 So alberſtadt 260 610 Briefſendungen S 515von Salzmünde 40650 Abds. eipzig 53 715 Sendungen jeder Art 530 Gis A.42 700 Botenpoſt von Trotha Briefſendungen 41 630 inſterwalde 175 73 530 61545 75 Zug von Poſen 172 75 N. Sendungen jeder Art 42 6Gz0 einefelde 23 725 Briefſendungen f. Arten G44 750 agdeburg 53 656 43 Leipzig 41 96 Briefſendungen45 930 Vienenburg 259 8.0 44 S. Berlin 6 92 Sendungen jeder Art 730 846 90 FTaſſel 856 405 8 Weißenfels 15 95 730 S47 4950 Magdeburg 41 855 Briefſendungen 46 8 44 9.0 Briefſendungen 848 930 Leipzig 44 916 7 47 85 alberſtadt 262 925 Sendungen jeder Art 8 A. 849 111 Magdeburg 47 1054 Gewöhnliche Packete 481010 ordhauſen 21 10.49 8 96und Briefſendungen 49 1010 Magdeburg 50 1054 8 R50 11 Leipzig 50 10 Sendungen jeder Art 50 10.0 Leipzig 47 10,8 Briefſendungen c51 i Eiſenach 8 1051 51 10.0 Eiſenach 1 115 Briefſendungen und 8 9552 110 Berlin 3 I1088 Briefſendungen Geldbriefe

Zu den unter
Zu den Briefſendungen gehöre
Werden gleichzeitig von einem

B. 24, 25, 26, 27, 28, 29, 35, 37 u. 38 aufgeführten abgehenden Zügen werden Nachtransporte durch Boten abgeſandt.
n gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben, ſowie Zeitungen.
Abſender mehr als 3 Einſchreibbriefe eingeliefert, ſo tritt die Schlußzeit für dieſe Sendungen 1 Stunde vor Abgang der Poſt vom Poſthofe ein.

Während des Schalterſchluſſes können Einſchreibbriefe gegen eine beſondere Gebühr von 20 im Dienſtzimmer eingeliefert werden.
Halle (Saale), den 1. Juni 1882.

Kaiſerliches Poſtamt Ur.
Wirtgen.

l.

Malen Räs Halle a/S.Ausverlicaurf ſämmtlicher Leimen- und Wäsche Artälcel wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung.

Donnerstag den 22. Juni
III

meines nen eingerichteten Geſchäfts-Locals.

Gäpzlicherr Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe ſoll bis zum 1. October das

Lager in Wapeten, Rorden, Rouleaux ete. zu Fabrik
preiſen von heute ab ausverkauft werden.

L. Hoffmann Neue Promenade I4.

Carl Steckner,
Markt S.

Pension.
Einige Penſionärinnen finden

freundliche Aufnahme und gute Pflege

bei Clara HerrmannHenriettenſtraße 27. I.

Zwei herrſchaftl. Wohnungen, hohes
Part. u. Bel-Etage, jede 8 heizb. Zim-
mer incl. Salon nebſt Zubehör, gem.

zBadeſtube und Gartenpromenade, ſind
um Octbr. zu vermiethen Karlſtr. 11.

Ein gebildeter Landwirth, 25 Jahr Hypotheken Geſchäfte
alt (6 Jahr im Fach), ſucht bald mög vermittele und ſind größere Beträge
lichſt Stellung als Verwalter. Adr. ſtets zu vergeben.
sub Z. 6512 an H. Graefe“s General Agent Reiche,
Annonc.Exped. Halle a/S. erbeten. Bahnhofſtraße 1.

Die geehrten Mitglieder des hieſigen Guſtav-Adolf- Vereins werden zu
der am Freitag den 23. Juni er. Abends 6 Uhr ſtattfindenden General
verſammlung hierdurch ergebenſt in das Hötel zum „goldenen Ring“ einge-

laden. Der Vorſtand.Saranm.

General versammmmnluummg.
Die Gründer, Beförderer und Freunde der Dr. Lutherſtiftung für die

Schüler des hieſigen Gymnaſiums werden zu der

am 5. Juli dieſ. Js. Nachmitt. 3 Uhr
in der Reſtauration zum Stadtgraben abzuhaltenden Generalverſamm
lung freundlichſt eingeladen.

Eisleben, den 20. Juni 1882. Das Kuratorium.
ialle, Donnerstag den 22. Juni Nachmittags 5 Uhr

I EXAIIIIX Gdes Hasslersohen Vereins
in hiesiger Marktkirche.

Programm: Cantate am 2. Ostertage: „Bleib' bei
uns“. 2) Aär für Violoncellosolo mit Orgel. 3) Dusett für
Sopr. u. Alt a. d. Cantate „Jesu der du meine Seele“. 4) Can-
tate am Himmelfabrtstage „Wer da glaubet und getauft wird.
5) Arie f. Sopr. „Mein gläubiges Herze“ a. d. Pfingsteantate
„Also hat Gott die Welt geliebet“. 6) Cantate am 2. Phngst-
tage „O ewiges Feuer, o Ursprung der Liebe“. Sämmtliche Com-
positionen von J. Seb. Bach. Solisten: Frl. Erna Gose
Sopr.), Frl. Agathe Rrünfche (Ali), Concertsängerinnen
aus Magdeburg; Herr Richard W'ollersen (Bass), Concert-
sänger, Herr Jul. Klengel (Violoncellosolo), Herr Bern-
hard schröder (Englisches Horn), Herr Panl Homeyer
(Orgel). Orchester: Die Büchnersche Capelle aus Leipris.

REinlasskarten, z. Schiff der Kirche à 2 MK., z. d. Emporen
à 1 MK. u. Schülerbillets à 50 Pf. sind bei den Herren Schrödel
K Simon und Fr. Arnold (L. Götte) am Markt zu haben.
Texte à 10 Pf. ebendaselbst. An den Kirehthüren Kein Billet-
Ferkauf. Einlass halb 5 Uhr, Ende gegen 7 Uhr.

C. A. Hassler-
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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